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Nur noch wenige Nummern 


des „Geſelligen“ erſcheinen im Jahre 1897. Es iſt die 
höchſte Zeit, das Abonnement zu erneuern. 

Der „Geſellige“ Eoftet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
das Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den bereits er⸗ 
ſchienenen Theil des Romans „Donna Inez“ von Franz 
Treller und die bisher verausgabten Lieferungen I- XVI des 
neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches“ koſtenlos und portofrei 
nachgeliefert, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſtkarte, an die 
Expedition des Geſelligen wenden. 

Die Expedition. 


—— ——— — — — — — — — 


Umſchau. 

Während der Weihnachtsfeiertage hat keinerlei 
aufregende politiſche Nachricht den Frieden geſtört. 

Die Tagungen der Parlamente werden bald wieder 
beginnen. Der preußiſche Landtag iſt auf den 11. Ja⸗ 
nuar einberufen; eine im „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
veröffentlichte königliche Verordnung theilt dies mit. 

Eine der erſten Vorlagen, die dem Reichstage gleich 
bei ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen wird, betrifft 
die Unterſtützung der Reichspoſtdampferlinien. Die 
Vorlage iſt dieſelbe geblieben, wie die ſchon in der vorigen 
Seſſion dem Reichstage zugegangene, jedoch nicht zur Er⸗ 
ledigung gekommene. Die Begründung geht nur diesmal 
noch auf kritiſche Bemerkungen ein, die nach dem Erſcheinen 
der erſten Vorlage erhoben worden ſind. Die Vorlage wird 


jedenfalls jo ſchnell wie möglich zur Berathung und Be⸗ 


ſchlußfaſſung gebracht werden müſſen, da ſonſt die recht⸗ 
zeitige Fertigſtellung der neu zu erbauenden großen 
Dampfer kaum mehr möglich ſein würde. 

Allerlei Kundgebungen für und gegen das Flotten⸗ 
geſetz der deutſchen verbündeten Regierungen haben dieſer 
Tage ftattgefunden. Man mag über die Tragweite der 
Lieber'ſchen Erklärungen im Einzelnen denken wie man 
will, ſicher iſt, die Mehrheit des Reichstages weiß, 
daß ſie den Plan des Admirals Tirpitz nicht an der 
Schwelle der Geſetzgebung zurückweiſen kann. Deshalb 
wird er in einer für die Regierung annehmbaren Form 
wahrſcheinlich zu Stande kommen. Die bayerijche 
Centrumspartei hat zwar beſchloſſen, eine Proteſtver⸗ 
ſammlung gegen die Flottenvorlage zu veranſtalten, aber 
großen Erfolg wird dieſe Kundgebung ſchwerlich haben; 
gerade in Bayern herrſcht in einem großen Theile der 
Bevölkerung eine wahre Begeiſterung für eine mächtige 
deutſche Kriegsflotte. Genährt und geleitet wird das 
Intereſſe für die Flotte ſehr bedeutend durch die Ab⸗ 
theilungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft. Sogar in 
Elſaß⸗Lothringen haben größere öffentliche Verſammlungen 
u Eunſten der Flottenverſtärkung ſtattgefunden. In 

etz z. B. erklärte eine von etwa 400 Perſonen beſuchte 
öffentliche Verſammlung einſtimmig, daß ſie in der Marine⸗ 
vorlage der Regierung das Mindeſte Deſſen erblickt, was 
zur Aufrechterhaltung der Wehrkraft des Reiches zur 
See und zum Schutze des deutſchen Handels nothwendig iſt. 

Aus Ueckingen in Lothringen iſt dieſer Tage ein recht 
intereſſantes Schreiben eines Arbeiters der dortigen 
Eiſenhütte, Namens Joſef Henning, beim Reichskanzler 
eingetroffen, worin es heißt: 

„Da die Ausführungen des Sozialismus und des Frei⸗ 
ſinns der Marinevorlage gegenüber darin gipfeln, daß die 
Lage der deutſchen Arbeiter eine drückende ſei und in Folge 
deſſen die Vorlage nicht anzunehmen, um dem Reiche neue 
Steuern zu erſparen, ſo glaube ich aus eigener Erfahrung 
darauf erwidern zu können, daß dem nicht ſo iſt. Ich war in 
mehreren Fabriken thätig und habe die Erfahrung gemacht, 
daß Arbeiter, welche 4 und 5 Mk. den Tag verdienen, ſchlechter 
auskamen, als ſolche, denen blos 2,50 Mk. zur Verfügung 
ſtanden, um ihren Unterhalt zu beſtreiten. Unzufriedene und 
nimmerſatte Elemente hat es von jeher gegeben und wird es 
fernerhin geben“. 

Die Handelskammer zu Flensburg hat beſchloſſen, 
den Reichstag um Annahme der Vorlage, wie ſie von der 
Regierung eingebracht iſt, zu bitten In der Begründung 
werden die Gefahren, die dem Handel Flensburgs bei einer 
Blockade drohen, ſowie die Nothwendigkeit des Schutzes der 
Rhederei und der überſeeiſchen 8 hervor⸗ 
ehoben. Zugleich beſchloß die Kammer, zu der am 13. 
Nanar geplanten Verſammlung von Induſtriellen und 

aufleuten mehrere Mitglieder nach Berlin zu entſenden. 

Berliner Blätter veröffentlichen einen Aufruf zu dieſer 
Verſammlung, der von sehe vielen Zabr#Hefigeru, Kommer⸗ 
zienräthen aus ganz Deutſchland „ net iſt, darunter 
von Herrn Geh Kommerzien rote e, Vorſitzenden des 
Vorſteheramts der Danzi annſchaft. Der Aufruf 
lautet im Wejemikichey, 

„Mit dem Gre eines Geſetzes, betr. die deutſche 
Flotte, haben die ver findeten Regierungen den ernſten Willen 
kundgegeben, eine den überſeeiſchen, politiſchen und wirthſchaft⸗ 

lichen Intereſſen des Reiches entſprechende, ſeinen Geſammt ⸗ 
verhältniſſen angepaßte ſtärkere Kriegsmacht zur See zu ſchaffen 
und deren Beſtand zu ſichern. Mit weiten Kreiſen des deut⸗ 
ſchen Volkes theilen wir die Ueberzeugung, daß die 

Ehre, das Anſehen und die Machtſtellung unſeres Vaterlandes 

weſentlich abhängig iſt nicht nur von der Kraft, ſeine Küſten 

gegen feindliche Angriffe zu ſichern, ſondern auch von einem 


wirkſamen Schutze des deutſchen Handels und der 

deutſchen Staatsangehörigen im Auslande. Der 

deutſche Ausfuhrhandel und die von demſelben abhängige 

Gütererzeugung im deutſchen Vaterlande wachſen von Jahr 

. Jahr. Millionen unjerer Staatsangehörigen find in ihrem 

ebensunterhalte, in ihrer ganzen Exiſtenz davon abhängig, 
daß unſere Nation auch in der Pflege und dem Schutze dieſer 
Jntereſſen ihre Pflicht thue. Deshalb ift die Frage der Ver⸗ 
ſtärkung und Ausgeſtaltung unſerer Kriegsflotte für uns nicht 
blos eine politiſche, ſondern in noch höherem Grade eine 
wirthſchaftliche Nothwendigkeit, und wir halten es für 
die Pflicht von Handel und Juduſtrie, von Groß⸗ und Klein- 
gewerbe, in dieſem Sinne öffentlich Zeugniß abzulegen.“ 

Der Biſchof Anzer, das geiſtliche Haupt der katho⸗ 
liſchen Miſſionsanſtalten in Süd⸗Schantung (China) iſt bei 
jeiner kürzlichen Anweſenheit in Berlin, wie berichtet, auch 
von dem Kaiſer empfangen worden. Wie jetzt noch be⸗ 
kannt wird, hat der Kaiſer dem Biſchof ſeine Photographie 
verehrt, die er eigenhändig unterſchrieb. Der kaiſerlichen 
Namensunterſchrift geht das Lateinische Wort „Tawen“ 
(dennoch) voraus. Dies Wort läßt verſchiedene Deutungen 
zu; vielleicht hat der Kaiſer damit ſagen wollen, daß er 
trotz des Verhaltens der Centrumspartei und trotz des in 
Deutjchland geltenden Jeſuitengeſetzes jene Miſſionsanſtalten 
ſchützen werde. 

Seit 18 Jahren lebt Biſchof Anzer, ein Bayer aus der 
Oberpfalz, in China. Es iſt deshalb gewiß von hohem 
Intereſſe, gerade von ihm, der Land und Leute genau keunt, 
zu vernehmen, was er von der deutſchen Expedition 
nach China hält. Ein Vertreter der „Münchener Neueſt. 
Nachr.“ hat ihn aufgeſucht und befragt. Der Biſchof führte 
u. A. aus: Die deutſche Flotten⸗Expedition nach China 
wird nicht nur für die Miſſionen einen guten Erfolg haben, 
ſie wird insbeſondere dem deutſchen Handel großen 
Nutzen bringen, der ſeit den letzten Jahren einen be⸗ 
deutenden Aufſchwung genommen hat und nur dem eng⸗ 
liſchen nachſteht. Ich bin der Ueberzeugung, ſagte Anzer, 
daß, wenn die Bucht von Kiau⸗Tſchau in deutſchem Beſitz 
bleibt, dieſe Anſiedelung einen großartigen Aufſchwung 
nehmen und für den deutſchen Handel ſich von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit erweiſen wird. Kiau⸗Tſchau iſt der 
nördlichſte, ſtändig eisfreie Hafen, die Gegend hat gutes 
Klima, das beſte von China, und Kiau⸗Tſchau wird als 
Eudſtation für Schiffe und als Knotenpunkt für viele 
Eiſenbahnlinien, die bald gebaut werden dürften, von 
großer Bedeutung werden. Die in der Nähe befindlichen 
Kohlenlager befähigen es ganz beſonders für dieſe Be⸗ 
ſtimmung. Früher mußte man die engliſche Kohle ein⸗ 
führen, in den letzten Jahren benützte man die japaniſche 
Kohle. Dieſe iſt aber bei Weitem nicht von der Güte der 
chiueſiſchen Kohle. Ein beſonders vorzügliches Lager be⸗ 
findet ſich etwa fünf bis ſechs Stunden landeinwärts vom 
Hafen. 

Der Biſchof bekundete auch ſeine Freude über die Tüch⸗ 
tigkeit der deutſchen Reichspoſtdampfer, wo man die 
beſte Verpflegung finde und bei den vortrefflichen Offizieren 
auf das Beſte aufgenommen ſei. Man befinde ſich da wie 
zu Hauſe. Er ſei ſchon mit den Poſtdampfern aller Na⸗ 
tionen gereiſt, müſſe aber unbedingt den deut ſſchen 
Reichs poſtdampfern den Vorzug vor allen anderen 
geben. 

Vielleicht erleben wir es noch, daß die Expedition gegen 
China ganz gemüthlich verläuft, daß die Ehineſen ſich in 
das Unvermeidliche (auch an Deutſchland ein Stück Land 
abtreten zu müſſen) mit oſtaſiatiſcher Würde fügen. Wie 
die „Nordd. Allg. Zig“ mittheilt, hat die chineſiſche 
Regierung noch nach der Beſetzung von Kiautſchau deutſche 
Inſtrukteure engagirt (0 und iſt augenblicklich mit 
Anordnungen für einen würdigen (2) Empfang des 
Prinzen Heinrich in den von dem Prinzen⸗Admiral zu 
berührenden chineſiſchen Häfen beſchäftigt! Daun erklärt 
es ſich ja auch, daß der deutſche Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Herr v. Bülow im Reichstage in einer Form, die 
Heiterkeit hervorrief, aber ganz eruft gemeint war, von un⸗ 
ſeren „freundſchaftlichen Beziehungen und Ge⸗ 
linnungen zu China“ ſprach. Aehnliches hat der Kaiſer, 
wie mau jetzt erfährt, beim Empfang des Reichstagspräſidiums 
ausgeſprochen und angedeutet, daß die Sache friedlich 
damit enden werde, Be wir Kiau⸗Tſchau auf 99 Jahre 
von den Chineſen pachten. 

Die er 919. ſagt in einer Beſprechung der Er⸗ 
widerung des Kalſers auf die Begrüßungsanſprache des 
Erſten Bürgermeiſters von Graudenz u. A:: 

„Ein ſo ungewöhnlich herzlicher und vertrauter Ausdruck 
wie „lieber und getreuer Freund“ würde kaum berechtigt ſein, 
wenn über die Vorgänge in Oſtaſien (zwiſchen dem Kaiſer und 
dem Zaren nicht dieſelben politiſchen Anſichten beſtänden. Wir er⸗ 
innern uns übrigens bei dieſer Gelegenheit, daß erzählt wurde, 
es hätten in dieſem Herbſt in Wiesbaden oder Darmſtadt 
Beſprechungen über die Vorgänge in Oſtaſien ſtattgefunden“. 

Was die Stellung der einzelnen Mächte dazu an⸗ 
betrifft, ſo meint die „Köln. Ztg.“, es ſei anzuerkennen, 
daß die franzöſiſche Preſſe die chineſiſchen Vorgänge vom 
allgemein maßgebenden Standpunkt der praktiſchen 
Intereſſenpolitik aus beurtheile und mit klarem Blick 
und anerkennenswerther Verleugnung ihrer Geſühle gegen 
Deutſchland daran feſtgehalten habe. Dem Intereſſenbunde 


Rußland, Frankreich und Deutſchland ſtehe Eng⸗ 


land gegenüber, und Japan habe zu wählen, auf welche 
Seite es der Schwerpunkt ſeiner Intereſſen treibe. Japans 
Zukunft in Oſtaſien ſei an die Bedingung geknüpft, daß 


wird. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


ſeine Entwickelung auf der Bahn des Friedens bleibe, und 
es ſei zu erhoffen, daß Japans bisherige verſtändige Politik 
auch in Zukunft auf dieſem Wege bleibe. 

In den Miniſterien der Marine und des Aeußern zu 
London herrſcht wegen der „chineſiſchen Frage“ eine leb⸗ 
hafte Thätigkeit, indeß iſt es noch nicht entſchieden, wie ſich 
die engliſche Regierung in dieſer Angelegenheit verhalten 

Lord Salisbury will die Sache gründlich er⸗ 
wägen, ehe er bindende Beſchlüſſe faßt. Es ſind Unter⸗ 
handlungen mit Japan im Gange. Dazu ſei Folgendes 
bemerkt: 

Die engliſche Preſſe hat die Anſicht ausgeſprochen, die 
japaniſche Flotte ſei in Oſtaſien der ruſſiſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und deutſchen vollkommen gewachſen. Das wäre 
im gegenwärtigen Momente vielleicht der Fall, wenn die 
für die im Jahre 1896 von dem japaniſchen Parlamente 
bewilligten 800 Millionen Mark herzuſtellenden Schiffe 
ſchon fertiggeſtellt wären, was aber noch nicht der Fall 
iſt. Dazu kommt noch, daß binnen wenigen Wochen ſowohl 
das deutſche, wie das franzöſiſche oſtaſiatiſche Geſchwader 
beträchtlich verſtärkt ſein werden, ſo daß Japan ſich dann 
noch mehr im Nachtheil gegenüber der Flotte der drei 
Mächte befinden wird. Nun würde ſich freilich das Bild völlig 
ändern, wenn Japan auf die Unterſtützung der engliſchen 
Flotte rechnen könnte. Damit thun die Japaner aber 
beſſer, nicht zu rechen, denn England weiß nur zu gut, daß 
in demſelben Augenblicke, wo in den oſtaſiatiſchen Gewäſſern 
ein Schuß aus einer engliſchen Kanone gegen ein ruſſiſches 
Kriegsſchiff abgefeuert wird, der Kampf um Indien ent⸗ 
brennt. Und bei dem Zündſtoffe, der gerade gegenwärtig 
in Indien aufgehäuft iſt, würden 100000 Mann ruſſiſcher 
Truppen der engliſchen Herrſchaft in Judien ſofort ein 
Ende bereiten, denn mit dem Einmarſche des erſten ruſſiſchen 
Regiments in Judien würde der Aufſtand im ganzen Rieſen⸗ 
reiche losbrechen. Die Japaner werden alſo auch in mili⸗ 
täriſcher Beziehung bedenken müſſen, daß die Engländer 
wohl bereit ſind, Japans Seemacht gegen Rußland aus⸗ 
zuſpielen, aber ganz und gar nicht bereit ſind, ſich von 
Japan gegen Rußland ausſpielen zu laſſen. 


— nun 


Berlin, den 27. Dezember. 

— Der Kaiſer hat der Trauerfeier für die Fürſtin 
Hohenlohe mit ſeiner Mutter und ſeiner Schweſter 
Margarethe und deren Gatten, dem Prinzen Karl 
von Heſſen, beigewohnt. Der Kaiſer überbrachte eine 
Blumenſpende. Auch die Prinzeſſinnen Friedrich Karl und 
Friedrich Leopold erſchienen. Das diplomatiſche Korps, der 
Reichstag, das Staatsminiſterium, die Vereine vom Rothen 
Kreuz waren vertreten. Auf ausdrücklichen Wunſch der 
Familie unterblieb jede Gedenkrede. Die Feier be⸗ 
ſchränkte ſich vielmehr ausſchließlich auf die üblichen 
Todtengebete. Propſt Neuber ſprach einen Pſalm, der Chor 
fang das „Selig find die Todten“ und das „De profundis“ 
ſchloß den kurzen Akt der Einſegnung. Unmittelbar nach 
der Feier erfolgte in ſechsſpännigem Leichenwagen die ſtille 
Ueberführung des Sarges nach dem Anhalter Bahnhof, wo 
die Leiche in einen reich mit Blumen und friſchem Grün 
geſchmückten Güterwagen geſetzt und um 11 Uhr nach 
Schillingsfürſt übergeführt wurde. er | 

Der Trauerzug mit der Leiche der Fürſtin ift Freitag 
Mittag 12 Uhr in Schillingsfürſt angekommen. In dem 
Zuge befanden ſich auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
und die Mitglieder der Familie. 

Am Sonntag Mittag fand in Schillingsfürſt die 
feierliche Beiſetzung der Leiche ſtatt. Nach der Ein⸗ 
ſegnung der Leiche in der Schloßkapelle ſetzte ſich unter 
Vorantritt der Geiſtlichkeit und der Schuljugend der Trauer⸗ 
zug nach dem Kirchhofe in Bewegung. Der vom Kaiſer 
gewidmete Kranz und viele andere Kranzſpenden ſchmückten 
den Sarg. Der Bahre folgten der Reichskanzler mit den 
Angehörigen der Familie, darunter der Statthalter von 
Elſaß⸗Lothringen, ferner Graf zu Caſtell⸗Caſtell als Ver⸗ 
treter des Prinzregenten Luitpold, Geheimer Oberregierungs⸗ 
rath Freiherr v. Wilmowski, Bürgermeiſter Back von Straß⸗ 
burg, Beamte von den fürſtlichen Beſitzungen, Vertreter 
der Gemeindeverwaltung und dortiger Vereine 2c. 

— Der heilige Abend wurde im Neuen Palais wie 
alljährlich feſtlich begangen. Nachdem der geſammten Diener⸗ 
ſchaft bereits um 3½ Uhr im blauen Zimmer beſcheert worden 
war, begaben ſich nach dem Mittagsmahl, das um 4 Uhr ſtatt⸗ 
fand, der Kaiſer und die Kaiſerin in den Muſchelſaal, wo 
auf langen Tafeln die Geſchenke für die Majeſtäten, die kaiſer⸗ 
lichen Kinder und die nächſten Umgebungen des Kaiſerpaares 
aufgebaut waren. An den Schmalſeiten des im Glanze aller 
Kerzen erſtrahlenden prächtigen Saales ſtand je ein riefiger- 
Weihnachtsbaum für die Majeſtäten und für die Mitglieder des 
Hofes, an der langen Gartenſeite hatte die große Taſel für die 
ſechs Prinzen und die Prinzeſſin Auſſtellung gefunden, wiederum 
geſchmückt mit ſieben nur mit Lichtern beſteckten Tannen⸗ 
bäumen, die ſich dem Alter der kaiſerlichen Kinder nach in 
ihrer Größe abſtuften. Gegen 6 Uhr endete die Feſtlichkeit. 

— Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt wieder 
zufriedenſtellend, wenn es auch in den letzten Tagen weniger 
gut war, als zu Anfang der Woche. Der Geheimrath, 
Schweninger iſt Freitag früh nach Berlin abgereiſt. Das 
Weihnachtsfeſt hat der Fürſt im engſten Familien⸗ 
kreiſe verlebt. 

— Der, Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Bekanntmachun 
betreffend die wechſelfeitige Befreiung der Auger 


hörigen des deutſchen Reiches und Oeſterreichs von 


1 I A grünes Weihnachten, eine leichte Schneedecke hüllte Feld und su ein Ausdr ein hinrei 3 8 
er ihnen als Ausländern in bürgerlichen Rechts⸗ Fluren ein. 4 5 u 9 Gefühl 9 r e Bern 
Rellung iir 529 oft Verpflichtung zur Sicherheits⸗ Mannigfaltige Veranſtaltungen vereinigten die Freunde ihr ganzes Herz nun ohne Scheu, ohne Rückhalt öffnet, wo ſie und Zuck 
tellung für Prozeßkoſten. fröhlichen Kunſtgenuſſes. Im „Schwarzen Adler“ hatte am] Alles geſteht, was ſie empfunden, jeit fie überhaupt empfunden! in jeinen 
— Herr v. Kosciel⸗Koscielski auf Schloß Miloslaw erſten Feiertage die Kapelle des Juf.⸗Regts. „Graf Schwerin“ Niemand blieb kalt dabei, und der ſtürmiſchen Applaus forderte verſchwu 
der frühere polniſche Reichstagsabgeordnete 5 an d unter der Leitung des Herrn Nolte ein Streichkonzert mit zum Schuß die Grille (Frl. Morohn) — ſie war in der welchem 
Abg. Dr. Förſter welcher jüngst im Reichstage Kusgielski's en A ingen die kapelle des Seien 1 —5 * . ̃ ˙ aller Zeit im Beimatälicen 1 
* ‚ u h x n die f 0 Dar Fl = 
Rede in Lemberg als geradezu hochverrätheriſch be⸗ der Leitung des — , De 2071 Gb A Aus — 5 
ee ein ſehr heftiges von Schimpfereien gegen der Kapelle des Regiments Nr. 175 an beiden Abenden im | Inlie Morohn, der Tochter des in unſerem Oſten ehemals eine ſau 
ie deutſche Preſſe erfülltes Entgegnungsſchreiben gerichtet, Schützenhauſe zwei große Konzerte. Auch das Stadttheater ſehr bekannten Theaterdirektor Morohn, iſt Frau Julie Hoff⸗ der mit 
das in der „Pos. Ztg.“ abgedruckt wird. Herr v. Koscielski] hatte zum Feſte feine Pforten geöffnet. Die Direktion Hoff-] mann geworden, die Gattin des liebenswürdigen Theater⸗ a 0 
erklärt darin zur Sache, die abgeſchmackteſten Redensarten mann eröffnete ihr längeres Gaſtſpiel am erſten Feiertage mit | Direktors („Herrn Schröder“), deſſen 25jähriges Direktions⸗Jubi⸗ 4 I 
würden ihm untergeſchoben, verfängliche Aeußerungen in dem Niemann ſchen Schauſpiel „Wie die Alten jungen“, an läum vor einigen Jahren hier gefeiert wurde. Aus der jugendlichen ge mei! 
den Mund gelegt. — Thatſache bleibt doch, daß die Le m⸗ dieſem wie am nächſten Abend wurde die Aufführung von dem | Darſtellerin munzerer und fentimentaler Liebhaberinnen iſt die We 
b Imi Bar le n gut beſetzten Haufe mit großem Beifall aufgenommen. Der neue gewandte und beliebte Darſtellerin ernſter und komiſcher Frauen⸗ | Braber 
erger polnijche Preſſe, die gewiß nicht von Uebelwollen [Schwank von Blumenthal und Kadelburg „Hans Huckebein“, ver [charaktere geworden, die ſch ſchled G i i Berthol 
gegen Herrn von Koscielski erfüllt war, vor nun drei | am Montag Abend in Scene ging, wurde wie ſchon zum erſten unſeren östlichen Provinzen . — auf ein 
Jahren berichtet hatte, Herr v. Koscielski habe von Leuten | Male im vergangenen Herbſt ganz vortrefflich aufgeführt, und | bereiten gewußt hat, und, trotzdem ſie bereits an der Schwelle des Kir 
eſprochen, die glaubten, „Nie vermöchten, indem fie auf dem die häufigen Beifallskundgebungen zeugten von dem Gefallen an des Greiſenalters ſteht, noch immer redlich bemüht iſt, ihr großes 6 
Örper der (polnischen) Nation gewiſſe farbige Linien zögen, der Darſtellung. In der Rollenbeſetzung war inſofern eine | Repertoir mit neuen Rollen zu bereichern. N Zorfite 
denſelben zu vernichten und zu zerſtückeln“. Ferner ſollte] Aenderung eingetreten, als der Kraftmenſch Tobias Krack von Der eigentliche Tag des Jubiläums — der 12. November Abends 
ſich v. Koscielski an die galiziſchen Polen mit den Worten dem neuen Komiker des Enſembles, Herrn Theobald, dargeſtellt] konnte nicht gefeiert werden, weil an jenem Tage der Spielplan See, g 
gewendet haben: „Wir haben von Euch öffentliches Wirken wurde. Herr Theobald hat ſich mit dieſer Rolle auf das beſte durch ein kontraktlich feſtgeſetztes Gaſtſpiel beeinflußt war, am Ad 
Sammeln der Kräfte und politiſche Klugheit gelernt, die eingeführt, die ſeloſtgefällige Aeußerung urwüchſigen Kraft] nächſten Mittwoch, am 29. Dezember, will man das Verſäumte weinen 
He 3 : ſche Klugheit gelernt, die bewußtjeins und die lodernde Eiferſucht, wie ſie hier zum nachholen; es geht an dieſem Tage dasſelbe Stück, „Die Grille“ I: ha 
dem Gefühl häufig Schweigen anferlegt und ihm nicht ge⸗] Ausdruck kam, riefen immer wieder den ſtürmiſchen Beifall des | in Szene Die Jubilarin fpielt jetzt nach 40 Jahren die Rolle 17 jähr 
ſtattet, auszuſprechen, was auszuſprechen nur ſchaden, nicht | Publikums hervor, und das geſchickte Spiel des Darſtellers läßt | der alten Zar et, der Großmutter der Grille, während die Grille laufen 
nützen könnte! Die Wendung, welche bald nach den Lem⸗ noch manche heitere Gabe auf dem Gebiete der Komik erwarten. ſelbſt von Johanna Hoffmann, der Jubilarin begabter Tochter, batte e 
berger Vorgängen in der Polenpolitik der preußiſchen Re⸗ Am Sonntag Abend bot der Bahnhof von Graudenz ein Bild dargeſtellt wird. Bruder 
ierung eintrat, hat dargethan, daß auch dieſe ihre des lebhafteſten Verkehrs. Weihnachtsgäſte kamen nach Graudenz Die Theaterfreunde von Graudenz werden es ſicher nicht * 1 0 
ründe hatte, die Vorgänge nicht ſo harmlos aufzufaſſen, — 7 — P a de le — le den 3 von Frau Julie Hoffmann zu einem | ae 2 
wie Herr von Koscielski es wünſcht. Im Uebrigen genügt „u. „ nahm der Herr Sohn Jubiläum zu geſtalten. eine M 
uns die Thatſache zur Beurtheilung des Bu — Kos- n a a allen 2 ax ſtark de“ — Ein Eiubruchsdiebſtahl ift in der Nacht zum Montag K 
eielsti vollkommen, daß 3 mit 5 \ ge, lbgang zum Theil große Zerſpätungen in dem Berliner Waarenhaus von L. Marcus in Graude nz vieh, 
{ daß er es mit dem Vertrauen, das | hatten, erſcholl der ſehnſüchtige Ruf „Auf Wiederſeh'n!“ 1 Der Gi ir s 

er beim deutſchen Kaiſer genoß, für vereinbar hielt, einer — a verübt worden. Der Einbrecher iſt durch ein Fenſter des Haus⸗ tragun 
ausgeprägt deutſchfeindli * flawiſck et EEE flurs in den Vorflur des Ladens eingejtiegen, hat mittels eines N ins Le 
9 8 ſchſe lichen ſlawiſchen Verſammlung Aus der Provinz. Stemmeiſens die Ladenthür geöffnet und die Ladenkaſſe ihres nahme 

— delten te f ſich fur Linen in 3 dort Reden Graudenz, ben 27. Dezember Inhalts von etwa 30 Mk. beraubt. Der Thäter iſt noch nicht on st 

en, wie ſie jich für einen Mann, der übrigens noch 4 a 5 585 ermittelt. ſofort 
heute Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes iſt, Stron Die Weichſel führt bei Graudenz in ganzer — IFreilaſſung.] Der Kaufmann Friedrich Degnrsti | | läufige 
nicht geziemen. trombreite Eis. Der Fährdampfer „Fortuna“ hat feine | aus Graudenz, welcher, wie ſ. Z. gemeldet, unter dem Verdacht ! ee; 
Defterreich-Ungarn. Den böhmiſchen Wenzeln . er= ha ra eingeſtellt. des ee SSE | bezahl 

iſt es nicht weihn N 5 ei Kurzebrack wird der Weichſeltrajekt bei Tage biz | worden war, iſt am Weihnachtsheiligabend gegen Stellung einer, 5 
g ) znachtlich zu Muthe. In der Nacht hf 5 3 wie verlautet, von Geſchäftsfreunden geſtellten Kaution von 13 Nr 


zum Freitag hat ſich, wie bereits kurz gemeldet, „tſchechiſcher 4% Uhr mit Dampfer und Spitzprahm für Fuhrwerke bis 


— « 2 27 fi 7 5 5 i N 7 höl er 
Heldenfinn“ aufs Reue die dentſche Schule in Werſchowitz 20, Centner Geſammtgewicht und für Perſonen bis 7 Uhr e | Berti 
bei Prag zum Gegenſtande „ruhmreicher Thaten“ aus Abends mit Poſtkahn für Perſonen und leichte Päckereien 3 555 5 wieellche 
erſehen gehabt. Eine Schaar Wenzelsſöhne rückten in der Nacht bewirkt. 8 5 au Rei ir ai ieh ae eurer + 
auf Freitag gegen das Schulgebäude und beichädigten es | Bei Thorn hat der Fährdampfer feine Fahrten ein- aldi das e e ab Bee a tee ke BB; 
dach Steiniviicte, bis fie durch Polſzeimannſchaften am gestellt. Bwilchen dem tat und Hauptbahnhof ver- deren Selonte am Dlivaeı Thok. du dem Giablffenent | Weg 
ferneren Zerſtörungswerk verhindert würden. Am Freitag kehren jetzt wieder die Pendel züge. waren am Nachmittag viele Gäste — Als in vorgerädter mein 
Nachmittag 2 Uhr iſt deshalb in Prag das Stand- Die Ausflüſſe der Nogat ſind theilweiſe mit Eis ver⸗ Nachmittagsſtunde ein Herr den großen Geſellſchaftsſaal ver⸗ Torf 
gericht vom Präſidenten des Strafgerichtes einberufen ſtopft. Der Landgraben iſt bis oberhalb des Kiebitzhakens laſſen wollte, um nach Haufe zu gehen, warf er beim Herunter⸗ beſitzt 
worden. Da bei jener Ausſchreitung auch zwei Per⸗ aufgeſtopft, wührend im Bieberzuge das Eis freien Abfluß] nehmen ſeines Ueberziehers unglücklicherweiſe eine brennende aber 
ſonen verwundet worden find, jo dürfte die ganze ins Haff findet; ebenſo ſind andere kleine Ausflußarme mit Petroleumlampe um, und im nächſten Augenblick ſtanden kein g 
Strenge des Geſetzes Platz greifen. Eisſchollen verſtopft und der Verkehr gehemmt. Der Fähr⸗ Gardinen, Vorhänge und auch die Tapeten des leichtgebauten Torfr 

Auch in Krakau (Galizien) ift es wenig weihnachtlich ee lber den Zandgraben beim Fährbeſiger Schienke iſt B Ba nn irn Be 
) ; 5 1 inge h ) yeizu 
een Auf dem Hauptring kam es am Freitag geſten N hröbri : . des Hausperſonals, das Feuer zu erſticken, mußte von vorue⸗ theili 
achmittag zu einem großen Krawall zwichen Studenten gen [Neujahröbriefe.) Mit Rücklicht anf den bevor⸗ herein aufgegeben werden. Das Eintreffen der Feuerwehr ver⸗ die X 
und Sozialdemokraten. Die Polizei mußte eine große en en Ben pe ea ſelen die Abſender darauf auf⸗ zögerte ſich leider dadurch erheblich, daß ein Gaſt, anſtatt den Meſſi 
Anzahl der Tumultuauten verhaften, die nun das E — e, für drei | nächſten Feuermelder im ſtädtiſchen Lazareth in Bewegung zu der K 
Weihnachtsfeſt hinter Schloß und Riegel zubringen mußten. Briefumihlage aufgegeben werden. Die Sarten Dielen ale ſetzen, bis zum Centralbahnhof lief und von dort „Großfeuer“ welch 
RE 2 9 — 2 7 7 3 * 7 1 . i 2 i { 8 ie We 
, . e Tl kr gun D To Mitten war mus altwinie Sie Wh = 
& 00 5 3 ge andene freie Verkehr griechiſcher gur. as Datum mit der Jahreszahl enthalten. Bei weiteren | Flammenmeer, welches in dem unteren und oberen Stockwerk Kais 
chiffe hat eine Störung erlitten. In dem Augenblicke, Zusätzen erhöht ſich das Porto im Stadtverkehr auf fünf Pfg., des Etabliſſements, ſogar in dem Garten wüthete und das an⸗ die ( 
als am letzten Sonnabend das griechiſche Kanonenboot] zach auswärts auf zehn Pfennig. Ebenſo dürfen gedruckte grenzende Rennertiſche Frauen Stift ſo bedrohte daß ber eine n b 
„Actium“ den Meerbuſen von Am brakia verlaſſen wollte, 8 bie e ftaben üblicher Formeln zur Er⸗ Giebel bereits Feuer gefangen hatte. Von dem eigentlichen wor 
feuerte das türkiſche Fort Preveza einen Kanonenſchuß enthalten 3 0 Sn 6. ma (um lüge u wünsche 755 * eee e N 109% 
gegen „Actium“ ab. Die „Actium“ ging zurück und auch u. . w.; fie kosten gleichfalls nur drei Pf nig Porte en): „p. .. Mit zwei Gasſpriten, einem Druckwerk und zwei Hydranten und 
Die ihr folgenden Kanonenboot b Ohr , w.; fie koſten gleichfalls nur drei ‘Pfennig Porto, wenn fie im | gingen nunmehr drei Züge der Wehr den Flammen zu Leibe 
in hat dle griechische n ee 23 Haig — mieiene verſchickt werden und keine weiteren etwas ſpäter konnte auch die Dampfiprige in Thätigkeit treten. Pers 
) riec ! ( Heſan in Kon⸗ Zuſätze enthalten. Gleichzeiti 0 fährdete Gi 8 ; 
tantinopel, Fürſt Mavrocordato, telegraphiſch angewieſen — * [Briefbeitellung am Neujahrstage.] Nach An⸗ — e an ei - ad una ee aa ers fl. | 
ie Pfor - . \ „ 4 BE > € gebäudes unter Waſſer gehalten. Dennoch bedurfte es einer ſogle 
e Pforte um freundſchaftliche Aufklärung des Vor- ordnung der Ober⸗Poſtbirektion findet am Neujahrstage und mehr als dreiſtündigen Thätigteit, ehe die Hauptgefahr bejeitigt 8 
falls gu erjuchen. am 2. Januar die Orts- und Landbriefbeſtellung wie am | war, Eine Brandwache blieb bis geſtern Vormittag auf der N 
Für die nach Griechenland zurückgehenden griechi⸗ Wochentagen ſtatt. noch weiter glimmenden Trümmerſtätte zurück. Von dem 1 
ſchen Gefangenen hat der Sultan fünf Franks für IOſtdentſch⸗oberſchleſiſcher und Berlin⸗Stettin-ober ⸗ſchönen Etabliſſement ift nur ein kleiner Theil ſtehen geblieben; 5 
jeden Offizier und einen Franken für jeden Gemeinen ſchleſiſcher Kohlenverkehr.] Am 1. Januar tritt für die | ſämmtliche Geſellſchafts⸗ und Nejtanrationsräume find entweder Aud 
geſpendet. Dem Schiffstransport iſt auch ein türkisch Beförderung von Steinkohlen 2c. aus dem oberſchleſiſchen Gruben- ganz zerſtört oder doch völlig ausgebrannt. Verhältnißmäßig 3 3 
Militärarzt beigegebe her] revier nach den Stationen der Direktionsbezirke Bromberg, | am wenigſten haben die Wohnräume des Beſitzers gelitten. Der 8 
ö gegeben. Danzig und Königsberg, ſowie der Königsberg⸗Kranzer, der | Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Herr Selonke der Neſtor Bas 
—— Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn und der oſtpreußiſchen Südbahn | der weſtpreußiſchen Gaſtwirthe, dem vor zwei Jahren aus Anlaß u 
Das Weih tr ein neuer Tarif in Kraft, welcher in der Hauptſache bedeutende | ſeines 50 jährigen Gaſtwirthsjubiläums herzliche Kundgebungen 5 
- a N eihnachtsfeſt Ermäßigungen nach Oſt⸗ und Weſtpreußen, ſowie Hinter- aus den weiteſten Kreiſen zugingen, iſt bereits einmal vor vielen John 
mit ſeinem Feſtesglanze iſt vorüber. Die Vorbereitungen, die] Pommern ent ält, Inſoweit nach Station Raſtenburg der oft» | Jahren durch Feuer ſchwer geſchädigt worden, als das heutige hohe 
Tage und Wochen lang getroffen wurden, um an dem Feſte der preußiſchen Südbahn Erhöhungen — bis zu 0,4 Pfg. für 100 kg | Wilhelmtheater, damals in ſeinem Beſitz als Theater Selonke pe 
Freude und des Friedens Angehörige und Freunde mit einer | — Eintreten, ‚bleiben die bisherigen Frachtſätze noch bis zum] weit bekannt, ein Raub der Flammen wurde. is 
Gabe der Liebe zu beglücken, haben im trauten Familienkreiſe 15. Februar in Geltung. Durch den neuen Tarif kommen die Bei dem Brande bei Selonke ſind etwa 90 Telephondrähte, „re 
unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum ihren Abſchluß gefunden. bisherigen Maſſenfrachtſätze in Wegfall; nur nach einigen Stationen welche u. a. die Hauptleitung nach Pommern bildeten, zerſtört Rech 
Die 17 950 ber eg Schein der Freude und we ee a ee ut er nach Stationen | worden. Geſtern iſt mit der Reparatur begonnen worden. dens 
mit der Jugend freute fi as Alter. Und wo um friſcher [der oſtpreußiſchen Südbahn bleiben ſolche beſteten, aber mit der Herr i 
Schmerzen willen Thränen floſſen, wo liebe Augen Alain Abänderung, daß die Sendungen von einem Verſender und einer Obern Mindenfen begeben sch an Freitag zu dem Nelahrs⸗ Sin 
wurden, die noch am letzten Weihnachtsabend in Liebe und Freude Verſandſtatlon nicht nach einer, ſondern nach mehreren empfang am kaiserlichen Hofe in Berlin 2 921 
leuchteten, da kam es am heiligen Abend doch wie Gnade von Empfangsſtationen aufgegeben werden können. Zu gleicher Zeit Kreihaf Bezi N 100 
oben her über die Herzen. Auf den Friedhöfen von Graudenz ſah kommt auch der Nachtrag II zum Berlin⸗Stettiner-oberſchleſiſchen Freihafen Bezirk.] In der feit fünf Jahren san 
man manch Tannenbäumchen, geſchmückt und ungeſchmückt, auf Kohlentarife zur Einführung, welcher neue bezw. ermäßigte ſchwebenden wichtigen Angelegenheit der Errichtung eines Frei⸗ 0 bier 
Kindergräbern grünen, und manche Thräne im Haufe der Frachtſätze nach Stationen der Direktionsbezirke Berlin und n für Danzig hat der Magiſtrat für die nächſte 71 
Armen wurde von liebender Hand getrocknet. Beſcheerungen | Stettin, der Altdamm⸗Kolberger und Stargard-Küſtriner Eiſen⸗ eich tverordnetenſitz ung folgende Anträge geitelli; Zur Ein» biefi 
haben vielen armen Familien einen „heiligen Chriſt“ ins Haus | bahn, ſowie Berichtigungen und Ergänzungen enthält. Der neue " Bun Bing hy ar sch an * E 
gebracht and Jubel erſchel auch in dürftigen Hütten, Außer dard it zum Breiie von 1 ME, der Nachtrag II uwentgeltich | fieher- Amte ber managen Spartufjen-UktienSerein net n. feln 
en bereits erwähnten Beſcheerungen in der Loge und der höheren | bei den betheiligten Dienſtſtellen zu haben. hender Amate der aufmannſchaft zu Danzig für dieſen Zwack gu. air 
Tüchterſchule haben auch die Hirſch⸗Duncker'ſchen Orts⸗ „ Telegraphenverkehr.] Eine Anzeige über den l „ a0 in der gieldien 80e, alle von 100000 en 
vereine Gaben der Liebe ausgeſtreut Ja ſelbſt den Heimaths⸗ Empfang eines Telegramms Zonnte bisher nur auf diner einmaligen Beitrag in der gleichen Höhe, alſo von 150000 zug 
Lo ſen ift der heilige Abend und das Weihnachtsfeſt nicht ohne telegraphiſchem Wege erreicht werden. Das Telegramm mußte R Eu 55 5 Ben 
Feier geblieben, | dann die Aufſchrift P. C. tragen, und die Antwort koſtete die — Freibe irkes join urch En lurichtung und den Betrieb den 
In der Herberge zur Heimatt hatten die 26 anweſenden] Gebühr für ein Telegramm von zehn Worten. Jetzt iſt die | räume . ee ol "die Baut 2 7 

Herbergsgäſte vom heiligen Abend bis zum Morgen des zweiten Empfangsanzeige mittels der Poſt zugelaſſen. Das Telegramm F u 

Feiertags freies Quartier und freie Koſt. Es waren | bat in dieſem Falle die Aufihrift P. C. P. zu tragen. Die bahn⸗Verwaltung zu erſtatten; für die projektirte Verbindungs⸗ auf 

Evangeliſche und Katholiken aus Weſtpreußen, Oſt⸗ letztere Empfangsanzeige koſtet nur 20 Pfennige. Ferner iſt S den Sangirdehungf ih, 

preußen und aus der Provinz Poſen; ein junger Mann | dei Einreichung von Auträgen auf Erſtattung der Telegramm Bb die dlerz en af 0 auf 1155 1 zu über ne. 

war aus dem Königreich Sachſen. Sie hörten ſehr andächtig] gebühr für verloren gegangene, entſtellte oder mit erheblicher! enen een mit eee * 

der Weihnachtsanſprache zu, die Pfarrer Erdmann vor dem Verzögerung angelangte Telegramme von dem Beſchwerdeführer zn eg e zen et 

brennenden Tannenbaum am heiligen Abend hielt, und nahmen | in jedem Falle ein Gebühr von 20 Pfennig zu zahlen. Ermeift Stabe ea an re ge nn 

mit ehe in ans die 88 wurden. nn N als begründet, ſo wird dieſe Gebühr Bam Bau we evangeliſchen Kirche in Neufahrwaſſer = 

n So enheim der Herberge verkehrten während der | zurückgezahlt. : } i i 7 schl ö 
Feiertage mehr als 400 Soldaten. U — 1Buud ber Landwirthe. Dem Provinzialvorſihenden e Sultimmung gegeben und ſich Vorſchläge mei 
5 Für die Weihnachtsbeſcheerung für alte Frauen, für die zu⸗ des Bundes der Landwirthe für Weſtpreußen Herrn v. Ol den⸗ ER, nl en andere Angaben mucßen ede, — 
nächjt nur etwa 20 Personen ins Auge gefaßt waren, meldeken burg⸗ Janſſchau iſt auf das von der Provinztalverjammlung des 300 Me etohuung hat Herr Rittergutsbeſitzer Steffens arb 
ſich beinahe 50 und es mußten daher noch Extra-Veranſtaltungen] Bundes in Graudenz an den Kaiſer gejandte Huldigungs⸗ ib er 3 Re hend e Säkters auogeieht, der — 

getroffen werden, jo daß 43 beſchenkt werden konnten. Eine telegramm folgende Antwort zugegangen: ar 7 ER — 8 Du 8. zum 9. November eine Scheune ia 2 

kleine nachträgliche Weihnachtsbeſcheerung findet Sonntag in der „Seine Majeſtät der Kaiſer und König laſſen der dortigen ＋ Bes * 2 De 

Sonntagsſchule und im Jungfrauenverein im Pekerſon⸗ Provinzialverſammlung des Bundes der Landwirthe für ihre Der Stettiner 3 ipfer „Stettin“, welcher durch den 

ſtifte ſtatt. patriotiſche Kundgebung beſtens danken.“ gestrigen Sturm in bie aach verſchlagen wurde, 1 — 

Die Stadt Grgudenz zeigte auch äußerlich ein Feſtkleid. „Auf Allerhöchſten Befehl.“ bei Hela aufgelaufen. Zün er der Hanoelsgeſellſcha ſte 

Der Schmuck, den Behörden und Bürger zu dem feierlichen gez. von Lucanus. Geh. Kabinetsrath Weichen gehen heute aur Silieleit haus: — 

Empfange des Kaſſers geſchaffen, ziert die H i i N Dre ene e ene (anischene IR. ber = 

— ers ge) zierte noch die Häuſer und — Ein Künſtler⸗ Jubiläum wird dieſen Mittwoch im | 23jährige A i 

oe und das Bild bewegten Lebens, das ſich wie immer zu | Stadttheater zu Graudenz gefeiert werden. Am a — 5 e 6 Bun n en i . Se 

en Feſttagen entfaltet, war deshalb diesmal beſonders farben» | 12. November 1857 trat in unſerem Thent Si ar. Der elebee MB vo Aka Deine: | 
reich. Zwar tönte nicht fröhliches Schellengelänt durch die Mittel 0 ine j Kün ler 1 Seen | nen r HE wOAT Bit vugziien, & 

Straben ah, on L \ haufen eine junge Künjtlerin, Fräulein Julie Morohn Eine Meſſerſtecherei, der ein Menſchenleben zum O 

Ei1ir lj ß . a 

öffnung, der am heiligen, Abend eingetretene Froſt erwies ich | neuen Schauſpfel „Die Grille“ von Charlotte Virch⸗Pfeiſſer, n 1 b 

en Era Bar genug, um die elubeſcheerten Schlittſchuhe in] In der Kritik in Nr. 92 des „Geſelligen“ vom 18 November 1067 N — *. na e a 
ätigkeit ſetzen zu können, aber wir feiert i = die in! 5 DO: ene Einer den EINER eee eic, „unter 

8 „ f en doch auch kein | heißt es u. a. über die Darſtellerin jener Rolle: dem Herzen. Die Kriminalpolizei ſtellte feſt, daß die That je 
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Abends von dem 26 jährigen „Arbeiter“ Hermann Schmelß aus 
Ohra, der trotz ſeiner Jugend ſchon mehrmals mit Gefängniß 
und Zuchthaus beſtraft iſt, verübt worden iſt. Als die Beamten 
in ſeiner Wohnung erſchienen, war er mit ſeiner „Braut“ bereits 
verſchwunden. Er hat der Polizei ein Schreiben hinterlaſſen, in 
welchem er die That eingeſteht und verſpricht, daß er ſich ſelbſt 
ſtellen wolle. Der Getödtete, deſſen Perſon noch nicht feſtgeſtellt 
iſt, ſcheint auch ein Meſſerheld geweſen zu ſein, er war nämlich 
auf dem ganzen Körper tätowirt und trug auf der Bruſt u. A. 
eine ſauber ausgeführte Zeichnung, welche einen Mann darſtellt, 
der mit gezücktem Meſſer auf einen anderen losgeht. 


s Culm, 26. Dezember. Seit fünf Jahren läßt die Kirchen⸗ 
gemeinde Gr. Lunau einen Negerknaben in Oſtafrika 
von milden Gaben erziehen. Der Knabe iſt aus den Händen der 
Araber befreit und hat in der Taufe die Namen Johannes 
Berthold Lunau erhalten. Der Unterhaltungsbeitrag beläuft ſich 
auf einige 70 Mk. im Jahre. Der Knabe hat an den Geiſtlichen 
des Kirchſpiels ſchon in deutſcher Sprache 1 

Culmſee, 25. Dezember. Am 22. d. Mts. wollte der 
Torfſtecher Deilig aus Zelgno, der zufällig in Mlewo war, 
Abends nach Hauſe zurückkehren. Er ging liber den zugefrorenen 
See, gerieth auf eine noch nicht mit Eis bedeckte Stelle und 
ertrank. Eine Wittwe und mehrere unverſorgte Kinder be⸗ 
weinen ihren Ernährer. 

. Marienwerder, 26. Dezember. (N. W. M.) Der 
17 jährige Heinrich Kilian aus Kurzebrack ging zum Schlittſchuh⸗ 
laufen auf das Bruch des Herrn Dyck in Kurzebrack. Kaum 
hatte er das Eis betreten, ſo brach er ein und ertrank. Der 
Bruder des Kilian iſt vor zwei Jahren in der Weichſel ertrunken. 
R 1 Schwetz, 26. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
ihre Kampagne kurz vor den Feiertagen geſchloſſen; es ſind über 
eine Million Centner Rüben verarbeitet worden. 

Konitz, 25. Dezember. Die Schlochau⸗Konitzer Fett⸗ 
dviehverwerthungs⸗Genoſſenſchaft iſt nunmehr durch Ein⸗ 
tragung in das Genoſſenſchaftsregiſter des Amtsgerichts Schlochau 
ins Leben getreten. Mit der Einrichtung von beſonderen Ab⸗ 

nahme-Anlagen auf den Bahnhöfen in Hammerſtein, Schlochau 
und Konitz wird nach Verſtändigung mit der Eiſenbahnverwaltung 
ſofort vorgegangen werden; bis zu deren Einrichtung werden vor⸗ 
läufige Vorkehrungen getroffen. Die erſte Abnahme auf allen drei 

(Stationen wird Anfaugs Januar erfolgen. Maſtſchweine und 

Maſtkälber werden bei der Abnahme feſt gekauft und gleich baar 
bezahlt. Als Preis für Schweine werden bis auf weiteres 
73 Proz., für Kälber mit Ausnahme von Waare La, die auch 
höher berechnet werden darf, 53 Proz. des jeweiligen letzten 
Berliner Sonnabendmarktpreiſes gezahlt. Beim Rindvieh, 
welches durch die Genoſſenſchaft zu verkaufen der Beſitzer nur 
daun gehalten iſt, wenn es ſich um ausgeſprochenes, für den 
Berliner Fettviehmarkt geeignetes Maſtvieh handelt, erfolgt der 
Verkauf in Kommiſſion durch die Genoſſenſchaft. 

Karthaus, 25. Dezember. In der Feldmark des Dorfes 
Meiſterswalde liegt ein mehrere hundert Morgen großes 
Torfmoor, von welchem faft jeder Beſitzer einen kleinen Theil 
beſitzt. In der Mitte befand ſich früher ein kleiner See, der 
aber allmählich verſumpft und zugewachſen iſt. Da bis jetzt 
kein genügender Abfluß für das Waſſer vorhanden iſt, jo iſt der 
Torfreichthum nicht zu heben. Es ſind nun Verhandlungen mit 
den Behörden gepflogen worden, um eine Entwäſſerung her⸗ 
beizuführen, an der ſich auch die angrenzenden Gemeinden be⸗ 
theiligen ſollen. Das zu den Vorarbeiten erforderliche Geld hat 
die Behörde bewilligt, und ein Beamter hat die erforderlichen 
Meſſungen bereits ausgeführt. Nachdem auch die Veranſchlagung 
der Koſten vollzogen iſt, hat ſich eine Genoſſenſchaft gebildet, 
welche dieſe Melioration ausführen wird. 

Chriſtburg, 24. Dezember. In einer der letzten Nächte 
iſt die vom Verſchönerungs⸗Verein auf dem Schloßberge gepflanzte 
Kaiſereiche durch ruchloſe Hände umgebrochen worden. Für 
die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung ausgeſetzt 
worden. 

Neuſtadt, 28. Dezember. Ein hieſiger Kaufmanns⸗ 
ſohn, der im Keller denaturirten Spiritus abfüllen wollte 
und zu dieſem Zwecke einen Gummiſchlauch zum Anſaugen 
benutzte, verſchluckte in Folge des entſtandenen ſtarken Druckes 
eine jo große Menge Spiritus, daß er beſinnungslos zur Erde 
fiel. Glücklicherweiſe wurde er bald aufgefunden, ſo daß ihm 
ſogleich die nöthige Hilfe zu Theil werden konnte. 

M. Elbing, 26. Dezember. Die Aktiengeſellſchaft Adolph 
H. Neufeld, Metallwaarenfabrik und Emalllirwerk, ge 
deukt ihren Betrieb weſentlich zu erweitern. Da die Ver⸗ 
größerungen im Rahmen der jetzigen Etabliſſements nicht vor⸗ 
genommen werden können, hat die Geſellſchaft am Bahnhofe 
Gelände zu einem Neubau angekauft. Mit der Ausführung des 
Baues ſoll im Frühjahr begonnen werden. Die Vergrößerung 
ſoll jo umfangreich ſein, daß ſtatt der bisherigen 500 —600 Ar⸗ 
beiter etwa 1000 beſchäftigt werden ſollen. Auch im abgelaufenen 
Jahre hat die Fabrik mit Unterbilanz gearbeitet, was in den 
hohen Arbeitslöhnen ſeine Urſache haben ſoll. Die Generalver⸗ 
ſammlung hat beſchloſſen, das Grundkapital um höchſtens 80000 Mt. 
durch Ausgabe von Inhaberaktien zu je 1000 Mk. zu erhöhen. 
Den Stammaktionären, welche Vorzugsaktien zeichnen, ſteht das 
Recht zu, ihre Stammaktien zum Courſe von 50 Proz. in Zahlung 
zu geben. Das Grundkapital wird herabgeſetzt um den Nenn⸗ 
betrag der von den Stammaktionären als Einlage auf bie 
Vorzugsaktien gewährten Stammaktien, ferner dadurch, daß die 
Stammaktien, deren Inhaber von dem Einlagerechte nicht recht⸗ 
7000 Gebrauch machen, zu je drei in einer Stammaktie über 

000 Mk. zuſammengelegt werden. — Am 23. d. Mts. ſtarb 
hierſelbſt Herr Landgerichtsrath Weitzenmiller im Alter von 
71 Jahren. Der Verſtorbene war ſeit dem Jahre 1879 an dem 
hieſigen Landgericht thätig. 

* Allenſtein, 25. Dezember. Der Beſitzer Daniel Wittek 
aus Bieberswalde bei Liebemühl, welcher unter dem Verdachte, 
ſeinen Schwieger vater erſchlagen zu haben, in Oſterode 
verhaftet wurde, iſt geſtern Abend dem hiefigen Juſtizgefängniß 
zugeführt worden. Der Verhaftete iſt 40 Jahre alt und Vater 
von acht Kindern. Er räumt ein, ſeinen Schwiegervater, mit 
dem er in Feindſchaft lebte, im Schlafe mit einer Runge er⸗ 
ſchlagen und, nachdem er ſich von deſſen Tode überzeugt hatte, 
noch an der Stange des Himmelbettes mittels eines Strickes 
aufgehängt zu haben, um ſo den Schein eines Selbſtmordes zu 
erwecken. — Am heutigen Weihnachtsfeſttag⸗Abend brach in dem 
Dorfe Fittigsdorf Feuer aus, durch welches ein Wohnhaus und 
eine Scheune vernichtet wurden. 

Allenſtein, 25. Dezember. Ein Unglücksfall hat ſich 
auf der Strecke Klaukendorf⸗Allenſtein ereignet. Dort 
waren Arbeiter der Bahnmeiſterei Allenſtein mit dem Verfahren 
von Schwellen beſchäftigt und benutzten hierzu einen Bahn⸗ 
meiſterwagen. Während der Fahrt in dem Gefälle kamen die 
Schwellen ins Rutſchen, und eine der Schwellen ſtieß den Vor⸗ 
arbeiter Baikowski mit ſolcher Wucht in den Rücken, daß er 
zur Erde ſtürzte, wo er von dem Tritt des Bahnmeiſterwagens 
erfaßt, eine Strecke weit geſchleift und überfahren wurde. 
Der Tod trat nach kurzer gelt ein. 

88 Neidenuburg, 26. Dezember. 3 
Nacht wurde in dem Gartenlofale des Hotelier? K. mittels Ein- 
fteigens ein Einbruchs diebſtahl verübt. Die Diebe ſtiegen 
vom Dach der neben der; Reſtaurationslokal ſtehenden Remiſe 
durch die Fenſter ein „entwendeten zwei Kiſten Cigarren und 
eine Flaſche Himbeerſaft und tranken eine Flaſche Portwein aus. 
Ferner verſuchten ſie den Muſikautomaten, in welchem ſich ein 

rößerer Betrag befinden ſollte, zu erbrechen. Obgleich das 

on ſtark beſchädigt wurde, gelang es ihnen doch nicht, es zu 
erbrechen. Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. 

thauſen, 26. Dezember, Ein hieſiger Schüler 

brach beim Schlittſchuhlaufen ein und verlor einen Schlittſchuh. 

Aus Furcht vor Strafe bei einer Entdeckung zog er kurz ent⸗ 
ſchloſſen ſeine Kleider aus, ſtieg in das nur flache Waſſer und 


n der vergangenen 


holte den verlorenen Schlittſchuh heraus. Das kalte Bad hat 
nicht die geringſten nachtheiligen Folgen für ſeine Geſundheit 
gehabt. — Traurige Weihnachten hat die Arbeiterfamilie Nitſch 
vom Abbau Mühlhauſen gehabt. Am Heiligabend wurde der 
Familienvater beim Baumfällen derartig von einem niederſtür⸗ 
zenden Aſte auf den Kopf getroffen, daß die Schädeldecke zer⸗ 
krümmert wurde. Die Aerzte haben jede Hoffnung aufgegeben, 
den Unglücklichen am Leben zu erhalten. 

2 Goldap, 26. Dezember. Die beiden Zwangszöglinge 
der Rettungsanſtalt Bethanien zu Meldienen, der 17 jährige 
Adolf Haugwitz und der 14 jährige Georg Naujoks waren 
im Monat September d. J. aus der Anſtalt entflohen und trieben ſich 
mehrere Tage in der Umgegend umher. In einer Nacht ſtatteten 
ſie dem Rettungshauſe einen Beſuch ab, erbrachen den Küchen⸗ 
ſchrank und verſorgten ſich mit Lebensmitteln. Hierauf begaben 
ſie ſich nach dem Bodenraum und vertauſchten die Anſtaltskleider 
mit ihren Sonntagsanzügen, öffneten gewaltſam den in der Stube 
des Hausvaters Sander befindlichen Schrank und entnahmen 
daraus 9 Mark baares Geld. So ausgerüſtet, fuhren fie mit der 
Bahn nach Gumbinnen und ſuchten dort ein Reſtaurationslokal 
auf. In einem unbewachten Augenblicke öffneten ſie die Laden⸗ 
kaſſe und eiguten ſich 14 Mk. au. Hierbei wurden fie abgefaßt 
und verhaftet. Die Strafkammer verurtheilte den Haugwitz zu 
1½ Jahr zu und den Naujoks zu einem Monat Gefängniß. — 
Vor den Feiertagen ſind ein Stallgebände, der Speicher 
und ein mit Holz und Torf gefüllter Schuppen des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Stägenwallner in Dagutſchen durch Feuer vernichtet 
worden. Bedeutende Getreide- und Futtervorräthe find in den 
Flammen geblieben. Der Schaden iſt nur zum Theil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. 

* hein, 25. Dezember. Herr Gutsbeſitzer Dreyer hat 
nicht den Kronenorden, ſondern den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe erhalten. 

. Krone a. Br., 26. Dezember. „An den Weihnachts⸗ 
mann in Krone“ adreſſirte ein ſechsjähriges Mädchen einen 
Brief, den es unfrankirt in den Briefkaſten warf. In einfachen 
Worten bat das Kind in dieſem Briefe den lieben Weihnachts⸗ 
mann, ihr doch eine Rechenmaſchine zu ſchenken, ſie wolle auch 
immer hübſch artig fein. Der Poſt war es trotz all ihrer 
Findigkeit nicht möglich, den Adreſſaten ausfindig zu machen; 
aber das kleine Mädchen erhielt trotzdem prompt am erſten 
Feiertage eine Rechenmaſchine durch die Poſt zugeſandt. Und 
auf dem Poſtabſchnitt figurirte als Abſender: Weihnachtsmann 
in Krone. 


1! Bartſchin, 26. Dezember. Der hieſige, vor drei 
Jahren gegründete Imkerverein iſt durch Beſchluß der 
Generalverſammlung aufgelöſt worden. — Der hieſige Krieger⸗ 


verein zählt zur Zeit ein Ehrenmitglied und 95 Mitglieder. 

Juowrazlaw, 25. Dezember. Die Kreisgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe hielt kürzlich ihre erſte ordentliche General- 
verſammlung ab. Aus dem Jahresberichte, den Herr Oekonomie⸗ 
rath Wentſcher erſtattete, geht hervor, daß die Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe einen Umſatz von 43000 Mark gehabt hat, und daß die 
Mitgliederzahl auf 23 geſtiegen iſt. Darauf wurde an Stelle 
des Landraths v. Oertzen, der aus dem Aufſichtsrathe aus⸗ 
geſchieden iſt, Rittergutsbeſitzer v. Buſſe⸗Latkowo gewählt. 

pp Poſen, 26. Dezember. Bekanntlich wurden neulich 
vier Kleriker vom hieſigen Prieſterſeminar relegirt, weil 
ſie auf ihren Zimmern Karten geſpielt und Grogk getrunken 
hatten. Der Vater des einen Relegirten nahm ſich die Aus⸗ 
weiſung ſeines Sohnes ſo zu Herzen, daß er am Weihnachts⸗ 
abend ſtarb. 

r Wongrowitz, 26, Dezember. Im Alter von ungefähr 
= N ſtarb hierſelbſt die Wittwe Blumenthal geborene 

unſch. 

Ir Köslin, W. Dezember. Der aus Breslau hierher 
verſetzte Ober⸗Regierungsrath Buchholtz iſt in ſein Amt als 
Dirigent der Finanzabtheilung der Regierung eingeführt worden. 
— Abſchiedseſſen haben im Laufe der verfloſſenen Woche ftatt- 
gefunden für den nach Kaſſel verſetzten Ober ⸗Regierungsrath 
Rudolph, für den nach Hamm verſetzten Oberlandesgerichtsrath 
Gaede und den nach Münſter verſetzten Regierungs- Aſſeſſor 
v. Kroſigk, 


Verſchiedenes. 


— [Großer Brand in Chicago.] Das Koloſſeum⸗ 
Gebäude zu Chicago, in welchem zur Zeit eine Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung ſtattfand, iſt am Sonnabend ein 
Raub der Flammen geworden. Neun Perſonen ſind 
bei dem Brande umgekommen und gegen vierzig 
verletzt. Der Sachſchaden wird auf 700000 Dollars ge⸗ 
chätzt. 
ſch — [Meuterei] Die Stettiner Bark „Modan“, 
Kapitän Arentz, von Trangſund in Schweden kommend, liegt 
bel Dragoer (Dänemark) vor Anker. Am Freitag Vormittag 
entſpann ſich eine Schlägerei an Bord. Der erſte Steuer- 
mann wurde durch Schläge am Kopf verletzt; er ging nebſt acht 
Mann der Beſatzung an Land, um die Polizei und den 
deut ſchen Konſul um Hilfe zu bitten. Der Kapitän und ein 
krank darnieder liegender Neger blieben allein an Bord; das 
Schiff zeigte die Signale „Aufruhr“ und „Meuterei“. 
I[Eutſetzlicher Jagdunfall.] In der Ortſchaft 
Tewel bei Neuenkirchen (Kreis Soltau, Prov. Hannover) waren 
neulich mehrere Jäger nach beendeter Jagd in die Holter⸗ 
mann'ſche Gaſtwirthſchaft eingekehrt. Die Schützen ſtellten ihre 
Gewehre in einem Nebenzimmer an die Wand. Aus unbe⸗ 
kannter Urſache fielen die Flinten plötzlich um, es krachte ein 
Schuß, und die ganze Ladung traf die am Tiſche ſitzende 
Jagdgeſellſchaft. (Die Thür, die vom Gaſtzimmer in das Neben⸗ 

immer führte, ſtand offen.) Gaſtwirth Holtermann, deſſen 
Vater ſowie drei andere Perſonen wurden durch die Schrot- 
körner ſchwer verletzt. 

— Von Wölfen aufgefreſſen wurde dieſer Tage in der 
Nähe von Kaſan (Rußland) ein 20 jähriges Mädchen. Den 
Spuren nach zu ſchließen, haben neun Wölfe die Unglückliche 
angefallen. Am nächſten Tage haben Vorüberfahrende nur einen 
Fuß des Mädchens gefunden, In jener Gegend haben ſich ſehr 
viele Wölfe eingeſtellt, welche das Land unſicher machen. 

— [nd eine Spiethölle einbringt.] Die Spiel⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Monaco hat mit dem Fürſten dieſes Ländchens 
einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem die Spielkonzeſſion für 
abermals 30 Jahre verlängert wird. Dafür erhält der Fürſt 
ſofort die Summe von 10 Millionen Franks baar, im Jahre 
1913 aber eine ſolche von 151/; Millionen Franks. Außerdem 
wird die Geſellſchaft für ihre Rechnung verſchiedene Neubauten 
und ſonſtige Arbeiten ausführen laſſen, welche die Summe von 
5 Millionen Franks beanſpruchen, im Jahre 1900 ein neues 
Theater für 2 Millionen Franks erbauen, deſſen Unterhalt ſie 
ganz aus ihrer Taſche zu beſtreiten hat, io daß ohne Koſten für 
den Betrieb des neuen Theaters die Spielgeſellſchaft nicht weniger 
als 32½ Millionen Franks nur für die Verlängerung der Spiel⸗ 
konzeſſion um dreißig Jahre zahlt. Trotzdem ſtehen die Aktien 
dieſer Geſellſchaft, welche einen Nennwerth von je 500 Franks 
haben, an der Pariſer Börſe 3200 Franks. Um die zu zahlenden 
großen Geldſummen aufzubringen, will die Geſellſchaft vier⸗ 
prozentige Schulverſchreibungen in Höhe von 17 Millionen Franks 
ausgeben. Ob es gelingen wird, ſolche Schuldverſchreibungen, 
welche keine andere Sicherheit haben, als die Spielwuth der 
Leute, an den Mann zu bringen? 

— [Warum Heini wieder an den Weihnachtsmann 
glaubt] Ein kleiner Schlaukopf war er, der Heini, aber ein 
kleiner Freigeiſt auch mit ſeinen neun Jahren. Als ſeine 
Schweſter, die zehnjährige Marie, dem Weihnachtsmann einen 
Wunſchzettel ſchrieb, da lachte Heini und meinte: „Datt Du noch 
daran glöwͤſt; dat gifft gar keenen Wihnachtsmann, — de Koken 
köfft uns Vadder, un die Popp hett uns Mudder köfft; ick weet't 


ganz gewiß!“ Aber Marie und unutter verwieſen im feinen 
Unglauben; wenn er ſo wenig an den Weihnachtsmaun glaube, 
dann brächte ihm der gar nichts, höchſtens eine große Ruthe. 

Der Weihnachtsabend kam, mit ihm der Weihnachtsmann. 
Mariechen bekam eine große Puppe und ein Bilderbuch, dazu 
Kuchen und Nüſſe, für Heini legte der Mann im weißen Laken 
aber nur eine große Birkenruthe hin und ſchalt ihn, weil er ja 
ungläubig wäre. 

Da gab's ein Geheul am Weihnachten, das ſich erſt minderte, 
als die Eitern am anderen Tage noch allerhand Wünſche Heini“ 
befriedigten, weil er das Verſprechen gab, er wolle von nun an 
auch an den Weihnachtsmann und ſein Kommen glauben und 
allezeit artig jein. — So kam wieder die Weihnachtszeit heran. 
Heini glaubte Be noch immer an den gutherzigen — 
nachtsmann — in feinem Innern aber reifte ein böjer Entſchlu 

Am Morgen des Weihnachtsabends ging er zum Nachbar, 
zu „Onkel Hermann“, und fragte: „Onkel, wann kommt heute 
Abend der Weihnachtsmann? Kommt er wohl durch dieſelbe 
Thür wie voriges Jahr? Und auch wieder um halb ſieben Uhr, 
wie's letzte Mal?“ — Und Ohm Hermann beantwortete ihm 
genau alle Fragen. Dann aber fragte er Heini, warum er ſich 
denn ſo genau erkundige. Und da kam denn der böſe An⸗ 
ſchlag heraus: „De Kirl, de hett mi letzten Wihnachten nicks 
bröcht, nu lat em man komen, ick heff'en groten Putt mit 
Water achter de Dör ſtellt, ich will'n ornlich natt 
geeten!“ — „Dar warſt Du nicks mit,“ jagie Ohm Hermann, 
„de Wihnachtsmann weet Alles vorher un richt fi darna in.“ 

So kam die feierliche Stunde. Draußen glitzerte im Sternen⸗ 
ſchein der Schnee. — Hinter der Thür ſtand lütt Heini mit dem 
Waſſertopfe. Auf geht ſie nun und herein tritt mit einem großen 
aufgeſpannten Regenſchirm der Weihnachtsmann. — — — 
Seit der Zeit glaubte Heini an den Weihnachtsmann. 


I c —— ů˖*—tj;ꝛð — 


Neueſtes. (T. D.) 


G Breslau, 27. Dezember. Der Stellvertreter des 
Curators der hieſigen Univerſität Geh. Regierungs- 
Rath Dr. von Frauckenberg und Proſchlitz iſt geſtorben. 

+ Wattenſcheid (Weſtfalen), 27. Dezember. Auf 
der Zeche „Vereinigte Marianna und Steinbank“ hat 
eine Exploſion ſchlagender Wetter ftattgefunden, Zwei 
Bergleute wurden getödtet, einer ſchwer verwundet. Das 
Unglück wird auf das unvorſichtige Oeffnen einer Wetter⸗ 
lampe zurückgeführt. 

L München, 27. Dezember. Der Biſchof von Würz⸗ 
burg Dr. Franz Joſeph v. Stein iſt zum Erzbiſchof von 
München Freiſing ernannt worden. 

: London, 27. Dezember. In Bethual Green, einem 
der ärmſten Stadttheile Londons, brach Fener in einem 
aus vier Zimmern beſtehenden Hauſe aus, in welchem 
drei Familien wohnten. Dabei kam eine Frau mit ihren 
neun Kindern in den Flammen um. 

) Dokohama, 27. Dezember. Der Miniſterpräſident 
und der Marineminiſter haben ihre Eutlaſſung eingereicht. 
Wahrſcheinlich wird Graf Ito das Präſidium über- 
nehmen. 

(Shaugh ai, 27. Dezember. Hier iſt die Nachricht 
eingetroffen, daft am 25. Dezember von der engliſchen 
Flotte Mannſchaften in Chemuſpo gelandet wurden, 
welche die Wiedereinſetzung Brosons als engliſchen Bei⸗ 
rath bei der koreaniſchen Zollverwaltung durchſetzen 
ſollen. 


JBahnhofwirthſchaften find zu verpachten.] Wadern 
und Nonnenweiler auf der Neubaulinie Lebach⸗Hermeskeil 
vom 1. April 1898. Meldungen bis 15. Jannar 1898 an die 
Königl. Eiſenbahndirektion St. Johann⸗ Saarbrücken. Bedingungen 
gegen 50 Pfg. (nicht in Briefmarken) ebendaſelbſt. — Degow 
vom 1. März 1898. Meldungen bis 6. Januar 1898 an den 
Vorſtand der Königl. Eiſenbahn⸗Betriſebs⸗Inſpektion 2, Stargard 
i. P. Bedingungen gegen 50 Pfg. ebendaſelbſt. — Groß⸗ 
Gan dern vom 1. April 1898. Meldungen bis 10. Januar 1898 
an den Vorſtand der Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3 
in Glogau. Bedingungen gegen 50 Pfg. (Briefmarken ausge⸗ 
ſchloſſen) ebendaſelbſt. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seew erte in Handurz. 
Dienſtag, den 28. Dezember: Theils heiter, theils Nebel, 
nahe Null. — Mittwoch, den 29.: Wolkig, milde, Niederſchläge, 
friſche Winde. 


Danzig, 27. Dezember. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notieten Brelfend Mt. pe 
Tonne ſogen. Fattorei-Proviſton nſancemäßtg vom Kaufer an den Zerklaſer verg it et. 
27. Dezember. 24. Dezember 
Weizen. Tendenz: In feſter Tendenz bei] Beſſere Frage; Preiſs 
vollen Preiſen. unverändert. 
NUmſa d: 300 Tonnen, 100 Tonnen. 
int. bochb. u. weiß 724,753 Gr. 175-187 Mt 766. Gr. 183,00. Mk. 
„ beilbunt .. 687,750 Gr, 166-155 Pet. 716, 753 Gr. 174.175 Mk. 
„ roth... 745 Gr. 184,00 Mk. 175,00 Mk. 
Trauf. hochb. u. w. 5,0 


152,00 „ 155,00 „ 
„ hellbunt. 713 Gr. 142— 144,00 Mk. 692, 724 Gr. 134-144 Mk. 
„ ana 146.00 „ 

Roggen. Tendenz: Unverändert. 

ine 


148,00 Mt, 

Unverändert. 3 

udiſcher . 726,738 Kr. 135-136 Mf. 697, 744 Or. 130-136 Mk. 
ruſſ. poln. z. Truſ. 103,00 Mt. 103,00 ME. 


alte“ . . . | — 
rstegr. (622.692) 135 w 125—148,00 Mk. 
15 kl. er.) 415,00 „ 115,00 „ 
aler Sit. ar 139,00 „ 134—136,00 „ 
Erbsen in.... 140,00 „ 144,00 „ 
„ Trunſ. 100,00 „ 100,0 „ 
Rühsen ini. 245,00 „ 245,00 „ 
Weizenkleie), ne 3,80 —4,5 „ 3.0400 „ 


4,004.05 


Roggenkleie) 3 
8512 Niedriger. 


itus Tendenz! Etwas feſter. 


ton ting 55,50 bez. 55,25 bez. 
nichtkonting. 36,00 bez. 35,75 bez. 
* 
Zucker | Feſt. 9,25—0,0 Seſt. 9,17¼7—9.22½ 
waſſern. bo o. incl. Sac bezahlt. bezahlt. 


Königsberg, 27. Dezember. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch) 
Preiſe per 10000 Liter", Loco unkonting.: Mk. 36,00 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; _ Dezember unlontingentirt: Mk. 36,00 Brie 
Mk. 35,20 Geld; Dezember⸗Mai unkontingentirt: Mk. 37,50 Brief, 
Mk. 35,50 Geld; Frühjahr Mk. 39,00 Brief, Mk. 37,00 Geld. 


Berlin, 27. Dezember. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 27.12, 24.112, 27.112. 24./13. 
loco 70er | 37,10 37,10 n er. 100,00 100,00 
30% Weſtpr. Ufdbr. 92,70 93, 
Werthpapiere. 27/12 24/12 3¼%/ Oſtpr. ur 100,20 100,10 
3½ o/ ogteichs⸗A. kv. 103,40 103,30 3¼% Pom. „ 10030 100,25 
BU „ „ 103,251.25 3½¼ % Poſ. „ 100 25 100,10 
30% EI 97.100 97 10] Dist.⸗Com.⸗Anth. |200,70 | 149,75 
3/0 Pr. Conſ. kv. 103,25103,25Lauxahütte . 18450 184,40 
3½0% „ „ 103,25 103, 255% Ital. Rente „.| 4,60 | 94,70 
. 92,60 97,10J4% Mittelm.⸗Oblg.] 97,30 | 97,30 
Deutſche Bank . 207,75 207,30 Ruſſiſche Noten 216,30 216,45 
3½ W. ritſch. Pf.! 100,10/100,00 Privat - Diskont 4½ % 4½%¼ 
3½ „ „ „ 1100,10 100,0] Tendenzder Fondb.] jet | feſt 


Chicago, Weizen, behpt., v. Dezbr: 24/12. 99; 23./12.: 99½. 
New⸗Nork, Weizen, behpt., p. Dezbr: 24./12.: 101 ¼ 23/12. 101¼8. 


Sank⸗Discont 50. Dombardzinsfuß 600 
Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. EM 


* r . T gr 
Bei 4 | Dieſe verbreitetſte 
a Inſertionen N I v 11 u deutſche 
etr. Stellen · Woh ⸗ 8 + Hausfrauenzti 
nungs⸗, Pe 8 K av enzeilung 
2 . a) Aus aller Welt — Für alle Welt! Mit b)Roman bibliothek zum Blatt der Hausfrau. enthält 
ſuche und »Auge⸗ (Illuſtrirte Zeitchronik.) 2 4 1 (Romane von erſten Schriftſtellern.) eine Menge 
gute wird die c) Das Blatt der Kinder. g - d) Das Blatt der jungen Mädchen. nus briugender 
a (Illuſtrirte Zeitung für unſere Lieblinge.) Gratis⸗Beilagen. (Für die Heranwachſenden.) Rathſchläge 
. Außerdem eine vollſtändige Modenzeitung mit jährlich über 1000 Abbildungen, Schnittmuſter⸗Vorlagen und Handarbeiten. für 
lung sen 1 Erscheint jede Woche. Man abonnirt bei allen Buchhandtungen und Postanstalten. Preis pro Quarlal Mk.1,40. jede Ipariame 
—k Probenummern gratis und franko verſeudet „Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ — 


!“, Berlin 143. 
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Hufeisen EI Stallen (aten ess 
RT da e kn 


Vorsicht! Um vor werthlosen Nach- 
ahmungen zu schützen, verschen wir jetzt 


Nachruf! 
Es hat Gott gefallen, heute Abend 814 Uhr 


unsern guten Bruder, Onkel und Schwager, den 


Schutz- 
Ziegeleibesitzer 


en 
r BEE, * 


5 jeden einzelnen unserer N- Stollen mit I. 
— — 5 nebenstehender Schutzmarke, Man achte 
Wilhelm Krüger f 
8 2 BB Freisiistenw.Zeugnissegratisw.franco, Co 
nach nur kurzem Krankenlager im 52, Lebensjahre ; & 
zu sich zu nehmen, T Leonhardt Co. WER 


Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an 


Freystadt Wpr., den 24. Dezember 1897. 


2 Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 
l Abjab in Excelfor⸗Aühlen: 17500 Zu. 8 


2523 


. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 29. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr statt. [2543 


83 
N 


Neue Greelior-Scirotmühlen 


(Deutſches Meichspateut) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


0 N zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur WS 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der neuen pntentirten Konfeuktion, B& 


Größte Leiſtungsfähigkeit ſowohl hinſichtlich der 


2 Sämmtliche Maſchinen 


Statt beſonderer 
Meldung. 
2580] 


rl 
er 


2540] Heute Nachmittag BE 
1 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſer & 
lieber Vater, Schiwieger- 

vater und Großvater, BE | 
der Privatförſter a. D. 


feld beehren wir uns er» 
gebenst anzuzeigen, 


Nienburger Eisengießerei und Maſchinenfabrik 


Nienburg u / Saale. 


Ziegelmaſchinen, Walzwerke, Bollergänge, 
Dampfmaschinen, Trausmilfonen, 


1 Proſpekte, Koſtenanſchläge koſtenfrei. 
: Vertreter für Weſt⸗ und Oſtpreußen: 


5 A. P. Muscate, Danzig. 


für Ziegelfabrikation: 


Eigene Probirſtation 
19747 


D Die Verlobung 5 
unſerer Tochter Marie mit 2: 
Herrn Abraham Sommer- 10 


Laura Schacht geb. Roehr 
in Neuenburg Weſtpr., be⸗ 
ehre ich mich hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. 5 


auf Weiter. zum 
Preiſe pro Pfd. 50 Ufg. und ver⸗ 
ſende per Poſtkolli jedes beliebige 
Quantum. J. Eisermann, 
Fiſchhandlung, Oſterode Oſtpr. 


Ruſſiſche Schlitten 


Christian Noldt W. Becker u Frau, Meuge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 10 = - 
N \ geb. Loewenstein. Bi „ Ae dan wolliger eln mehl⸗ - 15 Fr 
im 74. Lebensjahre. a 2 Reder Tre höhe Hülſen werden einer zer⸗ Wen 
} f Bi erer . 
Parczesnitza, Marie Decker ringerer Kraftbebarf. 10 eee uin den verſchiedenſten Sorten 
den 24. Dez. 1897. \ Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausftellungen 4 Pergament- 
n Abraham Sommerle ” Münch: und euften Preiſen ausgezeichnet. J Br 2576] Rapier . 
interbliebenen, . 75 München 1893: Große ſilberne Denkmünze mir ; np 
Stoldt Antoninsdorf. der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. n Braun Holz papier 
gönigl Förſter Blondzmin. D Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen 2 alles mit oder ohne Druck 
Be. : HD was” Mühlen kostenfrei. BR Paul Görges, Bromberg, 
e 5 reer . Paplergroßhandig. Dütenfabrik. 
. FE 3 N Offerire jriihe 
7 2579] Meine Verlobung f ' arpf 
ARE | mit Fräul. Anna Schacht, 2 | 2 Zurpfen 678 
2592] Geſtern, den 24. Tochter der verw. Frau 9 7 f 


Dezember, Abends 11½ BE 
Uhr, verſchied nach lan⸗ iM 
gem, ſchwerem Leiden BE8 
ſauft in dem Herrn unſere WE 
liebe Schweſter, Schwä⸗ iW 
gerin und Tante 3 


Maſchinenfabrik. 


Thorn, Weihnacht. 1897. 
J. Schnibbe. 


ieferant für fürstl. Häuser und staatl. Anstalten. 8% 
er een Fe ah a ha ah 


arı nete ichtig | ar? i 15 Familienſchlitten, Wurzelſchlitt., 
Marie Goertz u ieh — = | W für BEE, Butter tun Tapetenhändler elegante, u. ehufache, 8 
$ 3 . ; = f I den einf. bis zu den eleg. Auswahl vorräthi recht, 
ee, neee 000 Tapeten , (Ener aA 
e 2 cer 10 0 0 « j ch 72 i gi 30 neuen Mustern sind nach 5 Ei 
id Rt 0 nach soeben beendeter 2 i 
Schönſee b. Podwitz, h N ji lei I 0 | Al Inventur N 
300 engere 23 zu Thorn wieder len 122 ] GIDTEISEN 62) ® 0 
ie ee 75 Par Der neue Kurſus in ein⸗ 2 zum Verkauf gestellt! AR —— 8 
RR - Ar NOCHEZ. facher und doppelter Buchf., 1 
1? Die Beerdigung findet WB} Wii 1 M 2 N 1 | N 
„eka des |apeta-Iänmnrss- Auetal Ven- 
z ubor Nachmittag, von den 12. Januar 1898, Schluß [s AA A n E 1898 
auf b. Schönſerer se Ende Juni. 5 111 A ]ꝗůͥe . |  arnnmmummnnmununn | 1 A 5 + 
u 3 Fried- K. Marks, Albrechtſtr. 4. z Ende Dezember dieses Jahres. Auf besond. Verlangen = ee 
; : Abitur u. Gini- Fu) id 5 | werden fest gekaufte Restparthien bis zum kommenden | 5 Einiend b 28 60 Pfg. 
7 5 1. Ci, Fahnrichs⸗ | Frühjahr reservirt. an ar 435, 
nu. Brimaner-Examen Wer bei seinen Anschaffungen nicht anderwärts = 9 er >: 
ve 5 2 5 e 8 — 
N ſchnell u. ſicher. s verpflichtet ist, dem sei diese nur einmal im. Jahre = b. b. Röthe sche 
Die Verlobung unferer „Pr. Schrader’s A| vorkommende Gelegenheit empfohlen. Musterkarten |# Buchhandlung 
Tochter Elise mit dem Kauf⸗ Mil.⸗Vorb.⸗Anſt., Görlitz. eee e eee zum Kauf an dederma- n franco Z (Paul Schubert. 
mann Herrn Bruno Reiss, . — Prien gewissenhafte, schnelle und unbedingt reelle e 
hierſelbſt, beehren wir uns Un terricht Bedienung. Bitte ausdrücklich „Inventar-Muster- 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Graudenz dDoppeit-italienifher und 
Weihnachten 1897. eat 3 
Adolt Domke u. Frau landwirthſcha tilcher und 
geb. Glaubitz. Moiterei- 


e Pol Buchführung 


Elise Domke 
Bruno Reiss Ausführl. Bilanzen⸗Lehre, 


0 


Meyer's 


Konberſations⸗Lexikon 
(neueſte Ausgabe) 

iſt für den billigen Preis von 

100 Mark ſofort zu verkaufen 

in der Exvedition des Neuſtettiner 

Kreisblatts, Neuſtettin. [2327 


Karte“ zu verlangen. 17082 

Gustav Schleising, Bromberg, 
Erstes Ostdeutsches Tapeten-Versand- Haus 

Eigene Muster. Gegründet 1868. Eigene Walzen. 


Versand durch ganz Europa. 


in einfach⸗dentſcher, 


3 dels⸗Korrespondenz, N 
2011] Verlobte. adde und Wechſellehre, 1 
Graudenz, Kalkulatlonsweſen, 1 er; eee, en 


3 
Weihnachten 1897. Kaufm. Terminologie, 


Kaufm. Rechuen, 


Neujahrskarten 


28885388 Schönſchreiben, 1 4 

3 mit moderner Vordruck⸗Vignette 
2605] Die Wertung 9 Stenogr a phie in Viſit⸗Form, 655103 mm, auf 
meiner einzigen Tochter Einigungs- System: feinem Karton inkl. Namenauf⸗ 


druck 100 St. für 1,25 Mk., die⸗ 
ſelben in Billetform, 1185.90 mm 
groß, mit Namenaufdruc 100 St. 


Stolze-Schrey-Velten, 
Maſchineunſchreiben 


Lieutenant der Reſerve 


Käthe mit dem Sekonde⸗ 
im Grenad.⸗Regt. König 


Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Durchſchlags⸗Kopien, für, 1,50 Mk., ſoweit der Vor⸗ 
Nr. Herrn Eugen Mi meograp BEE | vatlı reicht, [337 
Koeppen auf Bergs⸗ an Herren und Damen 1 PS 1 
walde beehre ich mich unter Garantie des Erfolges. eu ahrs-Karten ö 5 | eu it el 
hierdurch ergebenſt anzu» —, Einzelunterricht. — 9 und alle Arten von Druckſachen 
a zeigen. 1 Kali - * 0 
} Bromberg, Eintritt täglich. einfache und hochelegant ausgestattete lebe did a” Geſchäftszwecke 
Weihnachten 1897. Man verlange Proſpekt! in ein- und mohrfarbigem Druck, mit A 
Aufdruck der Namens -Unterschrift, Moritz Maschke 


Frau Magdalene Baasner 
geb. Kolbe. 


Ernst Klose, 


liefern wir je nach Ausstattung zu folgenden Papierhandlg. und Buchdruckerei. 


Handelslehranſtalt Preisen: RE EEE: Enn 

Meine Verlobung mit r 5 — — 
Fräulein Käthe Baasner, r ae je u url 
ochter des verſtorbenen PPP 100 „ = 2 ah ; g 3 


J Rentiers Herrn Herrmann 6 
Baasuer und feiner Frau 
Gemahlin geb. Kolbe be⸗ 
ehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Bergswalde, 
eihnachten 1897. 


Koeppen 


Sekonde⸗Lieut. d. Reſerve 
im Greuadier⸗Regiment 
König Friedrich II. 
(3. Oſtpreuß.) Nr. 4. 


7575] In meinem neu erbauten 
Hauſe, Grüner Weh 16, iſt die 
in der Belle⸗Etage belegene, mit 
allem Komfort der Neuzeit aus⸗ 
geſtattete hochherrſchaftliche 


Wohnung 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. H. Saft. 


Spezialarztfürgranentrant | EEE BE DANN] 8 
bel Ein Petrolenmoſen 


2453] Eine kleine Anzahl Ya 
und / Looſe find noch, bei 


ten und Geburtshilfe, 
umgehender Anmeldung, zur beſtehend aus 8 Zimmern, Bade⸗ 
und echte Tauben 8 Ned ber ſtube, reichlichem Nebengelaß, 


horn, 12334 
verkäuflich Müblenftraße 11. 1. Kl 198. Lotterie zu haben. grodem Balkon und Garten, auf 


Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 
B ·˙¹ Ä n 1 
uri f N et chrt KERREIRERE Goldstandt, t ber Wale au vermiethen. 
+ 


2 N 2619] Zum Sylvester Königl. „ Oskar Meißner, Maurermſtr. 
7 > erhalte wiederum eme An estpr. Culmsee 
Büsseldorier Pr med Stark 3 & Leb. Karbf. A Pfd. 80 Pf. Leb. 1 
Punsch-Essenzen |9 S e e den. G 2 Iender Karplen 22 wars nn J we es C. Schloſerwerkſele 


und bitte um rechtzeit. 
estellung. 


+3 
% Gustav Schulz. 


ARERWIKATRH 


N Schleien Bid. 70 P. Pr Räncherl. mit freundlicher Wohnung iſt vom 
i. Seit. v. 8—14 Pfd., 2 Mal wöch. 1. April 1898 zu ſolidem Preiſe 
& 4. d. Rauch, à Pfd. 1,50 MRE,, ver). eren m e au Manon red. 
jed. Quant. prompt d. Fiſchhandl. don K. 8 n der Annonc.⸗Exped. 
John Blöss, Danzid. Brabant 18. von V. Haberer, Culmſee. 


von Pr. Nienhaus Nehf. Geſchlechtskraukheiten, 
empfehlen 


F. A. Caebel Söhne. 3 Baderfir. 23. i 


Burtenstein. 
Großes 


Geſchäftslokal 


in beſter Lage am Markt, iſt p. 
ſofort, auch ſpäter zu vermiethen. 


Hugo Linck, Bartenstein. 
Bütow i. Pomm. 


Ein Laden 


der ſich zu jed. Geſchäft eignet, 
Lage in der Laugenſtr., in der 
Nähe vom Markt, iſt ſofort zu 
vermiethen bei H. Bewers⸗ 
dorff, Büt ow in Pommern, 
Langeſtr. 94. [2426 
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Tylinska, Hebeamme. 
Brumberg, Kujawierſtraße 21. 
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Wintervergnägen 
am Sonntag, den 2. Januar, 


im Saale des Herru Salewski 
(Hotel de Berlin) 
Urch 


Julleumental-Ronzert l. 


Geſaugs-Porteäge mit 
Uachfolgendem Cauz. 


Muſit von der Kapelle des 
Infanterie- Regiments Graf 
Dönhoff, 7. Oſtpr. Nr. 44. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 
präziſes Uhr. — Billets für Nicht» 
mitglieder ſind bei den Herren 
Salewski und Winkler zu 
haben, für Mitglieder nur bei 
Herrn Winkler, — Entree 75 Pf 
Der Vorſtand. 


Lessen. 
Szgpitter's Hotel 
Sonning, 2. Jauuat 1898 


Grosses 


Hnmorist, Konzerl 


von der Kapelle des Infanterie» 
Regiments Nr. 175, unter per⸗ 
ſönlicher Leitung ihres Dirigent. 
R. Sobanski. 12616 
Anfang 7½ Uhr. 
Entree 50 Pf. 
Nach dem Konzert: 
— Ball. 
Es laden ergebenſt ein 
Szpitter. Sobanski. 


Stadttheater. 


Dienftag: Geſchloſſen. 3 

Mittwoch: Benefiz zum 40 jähr. 
Jubiläum für Frau Theater⸗ 
direktor Julie Hoffmanns 
Morxohn: Die Grille. 2613 


Stadttheater in Brambarg. 


Dienſtag: Ein Sommernachts⸗ 
traum. Rom. Schauſpiel von 
Shakeſpeare. 5 

Mittwoch: Haus Huckebein. 

— — 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Dienstag] 


Der Ge 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


— An Provinzial⸗ Abgaben haben die einzelnen Kreiſe 
zu entrichten: Berent 15 505,88 Mk., Karthaus 15 965,46 Mk., 
Stadtkreis Danzig 187 651,75 Mk, Danziger Höhe 23 400,15 Mk., 
Niederung 24862,77 Mk, Dirſchau 28815,70 ME, Stadtkreis 
Elbing 51331,80 Mk., Landkreis Elbing 27507,33 Mk. Marien⸗ 
burg 71705,51 Mk., Neuſtadt 21704,32 ME, Putzig 9679,18 Mk., 
Pr. Stargard 23 798,62 Mk., Brieſen 2277702 Mk., Dt. Krone 
34042,74 Mk., Flatow 32 355,54 Mk., Graudenz 52 326,51 Mk., 
Konitz 23 159,28 Mk. Culm 32 993,04 Mk., Löbau 19 218,69 Mk., 
Marienwerder 44179,02 Mk., Roſenberg 33 338,70 Mk., Schlochau 
25 407,34 Mk., Schwetz 37371,25 Mk., Strasburg 25 246,64 Mk., 
Stuhm 26680,89 Mt., Thorn 71626,84 Mk., Tuchel 11 593,79 Mk. 

— [Einfuhrverbot.] Wegen weiterer Verbreitung der 
Schweineſeuche in Schweden iſt die Einfuhr von friſchem 
Schweinefleiſch aus Schweden und Norwegen vom 29. Dezember 
ab verboten. 

— [Bofener Landwirthſchaftskammer.] Die General- 
verſammlung der der Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen 
landwirthſchaftlichen und zweckverwandten Vereine 
findet am 19. Januar in Bromberg ſtatt. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen: Vortrag über „die praktiſche Bedeutung der 
Bakterienkunde in der Landwirthſchaft“. Referent: Direktor 
Dr. Gerlach⸗Jerſitz. Beſprechung des Arbeitermangels in der 
Landwirthſchaft, eingeleitet durch den Vorſitzenden der Land⸗ 
wirthſchaftskammer. Vortrag über „Zweck und Ziele des milch ⸗ 
wirthſchaftlichen Inſtituts zu Wreſchen“. Referent: Direktor 
Tiemann⸗Wreſchen. Freie Anträge. 

— Zur Gründung einer Spiritus ⸗ Verwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft für die Provinz Poſen beabſichtigt die 
Landwirthſchaftstammer auf den 10. Januar eine Ver⸗ 
ſammlung einzuberufen. 2 

— Zur Wahl eines Landſchafts⸗Depnutirten für den 
landſchaftlichen Kreis Marienwerder ⸗Rieſenburg an Stelle 
des Herrn v. Richter auf Gr. Roſaſnen, deſſen Wahlzeit abläuft, 
iſt unter dem Vorſitze des Herrn Landſchafts⸗Deputirten v. Putt⸗ 
kamer auf Germen ein Kreistag auf den 12. Januar in 
Hezner's Hotel zu Marienwerder angeſetzt. N 

— [ud dem Reichsgericht] Der Rentier Michael 
Sablotzki in Graudenz war des Wuchers beſchuldigt. Die 
Strafkammer zu Graudenz hat jedoch am 7. September das 
gegen ihn eingeleitete Verfahren eingeſtellt, da ſie Verjährung 
annahm. Ein gewiſſer W. wollte ſein ſtark verſchuldetes Grund⸗ 
ſtück retten und ſuchte deshalb 3000 Mk. zu leihen. Der An⸗ 
geklagte war bereit, ihm dieſe Summe zu leihen, gab ihm aber 
im Mai 1889 nur 2550 Mk. Trotzdem mußte W. ſich verpflichten, 
3000 Mark mit 6 Prozent zu verzinſen. Wenn die Handlungs» 
weile des Angeklagten, jo heißt es im Urtheile, Wucher war, ſo 
hatte er die wucheriſche Abſicht bereits 1889, und die That war 
ſchon 1894 verjährt. Auch ſonſt würde der Angeklagte freizu⸗ 
ſprechen geweſen ſein, da der Prozentſatz die erlaubte Grenze 
nur wenig überjchritten habe, alſo von einem Mißverhältniß 
zwiſchen Leiſtung und Gegenleiſtung keine Rede ſein könne. — 
Gegen das Urtheil legte der Staatsanwalt Reviſion ein. Er 
war der Anſicht, daß der Angeklagte innerhalb der letzten fünf 
Jahre den W. noch bewuchert habe, da er ihm jeit 1891 6 Proz. 
1 für 700 Mk. abgenommen habe, obgleich die Schuld des 

. jeitdem nur noch 2550 Mk. betrug. — Das Reichsgericht 
hob das Urtheil auf und verwies die Sache an das Landgericht 
urück. 
— Prüfungen von Seedampfſchiffs⸗Maſchiniſten be⸗ 
ginnen in Königsberg am 21. April und 15. September, 
Danzig am 3. Mai und 8. November, Stettin am 28. März 
und 31. Ottober nächſten Jahres. 2 

— IJagdergebniſſe.] Am 23. d. M. erlegte der königl. 
Förſter Trautmann in der Wilhelmsberger Oberförſtexrei ein 
ſeltenes Stück Wild, nämlich einen Keiler, welcher ein Gewicht 
von 206 Pfund hatte. 

— l[Namensänderung.] Der Name der im Kreiſe Stras⸗ 
burg belegenen Landgemeinde Zgnilloblott iſt in „Königs- 
moor“ umgeändert worden. 

— [Ordensverleihungen.] Den Schiffbau⸗Direktoren bei 
der Schichau'ſchen Werft Topp zu Danzig, Siebert und Borg⸗ 
ftede zu Elbing, iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, den 
Meiſtern Kriſch zu Elbing, Burow und Freeſe zu Danzig 
und dem Maſchinenbauarbeiter Preuß zu Elbing, ſämmtlich bei 
der Schichau'ſchen Werft, und dem Vorknecht Roloff zu Leckow 
im Kreiſe Schivelbein das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— ITitelverleihung.] Dem Landgerichtspräſidenten Röſtel 
in Oſtrowo iſt der Titel „Geheimer Ober-Juſtizrath“ verliehen 
worden. 

Herrn Senatspräſidenten Haſſenſtein in Marienwerder iſt 
der Charakter als Geheimer Ober-Juſtizrath mit dem Range der 
Räthe zweiter Klaſſe verliehen. 

Dem Oberlehrer Haſſe in Bartenſtein iſt der Titel Profeſſor 
verliehen. 

Dem Eiſenbahn⸗Direktionsmitglied Regierungs-Rath Körte 
in Stettin iſt der Charakter als Geheimer Regierungs-Rath, jo 
wie dem Regierungs⸗ und Baurath Rohrmann in Bromberg 
und dem Eiſenbahn- Direktor Holzheuer in Danzig der 
Charakter als Geheimer Baurath verliehen. 

Das Prädikat „Profeſſor“ iſt den Oberlehrern Dr. Wagner 
am Wilhelms Gymnaſium zu Königsberg und Dr. v. Friſch am 
Luiſen⸗Gymnaſium zu Memel verliehen worden. 

— [Auszeichnung] Dem Inſtmann Tiede zu Bledau 
im Kreiſe Königsberg j. Pr. iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Ernennungen] Zu etatsmäßigen königlichen Baus 
gewerk⸗Schullehrern find ernannt: die Lehrer Glage in Königs⸗ 
berg i. Pr. und Beyer in Poſen. 

— Verſetzung.] Der Negierungs-u nd Schulrath Pfähler 
zu Aurich iſt zum 1. Februar an die Regierung in Poſen verſetzt. 

— [Rerfonalien beim Gericht]! Der Staatsanwalt 
Pauli in Breslau iſt zum Erſten Staatsanwalt in Memel 
ernannt, den Senats⸗Präſidenten bei dem Ober Landesgericht 
Müller und Pitſch in Poſen iſt der Charakter als Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrath mit dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen, der 
Landrichter Koſchorrek in Juſterburg iſt zum Landgerichtsrath, 
die Amtsrichter Mroczek in Inſterburg, Döring in Heiligen⸗ 
beil, Grajecki in Allenſtein, Eichner in Wongrowitz, Kuhr in 
Rogaſen und Gebhardt in Paſewalk ſind zu Amtsgerichtsräthen 
ernannt. 

Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Schwedersky aus Memel, z. 2. 
e Staatsanwaltſchaft in Inſterburg, iſt nach Greifswald 
verſetzt. 

— I[Perſonalien von der Auſiedelungs⸗Kommiſſion.] 
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Hayeſſen in Poſen iſt der Anſiede⸗ 
lungs⸗Kommiſſion überwieſen worden. 

— I[Amtsvorſteher.] Im Kreiſe Culm iſt der Gutsbeſitzer 
Schöneich zu Pniewitten wieder zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Puiewitten und im Kreiſe Dt, Krone der Gutsbeſitzer 
Maaß zu Brieſenitz wieder zum Amtsvorſteher für den Amts⸗ 
bezirk Brieſenitz ernannt. 

— [Standesbeamter.] Der Bürgermeiſter Geißler in 
Schwetz iſt zum Standesbeamten ernannt. 


II Gollub, 25. Dezember. Am 4. Januar wird ein Re⸗ 
gierungskommiſſar aus Marienwerder mit der Stadt⸗ 
vertretung wegen Erbauung eines Stadtſchulhauſes unter⸗ 
handeln. 

Neumark, 24. Dezember. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die Zahl der Stadt⸗ 
verordneten Ende 1898 von 12 auf 18 zu erhöhen. Sodann 
wurde beſchloſſen, eine ſtändige Sanitäts⸗Kommiſſion ins 
Leben treten zu laſſen. In dieſe wurden die Herren Färberei⸗ 
beſitzer C Schmidt, Spediteur Adolf Landshut, Kreisthierarzt 
Heſſe und Rentier Pielenz gewählt. 

* Morroſchin, 26. Dezember. Auch in dieſem Jahre 
wurde durch die Mildthätigkeit der hieſigen Gutsherrſchaft 
v. Hertzberg ſämmtlichen Schulkindern eine große Freude 
durch Verauſtaltung einer Weihnachtsbeſcheerung im Schulhauſe 
bereitet. Die Kinder wurden mit Kleidungsſtücken, Jugend⸗ 
ſchriften, Schul⸗ und Spielſachen ſowie Süßigkeiten reichlich 
beſchenkt. 

Berent, 26. Dezember. Aus den Verhandlungen des 
letzten Kreistages iſt noch nachzutragen, daß die Einführung einer 
Kreis hundeſteuer im Betrage von 3 Mk. jährlich pro Hund 
zum 1. April beſchloſſen wurde. Unangenehm werden von dieſer 
Steuer die Hundebeſitzer in den Städten des Kreiſes getroffen, 
da ſie ſchon jetzt ſtädtiſche Hundeſteuer (hier in Berent 8 Mk.) 
bezahlen müſſen. 

S Tiegenhof, 24. Dezember. Der Schneider Johann 

Laskowski von hier, ein bereits bejahrter Mann, welcher zeit⸗ 
weiſe Hilfsbrieſträgerdienſte verrichtete, gerieth am 23. d. Mts. 
auf einem Gange in die Linau und wurde als Leiche nach 
Hauſe gebracht. 
Marienburg, 25. Dezember. Herr Gutsbeſitzer Flier 
in Parſchau hat ſein Amt als Geſchworener bei der Lichtenauer 
Vorfluth⸗Kommune, welches er 30 Jahre lang verwaltet hat, 
infolge Uebergabe ſeines Grundſtücks niedergelgt. — Infolge 
von Spuk⸗ und anderen abergläubiſchen Geſchichten 
iſt der 16jährige Pferdejunge des Hofbeſitzers A. in Neuhof 
irrſinnig geworden, 

Königsberg, 24. Dezember. Die Ausſchüſſe IV, V und 
VI der oſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer haben 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: den Regierungspräſidenten zu er⸗ 
ſuchen, mit aller Entſchiedenheit an zuſtändiger Stelle ſich 
gegen die Aufhebung des Einfuhrverbots für ruſſiſche 
Schweine zu erklären; ferner den Landwirthſchaftsminiſter zu 
bitten, dahin zu wirken, daß die vorübergehend während der 
Sommermonate in der Provinz Oſtpreußen in der Landwirthichaft 
beſchäftigten ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter, ſo lange ihnen 
ein dauernder Aufenthalt, welcher ihnen die Möglichkeit zur Er⸗ 
langung einer Alters- beziehungsweiſe Juvaliditätsrente giebt, 
nicht gewährt wird, von dem Verſicherungszwange be⸗ 
freit werden. Weiter ſoll der Vorſtand entweder ein Einfuhr⸗ 
verbot gegen ruſſiſche Gänſe oder wenigſtens eine wirkſame 
Quarantäne beantragen. Ferner ſoll der Vorſtand der Land» 
wirthſchaftskammer erſucht werden, Schritte zu thun, um die 
Zulaſſung ausländiſcher landwirthſchaftlicher Arbeiter 
nach Oſtpreußen fernerhin nicht mehr zu verhindern, beziehungs⸗ 
weiſe zu erſchweren, insbeſondere die zu erlaſſenden Beſtimmungen 
ſo zu —— daß nicht nur den Vaganten, ſondern gerade 
den beſſeren Elementen der Uebertritt erleichtert wird. Endlich 
wurde noch ein Beſchluß gefaßt gegen den Antrag des Teltower 
landwirthſchaftlichen Vereins, der befanutlic die Oeffnung der 
Grenze für die Einfuhr holländiſchen Zuchtviehs verlangt. 

Ein 60 Jahre alter Getreidekommiſſionär fiel vom 
Bohlwerk des Ladeplatzes am Lindenmarkt in den Pregel und 
ertrank. Auf ſeinen Hilferuf eilte ein Schiffer mit ſeinem 
Kahn herbei, doch kam er leider zu ſpät. 

* Aus dem Kreiſe Mohrungen, 24. Dezember. In 
Schwalgendorf herrſchen Scharlach und Diphtheritis im 
höchſten Grade; es ſind etwa 20 Kinder krank und drei bereits 
geſtorben. Demzufolge find alle öffentlichen Beluſtigungen auf⸗ 
gehoben. — Der Lehrer Schliefski in Gerswalde iſt als 
Organiſt nach Alt⸗Chriſtburg verſetzt; an ſelne Stelle kommt 
der Lehrer Skupſch aus Kunzendorf nach Gerswalde; nach 
Kunzendorf iſt der Lehrer Lindner aus Seepothen verſetzt. — 
Auf dem in Alt⸗Chriſtburg abgehaltenen Holzverkaufs⸗ 
termin find für drei Raummeter Klobenholz 42,50 Mk. ge 
zahlt worden, ein Preis, der dafür noch nie erzielt worden iſt. 
Die hohen Preiſe für Klobenholz hängen mit dem Verkauf der 
Hölzer auf dem Stamme, wie ſolcher jetzt allgemein gehandhabt 
wird, zuſammen, da faſt gar kein Klobenholz zum Einſchlag ge— 
langt. — Der Landrath Herr Dr. v Veit in Mohrungen iſt 
bis zum 12. Jauuar verreiſt und wird von dem Kreisdeputirten 
Mac Lean in Moſens vertreten. 

[:] Naſtenburg, 23. Dezember. Das Korn haus⸗ 
unternehmen iſt fo weit gediehen, daß nur noch die Platz⸗ 
frage zu erledigen iſt. Die erforderlichen Geldmittel zum Bau 
des Kornhauſes find bereits vorhanden. — Unter dem Vorſitz 
des Landraths Herrn v. Schmiede ſeck tagte geſtern der Kreis 
tag des Kreiſes Raſtenburg. Zur Annahme gelangte ein vom 
Abgeordneten v. Mirbach⸗Cremitten geſtellter Autrag, wonach 


bei Vertheilung der Kreisabgaben der Zuſchlag zur Grund- und 


Gebändeitener um ½ geringer zu bemeſſen iſt, als der Zuſchlag 
zur Einkommenſteuer. Derſelbe Beſchluß war im Dezember 1894 
gefaßt, doch vom Bezirksausſchuß aus dem Grunde nicht ge⸗ 
nehmigt worden, well das Intereſſe des Großgrundbeſitzes 
vorzugsweiſe an den Kreisausgaben betheiligt ſei. Die vom 
Kreisausſchuß beantragte Beihilfe von 5000 Mk. zu den Grund⸗ 
erwerbskoſten für den maſuriſchen Schifffahrtskanal 
wurde abgelehnt; bewilligt wurde eine jährliche Beihilfe von 
150 Mk. auf die Dauner von neun Jahren zu der von der Stadt 
zu leiſtenden Miethsentſchädigung an die hieſige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle. Als Kreisausſchuß- Mitglieder wurden die Herren 
Rittergutsbeſitzer Amſinck⸗Glubenſtein und Kommerzienrath 
Palfner⸗Raſtenburg und als Kreisdeputirte die Herren Ritter⸗ 
gutsbeſitzer v. Schmiedeseck⸗Woplaucken und Siegfried⸗ 
Jäglack gewählt. 

Aus der Rominter Heide, 23. Dezember. Die Zahl 
der Hirſche in der Heide beträgt nach oberflächlicher Schätzung 
über 500 Stück. Das Wild hat ſich ſomit in den letzten Jahren 
um etwa 100 der Thiere vermehrt. Nach Anordnung des Kaiſers 
ſoll darauf gehalten werden, daß der Rothwildbeſtand 300 Stück 
männliches und weibliches Wild nicht überſteigt. Die Regulirung 
erfolgt durch den ſogenannten Adminiſtrationsſchuß, für den die 
Oberförſtereien alljährlich Beſchußpläne aufſtellen. Die Verſuche, 
Auerwild in der Heide zu hegen, find bisher an den hieſigen 
klimatiſchen Einflüſſen geſcheitert. Selbſt die Thiere, welche 
zuletzt aus Böhmen zu dem Zwecke hier eingeführt wurden, ſind 
im vergangenen Sommer bis auf das letzte Stück eingegangen. 
Von ferneren Verſuchen mit dieſer Wildgattung ſoll für die Zukunft 
Abſtand genommen werden. 

Tilſit, 25. Dezember. Wie vor einigen Tagen mitgetheilt, 
hat ein junger Mann bei dem hieſigen Poſtamte ſich zwei 
Poſtanweiſungsbeträge von etwa 300 Mk. zu erſchwindeln ver⸗ 
ſtanden. Der Betrüger, der Schreiber Siemon von hier, iſt 
nun ermittelt und in Berlin, ſeinem Reiſeziel, feſtgenommen 
worden. 

Inowrazlaw, 25. Dezember. Die elektriſche Be⸗ 
leuchtungs⸗An lage auf dem Baluhofe iſt nun nahezu fertig 


ſellige. 


No. 303. 


28. Dezember 1897. 


geſtellt. Zur Beleuchtung der äußeren Anlagen werden 
35 Bogenlampen dienen, während die inneren Räumlichkeiten 
durch elf Bogenlampen und etwa 160 Glühlampen erleuchtet 


werden. 
Filehne, 25. Dezember. Gegen 50 Meiſter und Lehr⸗ 
linge aus Filehne hatten ſich am 23. Dezember d. J. vor dem 
Kammergericht in Berlin zu verantworten, weil ſie ſich gegen 
das Ortsſtatut für Filehne, betreffend den Beſuch der Fort⸗ 
bildungsſchule, vergangen haben ſollten, indem die Lehrlinge 
die Fortbildungsſchule nicht beſucht und die Meiſter den Lehr⸗ 
liugen auch nicht die hierzu erforderliche Zeit gegeben hätten. 
Die Angeklagten waren vom Schöffengericht in Filehne und von 
der Strafkammer in Schneidemühl freigeſorochen worden; auch 
vom Kammergericht wurden ſie freigeſprochen, weil zwar das 
Ortsſtatut, nicht aber der erforderliche Stundenplan gültig 
ſei; dieſer ſei nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommen. Daher ſeien die angeklagten Lehrherren auch nicht 
verpflichtet geweſen, ihren Lehrlingen die Zeit zum Beſuche der 
Fortbildungsſchule zu geben, ebenſowenig ſeien die Lehrlinge 
or geweſen, den Unterricht in der Fortbildungsſchule zu 
en. 

. Bütow, 24. Dezember. Vor einigen Tagen ftarb 
am Herzſchlag der in unſerem Kreiſe hochangeſehene Ritterguts⸗ 
beſitzer, Hauptmann a. D. und Inhaber des eiſernen Kreuzes 
1. Klaſſe Heyer in Moddrow. Dem Verſtorbenen, welcher 
ſtets ein eifriger Förderer des Kriegervereinsweſens geweſen iſt, 
wurde von dem Bütower, Damsdorfer und Gr. Tuchener 
Kriegerverein, deſſen Vorſitzender er war, das letzte Geleit 
gegeben. 

Stolp, 24. Dezember. Beim Rangiren auf dem hieſigen 
Bahnhof gerieth geſtern der Arbeiter Duske zwiſchen die Puffer 
zweler Wagen, welche ihm den Bruſtkaſten eindrückten. Der 
Unglückliche ſtarb auf der Stelle; er hinterläßt die Wittwe mit 
drei unmündigen Kindern. 

Schlawe, 25. Dezember. Zum Direktor des hieſigen 
Gymnaſiums iſt Herr Profeſſor Dr. Straßburger vom 
Realgymnaſium zu Aſchersleben gewählt worden. 

Greifswald, 25 Dezember. In der hieſigen mediziniſchen 
Fakultät haben ſich die Herren Dr. Marinos Gerulanos und 
Dr. Bruno Leid für Chirurgie bezw. für innere Medizin als 
Privatdozenten habilitirt. 

Die hieſige theologiſche Fakultät hat den Vizepräſidenten 
der Generalſynode, Superintendenten Holzheuer zu Wefer⸗ 
lingen, zum Ehrendoktor der Theologie ernannt. 


— 


Laudwirthſchaftlicher Verein Kl. Czyſte. 

Dem Verein iſt eine neue Viehwaage von der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer zugeſchickt worden. Ueber die Stationirung dieſer 
Waage entſpann ſich in der letzten Sitzung eine lebhafte Debatte, 
deren Endergebniß war, daß die Waage der Vorſitzende des Ver⸗ 
eins übernimmt, da er im Centrum des Dorfes wohnt und die 
zerſtreut wohnenden Mitglieder zur Waageſtatlon gleiche Ent⸗ 
fernung haben. — Im Auftrage des Herrn Landeshaupt⸗ 
manns wurden dem Verein von der Blindenanſtalt Königs⸗ 
thal Bürſten zugeſchickt mit der Bitte, dieſe den Mitgliedern 
zur Anſicht vorzulegen. Sämmtliche Bürſten wurden von den 
Mitgliedern gekauft, und die Mitglieder verſprachen, ſerner aus 
dieſer Anſtalt ihren Bedarf an Bürſten zu decken. — Dem Be⸗ 
zuge von Chili⸗Salpeter, Rübkuchen und Düngergyps von der 
Landwirthſchaftskammer wurde, da für die Mitglieder keine Vor⸗ 
theile vorhanden ſind, nicht zugeſtimmt. 


— — 


Verſchiedenes. 


— [Milde Winter.] Der diesjährige, bis jetzt fo milde 
Winter ruft die Erinnerung an ähnliche, noch merkwürdigere 
Erſcheinungen hervor. Nach alten Chroniken trieben im Jahre 
1181 Weinſtöcke und Bäume ſchon im Februar Knoſpen und 
Blüthen; 1289 gab es Weihnachten friſche Veilchen und im Februar 
Kornblumen; 1572 deckten die Bäume im Februar mit Laub die 
Vogelneſter, 1622 im Januar dachte Niemand daran, noch zu 
heizen, im Februar blühten die Bäume. 

— Eiſenbahnunglück.] Bei Le Peage de Rouſſillon 
(franzöſiſches Dep. Iſere) ſtießen am erſten Feiertage früh zwei 
Perſonenzüge zuſammen. Drei Perſonen wurden getödtet, 
15 verwundet. 

— [Vom „Streit um das Kind“.] Der Premierlieutenant 
v. Puttkamer, der das ſeiner Frau im Scheidungsprozeß zu⸗ 
geſprochene Kind bei Paris verborgen hielt und deshalb 
mit drei Monaten Haft beſtraft wurde, hat jetzt das Kind 
herausgegeben, da ihm, wie kürzlich bereits erwähnt, eine 
neuerliche Haft angedroht war. 

— [Das Teſtament eines Bettlers.] Nicht geringes Er⸗ 
ſtaunen erregt in Rom die Kunde von dem bedeutenden 
Nachlaß eines kürzlich geſtorbenen alten Bettlers, den man 
ſeit langen Jahren tagtäglich auf den Eingangsſtufen einer der 
Hauptklrchen Roms antreffen konnte. Der Alte beſaß nahezu 
800000 Franks, die er ſeinen drei Kindern, welche keine Ahnung 
von dem Reichthum ihres Vaters hatten, in einem regelrecht 
aufgeſetzten Teſtamente vermachte. 


— Ein Loosgewinn von 300 000 Mark wurde in den 
letzten Wochen Gegenſtand eines Rechtsſtreites zwiſchen einem 
angeſehenen ſchleſiſchen Fabrikbeſitzer und einem Berliner 
Kommerzienrath. Die beiden Herren waren im Sommer 
gemeinſchaftlich in Oſtende, wo der Kommerzienrath dem Fabrik⸗ 
beſitzer die Theilhaber ſchaft an einem im November zur 
Ziehung gelangenden 500 Gulden⸗-Serienloos anbot. Der 
Fabrikbeſitzer ging darauf ein, bezahlte den Kaufpreis von⸗ 
750 Mark und ließ ſich von dem Verkäufer auf einem Zettel 
die Nummer des Serienlooſes notiren. Der Käufer, der 
ſich die Nummer (14289) auch in ſeinem Notizbuch vermerkt 

atte, erſah aus den Ziehungsliſten im November, daß jenes, 
008 mit dem Hauptgewinn von 300000 Gulden gezogen 
worden war. Den kleinen Schein, auf dem der Kommerzienrath 
ihm die Theilha berſchaft beſtätigte, hatte er aber verloren und 
bat daher noch während ſeines Aufenthalts in Oſtende ſeinen 
Spielgenoſſen um nochmalige Nummernaufgabe. Dieſer 
antwortete erſt nach einiger Zeit telegraphiſch und gab dabei 
eine andere Nummer an, und zwar die Nummer eines be 
reits ausgelooſten und im Auguſt bereits ausgezahlten, alſo 
gar nicht mehr vorhandenen Looſes. Nun, nachdem ein großer 
Gewinn auf das nach der Behauptung des Fabrikanten ihm zur 
Hälfte verkaufte Loos gefallen war, erklärte der Verkäufer, er 
ſtelle die gezahlten 750 Mk. dem Käufer zur Verfügung, er 
habe ſich geirrt bezw. nicht gewußt, daß das aufgegebene Loos 
bereits viel früher gezogen worden ſei. Der Fabrikant klagte 
dagegen auf Zahlung des 3 Der kürzlich ab⸗ 
gehaltene Verhandlungstermin nahm einen höchſt über⸗ 
raſchenden Verlauf. Der ſchleſiſche Fabrikbeſitzer war nämlich 
in der Lage, den verloren mn aber inzwiſchen von ihm 
wiedergefundenen Antheilſchein n worauf dem 
Anwalt des Beklagten nichts anderes übrig blieb, als die Bereit⸗ 
3 ſeines Mandanten zur Zahlung der halben Gewinnſumme 
zu erklären. . j 


Kalender fur 1898. 
1 


Der 54. Jahrgang von Trewendt's Volkskalender 
(Mark), bringt neben dem Kalendarium, eingehende aſtronomiſche 
Der belletriſtiſche Theil 
in den Text 


Nachrichten und Vorausberechnungen. 
bietet viel Gutes und Schönes, und neben vielen 
e Illuſtrationsbildern ſchmücken acht vortreffliche Voll⸗ 


bilder nach Zeichnungen bedeutender Künſtler den Kalender. 


Beſonders leſens⸗ und beherzigenswerth 


iſt Roſegger's „Ver⸗ 
läßlichkeit“. 


Trowitzſch's Volkskalender enthält in ſeinem vorliegen⸗ 


den 71. Jahrgang (1898, Preis eleg gebd. 1 Mk.) in feinem 
Unterhaltungstheil vier größere Erzählungen mit künſtleriſch 
ausgeführten Bildern, ferner Gedichte und Sprüche, eine Menge 
meiſt illuſtrirter Witze und Anekdoten. Die vier beigegebenen, 
in Tonholzſchuitt gedruckten Vollbilder gereichen dem Kalender 
zum beſonderen Schmuck. Im Kalendarium finden ſich die für 
den täglichen Verkehr wiſſenswerthen ſtatiſtiſchen Notizen. 

Trewendt's Hauskalender (50 Pfg.) iſt mehr für den 
kleinen Manu berechnet. Neben einem ſehr gelungenen bunten 
Bilde „Haſſan, der Eſeltreiber von Kairo“ von Paul Linke 
bietet er ſeinen Leſern Unterhaltung und Belehrung in 
beſter Form. 

Trowitzſch's Chriſtbaumkalender für 1898 (Quart mit 
Gratisbeilage „Wandkalender“ in eleg. Umſchlag mit mehrfarb. 
Titelzeichnung; Preis 50 Pf) bringt eine illuſtrirte Ueberſicht 
der letztjährigen zeitgeſchichtlichen Ereigniſſe ſowie viel Unter⸗ 
haltungsſtoff im Kalendarium mit den beigegebenen Tabellen 
für den täglichen Geſchäftsverkehr, hauswirthſchaftlichen ꝛc. Notizen, 
Meſſen⸗ und Märkteverzeichuiß aber auch ein praktiſches Nach⸗ 
ſchlagebuch. 

Trowitzſch's verbeſſerter Kalender (nennt ſich Oſt⸗ 
und Weſtpreußiſcher) iſt im bereits 195. Jahrgang erſchienen. 
Auch dieſer neue Jahrgang bietet reich mit Bildern geſchmückten 
Unterhaltungsſtoff. Von den beiden Gratisbeilagen „Illuſtrirte 
Geſchichte der jüngſten Vergangenheit“ und „Wandkalender in 
zweifarbigem Druck“ giebt erſtere einen durch viele Illuſtrationen 
recht intereſſanten Rückblick über die Ereigniſſe vom Sommer 1896 
bis dahin 1897. Der Preis von 50 Pfg., einſchließlich der beiden 
Gratisbeilagen, iſt für dieſen Kalender als billig zu bezeichnen. 
Den Titel Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher verdient er jedoch kaum; 
von unſerer engeren Heimath bringt der Kalender nichts weiter 
als das Jahrmarktsverzeichniß. 

Freunden und Anhängern der Homöopathie iſt der von Dr. 
Willmar Schwabe in Leipzig herausgegebene Homöopathiſche 
Kalender für 1898 (8 Jahrgang) gewidmet. Das zum Preiſe von 
50 Pfg. käufliche Büchlein bringt eine Galerie von um die Homöopathie 
verdienten Perſonen in Wort und Bild, eine Reihe amüſanter 
mediziniſcher Anekdoten, die zehn Gebote der Geſundheitslehre, 
Erzählungen, ſowie homöopathiſche Notizen, 

Ein echtes Volks buch für den deutſchen Oſten, ein wirklicher 
Provinzialkalender für dle öſtlichen Provinzen iſt „Vater Frei⸗ 
muth“ deſſen illuſtrirter Familienkalender für 1898 zum Preiſe 
von 50 Pfg. in Jul. Gaebel 's Buchhandlung (Dr. Saling) in 


Graudenz erſchienen iſt. Durch Verbreitung dieſes durchaus 
nationalen, volksthümlichen Buches wird ohne Zweifel eine 


praktiſche Förderung des Deutſchthums in den oſtdeutſchen 
Provinzen erreicht, zumal wenn, wie das ſchon im vorigen Jahre 
geſchehen ift, Vereine, Guts⸗ und Fabrikherren, Freunde der Volks⸗ 
ſchule u. a. m. ſich die Vertheilung des Volksbuches angelegen ſein 
laſſen. Von des deutſchen Ordens Haupthaus, der Marien- 
burg, giebt ein reich ilinjtrifter Artikel Kunde, ein entzückendes Voll⸗ 
bild, in Photographiedruck die Marienburg von der Nogatſeite 
darſtellend, gewährt zuſammen mit zehn anderen vortrefflich 
ausgeführten Lichtdruckbildern eine ſehr gute Auſchauung von 
jener herrlichen deutſchen Kulturſtätte. Neben vielem Unterhaltungs- 
ſtoff enthält der Kalender auch eine Biographie des Lehrers Max 
Grütter, der am Abende der letzten Reichstagswahl im Kreiſe 
Schwetz auf der Strecke Schwetz⸗Terespol ums Leben gekommen 
iſt. Für den praktiſchen Gebrauch dient u. a. eine Zuſammenſtellung 
der Beſtimmungen für die Reichstags⸗ und Landtagswahlen; der 
Kern des neuen Handwerkergeſetzes wird in dem Artikel „Lehrling, 
Geſelle und Meiſter“ geboten, viele ſtatiſtiſche Tabellen geben 
Auskunft über die Bevölkerung der Oſtprovinzen. Im aſtronomiſchen 
Theile ſind die neueſten Forſchungen berückſichtigt, Falb's kritiſche 
Tage 1898 ſind auch im Kalendarium aufgeführt u. ſ. w. 


N eigen. 3 
Konkursverfahren. 


2620] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kauf— 
manns D. Robert jun. zu Graud enz iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen 
egen das Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berück 


gs 11 Uhr, 


ichtigenden Forderungen der Schlußtermin auf 
Zimmer Nr. 13 — 


den 7. Jannar 1898, Vormitta 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt — 
beſtimmt. 
Graudenz, den 21. Dezember 1897. 
Sohn, Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


2530] Die Arbeiterfrau Marie Handtke geb. Hochhäuſer aus 
Graudenz, welche durch rechtskräftiges Urtheil des Königlichen 
Schöffengerichts zu Graudenz vom 12. März 1897 wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit drei Tagen Gefängniß beſtraft iſt, hat ſich bis jetzt zur 
Strafvollſtreckung nicht geſtellt und hält ſich verborgen. 

„Es wird erſucht, die p. Handtke zu verhaften und ſie in das 
nächſte Juſtizgefängniß einzuliefern, welches um Strafvollſtreckung 
und Nachricht zu den Akten I. D. 7597 exjucht wird. 


Graudenz, den 21. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
2529] Der hinter dem Schuhmacher Johann Nowakowski 
aus Graudenz unterm 12. März 1897 erlaſſene, in Nr. 64 dieſes 
Blattes veröffentlichte Steckbrief iſt erledigt. 


Graudenz, den 23. Dezember 1897. 
— Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


2519] Im Sabre 1898 werden die für den Bezirk des unter⸗ 
8 Gerichts erforderlichen Bekanntmachungen über Ein⸗ 

agungen in das Handels, Genoſſenſchafts⸗ und Börſenregiſter 
durch 1. den Deutſchen Reichs» und Königlich Preußiſchen Staats- 
anzeiger, 2. durch den öffentlichen Anzeiger zum Amtsblatt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder, 3. durch die Danziger 
Bektung, die Bekanntmachungen „ 
haften nur durch den zu 1 bezeichneten Anzeiger und durch den 
Graudenzer Geſelligen erfolgen. Die auf die Führung der ge⸗ 
nannten Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte werden durch den 
Werben ichtsrath Schaefer und den Sekretair Kurland bearbeitet 

erden. 


Strasburg Wpr., den 22. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 

2603] Der Konkurs über das Vermögen: 

1 u Gee e witkwe Roſalie Marcus geb. Aſch 
in Gollub, 
deren minderjährigen, durch ſie bevormundeten Kinder 
Max, Adolf, Meta, ad 1 als güter emeinſchaftliche 
Wittwe, ad 2 als Erben des am 24. Juli 1897 zu Gollub 
verſtorbenen Schuhmachermeiſters Jacob Marcus wird, 
nachdem der beſtätißkte Zwangsver u 11. November 
1897 rechtskräftig geworden und der Schlußtermin abge⸗ 
halten, aufgehoben. 


b, den 22. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


2. 


bezüglich kleinerer Genoſſen⸗— 


Der im Verlage von Ernſt Kei's Nachfolger in Leipzig 
erſcheinende „Gartenlaube⸗Kalender“ iſt in der — ſeiner 
Erzählungen und a Beiträge ebenſo volksthümlich, wie 
die Darſtellung bei aller Klarheit und Schlichtheit anregend 
und feſſelnd iſt. W. Heimburg bringt in dem ſoeben er⸗ 
ſchienenen Jahrgang 1898 wieder eine ihrer an Lebenswahrheit 
und Gefühlswärme unerreicht daſtehenden Erzählungen: „Groß⸗ 
mutters Kathrin“, zu welcher „Der Seefahrer“ von Eva 
Treu ein gar luſtiges Gegenſtück bildet. Der Arzt Dr. Fr. 
Dornblüth behandelt die geſundheitliche Frage des Rad⸗ 
fahrens, Luiſe Holle ertheilt werthvolle Rathſchläge für 
den Haushalt, Dr. Emil Jung giebt tiefgründige Studien über 
das Bier zum Beſten. Hübſche, fein ausgeführte Illuſtrationen 
erhöhen den angenehmen Eindruck des neuen Jahrgangs des 
„Garteulaube⸗Kalendes“, der trotz feines eleganten Einbandes 
nur 1 Mark koſtet. 

Der „große Volkskalende 
Boten“ für 1898 bringt auch diesmal wieder eine preis⸗ 
gekrönte Volkserzählung „Spalunkes“ von Arthur 
Achleitner, welcher im Rahmen einer ſpannenden Geſchichte 
ein überaus lebendiges Bild entwirft von der erhabenen Hoch⸗ 
gebirgswelt des Patznaunerthales in Tirol und von den merk⸗ 
würdigen Sitten des einfachen und biederen Menſchenſchlages, 
der jenes abgelegene Thal bewohnt. Außerdem eine Menge 
ernſter und heiterer, großer und kleiner Geſchichten, Anekdoten 
und Sprüche voll Witz und Humor. In den „Weltbegebenheiten“ 
durchfliegt man alle die Erlebniſſe des letzten Jahres, und der 
„Hinkende“ weiß das alles zu ſagen, theils ſpaßhaft, theils in 
bitterm Ernſt, aber allezeit kräftig, kernig und humorvoll. 

Der im Charl Chun'ſche Verlage in Groß Lichterfelde⸗Berlin 
ſoeben erſchienene „Bank⸗ und Börſenkalender für das Jahr 
1898“ ſtellt ſich ſeinem Inhalte nach als eine reiche Sammlung von 
Geſetzen, Verordnungen ꝛc dar, die auf Bank- und Börſenweſen 
Bezug haben. Der Kalender, der eine ausführliche Erläuterung 
des Berliner Courszettels, Tabellen über die Monatsausweiſe 
von Eiſenbahnen und wichtiger Bergwerksgeſellſchaften, ſowie 
eine vergleichende Zuſammenſtellung der Münzen, Maße und 
Gewichte aller Länder und alle Poſt⸗ und Telegraphenbeſtimmungen 
enthält, und deſſen Text allein etwa 35 Druckbogen einnimmt, 
wird in elegantem Einband zu dem in Anbetracht des Gebotenen 
billigen Preſſe von 5 Mark abgegeben. 

C. Regenhardts Almanach für 1898, geheftet 1 Mk., 
gebunden 1,50 Mk., will Jedermann über alles Aufſchluß geben, 
was im öffentlichen Leben, in Ausübung des Berufes, in Geſell⸗ 
ſchaft und in der Unterhaltung für den gebildeten Menſchen zu 
wiſſen nöthig iſt. Für den eben erſchienenen 1898er Jahrgang 
iſt die Abtheilung, die Ueberſichten über die Ereigniſſe in der 
Kunſt, Litteratur, Geſchichte, Medizin, in der Technik und Land⸗ 
wirthſchaft giebt, völlig neu eingeſchoben. 


— — ——— — 
Danzig, 24. Dezember. Mehlpreiſe der großen Mühle. 


Welze nmel: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mi. 16,50, ſuperfein 
Nr. 00 Mk. 14,50, fein Nr 1 Mk. 12,20, Nr. 2 Mk. 10,—, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl ME. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 13, „ 
füperfein Nr. 12.—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 11,—, fein Nr. 1 Mk, 9,80, 
— fein 2 Mk. 8.60, Schrotmehl Mk. 8,60. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,40 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4,60, Noggen⸗ Mk. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 6,75. 
Hranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mt. 14,50, feine mittel Dit. 13,50, mittel Mk. 11,50 
ordinär Mk. 10.—, — Grüße: Welzen⸗ pro 50 Kilo Mk. 17,—, Gerſte⸗ Nr. 1 
1250, Gerſten⸗ Nr. 2 Mt. 11,50, erſten⸗ Nr. 3 Mk. 10,—, Hafer⸗ DIE 15,50, 


r des Lahrer Hinkenden 


Bromberg, 24. Dezember. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen 170 180 It, Auswuchs⸗Qualität unter Notiz. — 
Roggen 120—138 Mi, geringe Qualität unter Notiz. — 
Serite 110—125 Mk., Braugerſte nach Qualität 130-148 het., 
feinſte über Notiz. — Erbſen, Futter- 120 —130 Mk., Koch⸗ 140 
bis 150 Mark. — Hafer 130—142 Mark. — Spiritus Tuer 
36,50 WIE. 

pp Poſen, 23. Dezember. (Spiritusbericht.) Die Anfangs 
dieſer Woche eingetretene Preisſteigerung ließ ſtark nach, da 
Hamburg, welches in letzter Zeit bedeutende Ankäufe machte, 
Berlin hierbei nicht berüctſichtigte. Die Preiſe verfolgten ſeit 
der letzten Berichtswoche eine weichende Tendenz. Ein weiteres 
Fallen der Preiſe iſt zu erwarten, da Hamburg auf die Preis⸗ 
bildung einen ſtarken Druck ausübt. Das Platzgeſchäft war 
ziemlich rege, und die Nachfrage nach Rohwaare iſt ſehr groß. 
Die Produktion bleibt fortgeſetzt ſtark, und die Spritfabriken 
ſind bedeutend bejchäftigt. Auf ſpätere Lieferzeit wird jetzt faſt 
gar nichts gekauft. 


Poſen, 24. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion in 
der Stadt Poſen.) 
Weizen Mk. 1650. — Roggen Mk. 13,00 bis 
14,30. — Gerſte Mk. 14,80. — Hafer Mk. 13,70 bis 14,00. 
Original⸗ Wochenbericht für Stärte u. Stärteſabrikate 
von Max Gaberäty. erlin, 24. Dezember 1897. 
art 


Ia Kartoffeimeßt , 18½—19 J BiersEoulene , ., 8588 
In Kartoffelftäre . . „| 1814-19 | RumsCouleur ', 4 8886), 
Ula Kartoffelſtärte u. Mehl 16 —17½ | Dextrin, gelb u. weiß la. 2435 
Feuchte Kartoſfelſtärke Dextrin sevunda 22323 
Frachtparität Berlin 1080 | MWeizenftärte (IR) ) 36—88 
. fr. Syrupfabr. notiten Wetzenſtärke (grßſt.) „ s9—40 
r. Fabr. Frankfurt a. O. do. Halleſche u Schleſ. 40 —4¹ 
Gelber Syrup . 23 —23½% ] Meisſtärke (Strahlen) + 49—50 
Cap Syrup ı 5 5 . 23½—24 ] Reis ſtärke (Stücken) » 48—49 
Tap. Export 24½% 25 [ Wtaisftärke 1 il 3-88 
Kartoffelzucker gelb . „| 23-2344 | Schabeſtärte 35-56 


Kartoffelzucker cap. 24 —24½ | Halleſche, Schleſiſche x — 
Alles per 100 Kgr. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kgr. 


Stettin, 24. Dezember. Getreide- und Spiritus markt. 
Spiritus bericht. Loco 36,50 bez. 


Magdeburg, 24. Dezember. Zucker bericht. 
Kornzucker excl. von 9% ——, Kornzucker excl, 89/5 
Rendement 10,25—10,37 , Nachprodukte excl. 75% NRendement 

7.408,25. Feſt. — Gem. Melis I m. Faß 22,75. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 23. Dezember. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

„ Wongrowitz: Weizen Mk. 15,50, 16,50, 16,70, 17,30, 17,90 
bis 18,40. Roggen Mark 11,50, 12,20, 12,50, 12,90, 13,10 bis 
13,30. — Gerſte Mk. 11,90, 12,30, 12,50, 12,90, 13,20 bis 13,60, 
— Hafer Mk. 12,0), 12,40, 13,00, 13,40, 13,60 bis 13,80, 


Geſchäftliche Mittheilungen 


Die „Norpdeutſche Kreditanſtalt“ in Königsberg bat auf 
der Klapperwieſe Nr. 4 ein neues großartiges Geſchä tshaus 
errichten laſſen, welches in Folge ſeines vornehmen architektoniſchen 
Schmuck s zu den ſchönſten Baulichkeiten Königsbergs zählt. Das 
Bankgebäude iſt drei Etagen hoch, bis er zweiten Etage iſt es 
völlig feuerſicher hergeſtellt. Die Bauleitung lag in den Händen 
der Herren Heitmann und Krah in Königsberg. 


Mit dieſem Winterſemeſter trat das Technikum Hilpburg⸗ 
hauſen in das 22. Schuljahr. Die hohe Frequenz, die dieſe 
öffentliche Anſtalt ſchon ſeit Jahren zu verzeichnen hat und die 
zur Zeit 838 Schüler — 431 in der Maſchinen⸗ und Elektro⸗ 
techniter- und 407 in der Baugewerk⸗ und Bahnmeiſterſchule — 
beträgt, iſt wohl das beredtſte Zeugniß für den guten Ruf ihrer 
Fachſchulen. 


7 \ 2 y 5 
Turückgesetzte Stolle im Ausverkauf, 
Meter soliden Stoff 2. Kleid für M. I. 80 Pfg. 

„ Frühjahr- u. Sommerstoff, gar. waschecht „ I. 68 „ 

„ Solides Damentuch 2. Kleid für „ 3.20 „ 

„ Jeloutine Flanell, guter Qual.. „ „ „ 4. 20 

Ball- u. Gesellschaftsstoff, reine Wolle „ „4.50 
versenden in einzelnen Metern franco ins Haus. 
Gelegenheitskäufe in Winter-, Frühjahr- u. Sommerstoffen 
= zu reduzirten billigsten Preisen. — 

Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. 
Versandthaus: Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Separat-Abtheilung für Herrenstoffe: Stoff zum ganzen Anzug 
für M. 3,75, Choviot zum ganzen Anzug für M. 5,85 Pfg. 


Zur Beachtung! 


Es wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 15 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte geprüften Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen Deutſchen Marken⸗ 
ſchutzgeſetzes ein Etiquett wie neben⸗ 
ſtehende Abbildung tragen. 


6 
6 
6 
6 
6 
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Konkursverfahren. 


2544] Ueber das Vermögen des Kaufmanns Max Wiener 
zu Dit. Eylau wird heute, am 25. Dezember 1897, Nachmittags 
12% Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 

Der Rechtsanwalt Kautz zu De. Eylau wird zum Konkurs⸗ 
verwalter ernannt. 7 

Konkursforderungen ſind bis zum 19. Februar 1898 bei dem 
Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er⸗ 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in $ 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 

den 15. Januar 1898, Vormittags 9 Uhr, 

— und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 

den 2. März 1898, Vormittags 9 Uhr, 
— vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 
anberaumt. 
. „Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige Sache 
im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird 
aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkursverwalter 
dis zum 22. Februar 1898 Anzeige zu machen. 


Königliches Amtsgericht zu Dt. Eylau. 
Haudelsregiſter. 


25311 Der Kaufmann Leo Leſſer aus Soldau hat für ſeine 
Ehe mit Franziska geb. Gruenbaum aus Beutnersdorf durch 
Vertrag vom 26. Oktober 1897 die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen. 5 

Dies iſt zufolge Verfügung vom 9. November 1897 in das 
Regiſter über Ausſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft ein⸗ 
getragen worden. 

Soldan, den 16. November 1897. 

Königliches Amtsgericht. Abth. 2. 
„VV Hölezmar kt 
1806], Die Holzverfaufs- Termine für das 
Königliche Forſtrevier Wildungen 
Poſt Groß Schliewitz, für Januar / März 1898 finden ſtatt: 

Aus dem ganzen Revier: 

im Gaſthauſe zu Kagparus am 10, und 24. Jaunar, 21. Fe 
bruar, 7. und 28. März; 

im Buchholz ſchen Gaſthauſe zu Oſſick am 7. Februar. 

Jedesmal von 10 Uhr Vormittags an. 


Holzverkaufstermine 
der Königlchen Oberförſterei Lutan: 
10. Janıtar, 9. Februar, 7. März 1898, 10 uhr Vormittags 
im Holzverkaufshauſe zu Klein Zutau, 19. Januar, 21. Fe⸗ 
brnar, 21. März 1898, II Uhr Vormittags im Splanowski'ſchen 
Gaſthauſe zu Vandsburg. 

Klein Lutau, den 24. Dezember 1897. 
Der Forſtmeiſter Reinhard 


9, 


Termin 


— Sera, 


Oberförſterei Königsbruch. 
1261] Holzverkaufstermine im Quartal Januar / März 1893 von 
Mittags 12 Uhr im Kruge zu Lipppwo am 5. und 26. Januar, 


23. Februar, 23. März im Wallerand'ſchen Gaſthauſe zu Gr. 
Schliewitz am 9. Februar und 9. März. 


Handelsholzverkaufstermin. 


2510] In dem auf Montag, den 3. Januar 1898, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr an, im Schützenhauſe zu Schöneck für die 
Königliche Oberförſterei Sobbowitz anſtehenden Handelsholztermin 
kommen folgende Nutzhölzer zum Verkauf: 

a) aus dem Schußbezirk Rilla Jagen 120 
193 Kiefernſtämme mit ca. 160 fm 
b) aus dem Schutzbezirk Waldhaus Jagen 61 b 
24 Buchen⸗Stämme mit ca. 20 fm 
18 Birken » „ 7 1: 9 
70 Kiefern „ 
c) aus dem Schutzbezirk Weißbruch Jagen 77 b 
325 Kiefern⸗Stämme mit cg. 400 fm 
d) aus dem Schutzbezirk Bechſteinswalde Jagen 175 b 
ca, 300 Kiefern⸗Stämme mit ca. 320 fm 
Die Förſter Wach in Rilla, Forſtaufſeher Schultz und Müller in 
Pogutken, Förſter Hartz in Bechſteinswalde ſind angewieſen, Käufern 
auf Verlangen das Holz vorzuzeigen. Bei nicht gleich baarer 
Bezahlung im Termine haben Käufer ¼ des Kaufgeldes an den 
im Termine anweſenden Rendanten als Anzahlung zu leiſten. 


Sobbowitz, den 22. Dezember 1897 
Der Forſtmeiſter. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 
Königliche Oberförſterei Kisenbrück, Kreis Schlochau. 
26047 Freitag, den 7. Jannar 1898, von Vormittags 10 Uhr 
ab, ſollen im Knut h'ſchen Gaſthauſe zu Prechlau nachſtehende 
E im Wege öffentlicher Verſteigerung ver⸗ 
kauft werden: 
——ů —ͤ— — — — — — 


pe") BOT, — — 2 
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Ferdinandshof 


„ 31 b | 
” 208 141 18372 8 8 
Junkerbrück 40 a 20342 
ar 82 4 50 68153 20 8 
Kobbelberg 111 t 14 
Eiſenbrück 128 a 2 8 
8 170 9 
Halkenbrück 154 a 14 
7 190 15 
Altbraa 229 14 


Wüſthof 
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Holzverkauf in der Königlichen 
berförſterei Rehberg 


Dienſtag, den 4. Jauugr u. Is. in Raykowski's Hotel zu 
Oſche von Vormittags 10 Uhr ab: 12609 
Belauf Eichwald. Schlag Jagen 242: 52 Eichenſtamme 
III. -V. Klaſſe, 5 Birken 3 Aspenſtämme, ſowie einiges Eichen 
pp. Brennholz. Aus der Totalität: 113 Kiefernſtämme J.— V. Kl. 
Der Overſörſter Voigt in Lonst. 


— —. x.. — — ——— 
2610) Im Anſchluß an den am 4. Jaunar n. Js. in Ray⸗ 
kowski's Hotel zu Oſche ſtattfindenden Holzverkauf ſoll die Anfuhr 
des Flößholzes aus dem Einſchlage des Wirthſchaftsjahres 1897/98 
der Beläufe Eichwald und Jagdhaus an die Schwarzwaſſerablagen 

an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Der Oberförſter Voigt in Lonsk. 


Holzverkaufs⸗Bekauntmachung. 


2486] Für die Königliche Oberförſterei Stefanswalde ſind in 
dem Wirthſchaftsjahr 1897/98 folgende Holzverſteigerungstermine 
anberaumt, welche Vormittags 9 Uhr beginnen: am 17. Jaunar, 
31. Jannar, 14. Februar, 7. März, 28. mar in Schepanowo, 
Belauf Ruhwalde, Bärwalde u. Stefauswalde. Nutz⸗ u. Brennholz, 
am 24. Jaunar, 7. Februar, 28. Februar, 21. März in 
Gonſawa, Belauf Kiebitzbruch, Balſchau, Nutz» und Brennholz. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf 
kommende Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Jahlung iſt an den im Termin auweſenden Rendanten zu leiſten. 


Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der 
Lizitation bekannt gemacht. 


Stefanswalde, den 23. Dezember 1897. 
Der Oberförſter. 


Holz Verkauf. 

Königliche Oberſörſterei Balster, Poſt Denzig, Regbez. Köslin. 
2602) Donnerſtag, den 13. Januar 1898, jollen von Vor⸗ 
mittags 10% Uhr ab im Dummer ſchen Saale zu Callies 
folgende Hölzer aus den diesjährigen Schlägen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: ae: 2 
I. Schutzbezirk Griff: Jagen 7 (früher 4), 20 (früher 12), 39 
(22), 41 (23), 2339 St. Kiefern⸗Langholz L—V. Kl. = 1830 fm; 
Brennholz: Kiefern: 874 Scheit, 200 Reiſer ll. 
II. Schutzbezirk Wildforth: Diſtrikt 98a (früher Jagen 10), 
69a (Jag. 2 Lehmk.) 4 Eichen L und II. — 8 tm; 43 Buchen II. 
bis V. = 23 fm; Birken: 13 Stück mit 3 km, 6 Stangen; 900 
Kiefern I. -V. = 1200 fm. Brennholz: Eichen: 12 Scheit, 2 
Knüppel, 5 Reiſig I.; Buchen: 26 Sch. 11 Kn., 22 R. I.; Birken: 
3 Sch., 4 Kn.; Kiefern 141 Sch., 61 Ku., 10 R. I. Auszüge aus 


dem Verſteigerungs⸗Protokoll und Karten werden gegen Erſtattung 
der Kopialien verabfolgt. 


Siewert. 


Der Oberförſter. 


beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. Die Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


Reiſender. 


Stellen- Gesuche 
Ein Kandidat der Theologie, ſtehende und gut eingeführte 


Schablonen⸗Fabrit ſucht tüch⸗ 
et a a „um 3 der 

8 0 Maler⸗ und Anſtreicher⸗Kund⸗ 
als Hauslehrer. ſchaft für Norddeutſchland. Fach⸗ 
Offerten unter Nr. 2553 an den leute werden bevorzugt. Offerten 
Geſelligen erbeten. u. W. 24457 an die Ann.⸗Exved 


Sem. gebild. Hauslehrer ſucht Jak. Bowindel, Elberſeld. 
Stellung zum 1. Januar. Offert. 2381] Infolge eines Unglüas⸗ 
briefl. unt. Nr. 2419 an den Ge: falles des Vorgängers iſt die 
ſelligen erbeten. Stelle des 


Buchhalters 


für Komtoir und kleinere 
Reiſen von ſofort vakant. 

Herren, welche in der Ko⸗ 
lonialwaaren⸗ Brauche gear⸗ 
beitet, auch prima Referenzen 
nachzuweiſen haben, werden 
bevorzugt. 

zolniſche Sprache Beding. 

Zeugnißkopien nebſt Au⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche 
und Photographie erbeten. 


T. Lukiewski, 


Dampf⸗Deſtillation und 
Kolonialwaaren en gros, 


Brieſen Weupr. 


2375] Für mein Spegial-Herren- 
Garderoben⸗Geſch. ſuche e. jung., 


tücht. Verkäufer. 


Derſelbe muß große Schaufenſter 
dekoriren können und der poln. 
Sprache mächtig ſein. 

Franz Berendt, Danzig 


Holzbrauche. 
Für gr Dampfſägewerk und 
Tiſchlerel' wird zum 1. Jan. ein 


junger Mann 

mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Derſeſbe muß mit Ausuntzung, 
Pflege und Verkauf von Hölzern, 
ſowie mit Buchführung vertraut 
ſein. Gefl. Offert. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
unter Nr. 2517 an den Geſelligen 
erbeten. 

2506] Suche zum 1. Januar 98 
für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillat.⸗Geſchäft einen tüchtig. 


jungen Maun 


erfahren im Unterrichten, ſucht 
Stellung 


Gewertze u. Industrie 

Tücht. Müllergef., 20 3. alt, 
ſucht, geſtützt auf g. Zan, ſofort 
oder ſpäter Stellung. Off. unter 
Nr. 2565 an den Geſelligen erb. 


Landwirtschaft 


2567] Beſitzerſohn, 26 3. alt, 
evang., unverh., ſucht vom 1. 1. 
1898 dauernde Sellung als 
JInſpektor. 5 
Gute Zeugn. vorh. Auf Wunſch 
b. n. z. weit. Entfern. perſ. Vorſt. 
Off. u. Landwirth 25 poſtlag. 
Kraupiſchken. 


ält. Ldw. m. Buchf., 
Rechuungof. Amtsgeſch. pp. ver⸗ 
tr. ev. poln. ſpr. in ungek. St. ſ. ſof. 
0. ſp. St. Off. u. Nr. 2597 an d. Geſell. 


Ein gebildeter, tüchtiger 


Juſpektor 


mit Ia Zeugn., vollſtändig vertr. 
mit Guts⸗ u. Amtsgeſch., 9 Jahre 
thätig auf großen Gütern Weſt⸗ 
deutſchl., ſucht dauernde Stellung 
zum 15. Jan. reſp. 1. Febr. in 
kath. Gegend im Oſten. Off. unt. 
Nr. 2559 an den Gejell. erbeten. 


2564] Ein prakt. erf., deutſch u. 
poln. ſprech. Landwirth, unverh., 
ev., 36 J. alt, 15 Jah. auf Güt. 
gew., ſucht, geſt. a. vorzügl. Zan. 
u. Empfehl. von ſof. od. auch ſpät. 
Inſpektorſtelle b. mäß. Geh. Off. 
unt. Nr. 200 pſtl. Biſchofswerder. 

2086] Ein gut empfohl., ſtrebſ., 
reeller Vorſchnitter ſucht für 
1898 b. tücht. Leiſtung dauernde 
Finn je gal e er Be⸗ 

ing. jed. Zahl brauchb. Arbeits⸗ evangeliſcher Konfeſſion. 
eee e ende A 1 b r Zelle 2. t. Krone. 

roſchken bei Gilgenburg Oſtyr.( rr 
Ein junger Mann 
Off 4 El tücdhtiger Verkäufer, d. polu. 

Offe DS Stelle 25 Sprache vollkommen mächtig, 
findet per 1. Jannar Stellung 
in meinem Herren⸗Konfektions⸗, 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft. 

Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 

2488] Für ein großes Bau⸗ 
geſchäft in Danzig wird per 
ſofort ein 


junger Mann 
zur Anfertigung ſchriftlicher Ar⸗ 
beiten geſucht. Derſelbe muß 


— —— (— — — — 


Handelsstand 
Margarinefabrik. 


2581] Für den Vertrieb meiner 
Margarinefabrikate ſtelle ich tücht. 
gewandte Agenten 
und einen branchekundigen 

Reiſenden ein. 
Max Adolph, Margarinefabrik, 
Danzig. 


2606) Für mein Manufakfur- ſich bereits inähnlichen Stellungen 
waaren-Geichäft ſuche ich zum als Bauſchreiter ꝛc. befunden 


1. Januar er. einen haben, flotter Arbeiter und guter 
Verkäufer Rechner ſein. Gefl. Angebote mit 

2 Aae ee u. Gehalts⸗ 

der polniſchen Sprache mächtig. Anſprüchen befürd. sub R. 8. 4 
Jacob Schleſinger, aaſenſtein & Vogler, A.⸗G. 
Krotoſchin. (Car! Feller jun.), Danzig. 


— — . ͤ ͤ—e kL—ẽ a se — — — — — — 


Tüchtig. Schneidemüller 


für Doppel: oder Walzengatter, von ſofort geſucht. 
Angaben mit Zeugnißabſchriſten und Lohnanſprüchen 
befördert sub V. 9202 die Annoncen ⸗ Expedition 
Haasenstein & Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 


Ein junger Mann 
aus der Provinz, der kürzlich 
ſeine Lehrzeit beendet und mit der 
Getreidebranche, mit der doppelt. 
Buchführung und Korreſpondenz 
vertraut iſt, wird zum baldigen 
Autritt verlangt. Meldung. mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen und Angabe der bis 
herigen Thätigkeit unter Nr. 
2582 an den Geſelligen erbeten. 
2424] Für meinen Bieraus⸗ 
ſchank und Reſtauration ſuche 
ich per ſofort einen anſtändigen 

jungen Mann 
mit 100 Mk. Kaution. 
S. Adam, Jarotſchin. 

2589] Suche zum 1. Januar 
einen gut empfohlenen 
Kommis 
für mein Materialwaar.⸗Geſchäft 
der der polu. Sprache mächt. iſt. 

F. Rudloff, Ortelsburg. 
2607] Für mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
einen jüng. Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 

J. Rutkowski, Culm a. W. 


— 


Gewerbe u. Industrie’ 
2451] Tüchtigen, jüngeren 


Uhrmachergehilſen 


oder Volontär 
ſucht von gleich oder ſpäter für 
dauernde Stellung 
P. Gervais, Uhrmacher, 

be Seeburg Dvr. 
BIETET NIT HERTE 
2452) Einen jung., tüchtigen 
Uhrmachergehilfen 
ſucht z. 1. o. 15. Januar 1898. 
Otto Wolff. Uormacher, 
Mühlhauſen, Kr. Pr. Holland. 


2621] Suche ver jofort einen 
= > z 
tücht. Glajergehilfen 
ganz gleich welcher Konfeſſion, 
Söraelit bevorzugt, der eine 
Hlaſerei ſelſtſtändig leiten kann. 
Angenehme und dauernde Stel⸗ 
lung zugeſichert. A. Kallmann 
Wwe. Neidenburg Ditpr. 
481 Suche ſofort einen zu⸗ 
verläſſigen 5 
Zimmerpolier 
für Rammarbeit, zu melden bei 
H. Schneider, Boldan 
bei Rekau Wpr. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht [6199 
Schroeder, Grabenſtraße 50/81. 


Ein Bildhauer 
der befähigt iſt, einer kleinen 
Bildhauerwerkſtatt von 4—6 
Gehilfen vorzuſtehen, ſelbſt mit⸗ 
arbeitet, gewandt und ſelbſtſtänd. 
im Zeichnen iſt, findet dauernde 
Stellung. Um Angebote erſuchen 
G. & J. Müller, Elbing Wpr., 
Bau⸗ und Kunſttiſchlerei mit 
Dampfbetrieb. [2292 


5 Von forort finden 3 tücht. 


Töpfergeſellen 
in meiner neu eingerichteten 
Ofenfabrik Arbeit. 

A. Groß., 
Töpfermeiſter in Röſſel. 
2596) Ein tüchtiger 
Geſelle 
kann ſofort eintreten bei 
Hahn, Schmiedemeiſter, 


Weißhof bei Marienwerder. 


Ein Schmied 


ein Stellmacher und 


ein Kuhhirt 


mit Scharwerkern werden zu 
12433 


Marien 1898 geſucht in 
Nieder ⸗Schridlau 
per Gr. Liniewo Weſtpr. 


I Fenerſchmied 


1 Wagenſattler 


1 Stellmacher 
ſucht J. Martin, 
22481 
2497] Ein jüngerer 


Sattlergeſelle 


Strasburg Weſtpr. 
2441] Aushilfshalber 
ein ordentlicher, fleißiger, ev. 
Stellmachergeſelle 
vom 1. 
Arbeit. 


Stellmacherei 


zu erlernen, melden beim Stell⸗ 
macher Wauter, Siemfau 


bei Lnianno. 


2521] Ein evang., tüchtiger 


Stellmacher 
wird geſucht zum 1. Jauuar. 
Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof. 


Stellmacher⸗Geſellen braucht 


Wothke, Marienwerder. 
19971 Tüchtige 


Böttchergeſellen 


Wagen⸗Fabrik, Gneſen. 


Januar bis 1. April 
Desgleichen kann ſich 
ein junger Menſch, der Luſt hat, die 


2339] Ein zuverläſſiger 
Windmüller 


kann ſogleich eintreten. N 
H. Ringer muth, Culmſee. 


Ein tüchtiger 


erſter Müllergeſelle 
der ſelbſtſtändig die Mühle leiten 
kann und im Stande iſt, das 
Werk in Ordnung zu halten, auch 


ein zweiter Geſelle 
finden dauernde Stelle. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2546 d. d. Geſelligen erbet. 
2568] Von ſofort werden zwei 
tüchtige Schneidemüller geſucht, 
die mit Walzengatter, Hobel⸗ u. 
Spundmaſchine Beſcheid wiſſen. 
Albert Poll, Langfuhr. 


2372] Bialuntten Ditpr. 
ſucht abſolut zuverläſſigen, 
nüchternen, verheiratheten 

JForſt⸗Aufſeher 
zum 15. 1. reſp. 1. 2. er. 


Die Gutsverwaltung. 
Wockenfuß. 


1 


Verh. Oberinſpektor 


für ein größeres Brennereigut 
in Weſtpreußen bei hohem Ge⸗ 
halt u. Tantieme zum 1. Juli 
1898 geſucht. Verlangte Eigen⸗ 
ſchaften: unbedingte Zuver 
läſſiakeit, Thatkraft, Fleiß, 
Intelligenz, Geſchick im Umgang 
mit den Arbeitern und Sorg⸗ 
ſamkeit in der Behandlung des 
lebenden wie todten Inventars. 
Diskretion zugeſichert. Offerten 
unter Nr. 2064 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

258] Suche zum 1. Januar 
oder ſpäter 

zweiten Beamten. 
Anſaugsgehalt 240 Mk. Meld. 
zu richten an 
Dom. Klonau bei Marwalde 

Oſtyreußen. 

2574] Ein beider Laudesſprachen 
mächtiger zweiter 
Wirthſchaftsbeamter 
findet in Czekanowko bei 
Lautenburg Stellung. 

2165] Einen unverheiratheten, 
tüchtigen und ſoliden 

Inſpektor 
ſucht vom 1. Februar od. ſpäter 

J. Wiebe J, Neuteichsdorf 

bei Neuteich. 

Suche noch f. Neuf. unverheir 
Wirthſch.⸗Inſpektor. 
u. Beamten für Stell. mit 300 
bis 1000 Mk. Gehalt. Landw. 

Rechnungsführer 

Brenner und Gärtner. 
A. Werner, landwirthſch. Geſch., 
Breslau, Moritzſtraße 33. 

2577J Bei beſcheidenen Gehalts⸗ 
anſprüchen findet zu Neujahr 98 

ein Wirthſchafter 

oder Wirth 

Stellung. Derſelbe muß Luſt 
und Liebe zum Geſchäft beſitzen 
und etwas leiſten. Meldungen 
unter A. B. poſtl. Sommeran 
Weſtpreu en. 

24841 


Bei der Jutsberwaltung 
Kamnitz (Tuchel) findet zu 
Neujahr ein tüchtiger, energ. 
Wirthſchaftsbeamter 
evangeliſcher Religion, Stellung 
als Hofverwalter und Rechnungs⸗ 
führer. Gehalt 400 Mark bei 
freier Station. 


2584] Zum ſofortigen Dienſt⸗ 
antritt ein unbeſtrafter, nücht. 


Brennereiführer 
geſucht, der auch als Wirth⸗ 
ſchaftsbeamter thätig ſein muß. 
Dampfbetrieb, 1050 1 Maiſch⸗ 
raum. Verheirathete bevorzugt. 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 

Fiugatten b. Ortelsburg Opr. 

Hennecke. 
2538] Für eine Genoſſenſchafts⸗ 
brennerei mit vorausſichtlich 
hohem Kontingent wird ein 
intelligenter, mit den neueſten 
maſchinellen Einrichtungen durch⸗ 
aus vertrauter 


Breunereiführer 
zum 1. Juli 1898 geſucht. Meld. 
mit Gehaltsanſpr. und Wen. 
abſchriften, welche nicht zurü 


findet | geſandt werden, ſind zu richten 


an den Vorſtand der Allenauer 

Genoſſenſchafts⸗ Brennerei per 

Friedland Oſtpr. 

2573) Suche zum 1. Januar 

einen jüngeren . 
Gärtnergehilfen. 
C. Barzel, Handelsgärtner, 

Lötzen Oſtpr. 

Suche zu ſofort einen tüchtigen 
Gärtner 
verheirath., mit gut. Zeugniſſen. 
Gefl. Meldungen, denen Abjchr. 
ſämmtlicher Zeugniſſe beizufügen 
ſind, unter Nr. 2549 an den Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


Drei Deputanten⸗ 
Familien 
mit auch ohne Scharwerker, ſucht 


finden dauernde Beſchäftigung b. bei gutem Lohn und reichlichem 


Lohn. 
ig ® Groß, Fapfabrit, 
Schneidemühl. 


| 
kann ſich melden bei 
Hugo Nadrowsti jun., 


W zum 1. April 1898 
. Stoyke, Gutsverwalter, 
Dt. Weſtphalen b. Sartowitz. 


9 9 


Ein tüchtiger Vogt 

findet ſogl. oder 1. April Stell. 

Kattner, Dom. Wilhelms ruh 
bei Vandsburg. 

2482] Geſucht von ſofort unverh. 
Schweizer 

zu 30 Küben. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erforderlich. 

Dom. Mietlica b. Jerzyce, 
Bz. Bromberg, Bahnſt. Kruſchwitz. 


Einen Viehfütterer 
der auch milcht, 


einen Kutſcher 


der auch in der Wirthſch. arbeitet, 
einen jüngeren 


Unterſtallſchweizer 
ſucht ſofort Dom. Cholewitz 
bei Plusnitz. 12526 


Ein Unternehmer 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
kat und 200 Mark Kaution 
ſteuen muß, wird zu 200 Morg. 
Rüben, ſow. z. Getreideernte ge 
ſucht von Dominium Kl. Wat⸗ 
kowitz bei Rehhof. 


| Verschiedene | 
2515] Tüchtige j 
Schachtmeiſter mit 


Leuten 
für Bahnbau für ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 2518 
an den Geſelligen erbeten. 


2440] Per ſofort geſucht ein 
evangeliſcher, unverbeiraibeter, 
nüchterner und durchaus zu⸗ 
verläſſiger 

herrſchaſtl. Kutſcher 


(Kavalleriſt bevorzugt), und 
zum 1. April 1893 ein evangel., 
unverheiratheter, ordentlicher 
und tüchtiger 
Ziegler. 

Meldungen find zu richten 
an Oberinſpektor Finger, 
Siemkau bei Lnianno. 


E. Fräul., ev., a. anſt. Fam. 
j. St. z. ſelbſtſt. Führ. e. Haush. 
Selb. iſt m. fein. Küche ſow. m. 
Aufz. v. Kälb. u. Federv. vollſt 


vertr. Meldung. brieflich unter 
2532 a. d Geſelligen erbet. 
„een 
Gebildete, energiſche, ält. 2 
2 Wirthſchafterin 
ohne Anhang, die langjähr. 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
5 ſucht im beſſeren Haushalte, 
% wo gute Küche geführt wird, 
2 jelbititänd., dauernde Stell. 
4 Off. unt. Nr. 2562 an den 3 
& Geſelligen zu richten. Ver⸗ & 
5 mittler verbeten. 7 
— — —— 
2533] Junges Mädch. ſucht zum 
1. Januar Stell. auf einem Gute 


z. Erlern. d. Wirthſch. 


Off. u. Nr. 10 F. Jaſtrow poſtl. 


Junges Mädchen 


aus anſt. Familie, das Schneid. 

verſt. u. ſich im Kochen ausbild. 

will, ſucht Stell. als Stütze mit 

Familienanſchl. Offert. poſtlag. 

n. Nr. 216 Alt Dollſtädt erb. 
Ein gewandtes 


junges Mädchen 
ſucht zum 1. Januar Stelle in 
einer Konditorei. Meld. unter 
Nr. 2558 durch den Geſell. erb. 
2563] Suche z. weit. Ausbild. 
ohne gegenſeitige Vergütigung 
z. 1. Januar 1898 Stellung als 
Lerumeierin. Off. poſtl. unt. 
Nr. 90 Kokatzko, Kr. Culm. 

E. jung. Wirthſchaftsſrt. mit 
vorzügl., 4jähr. Zeugniß ſucht 
ſelbſtſtändige Stellung durch 
Frau v. Rieſen, Elbing, 
Fiſcherſtr. 5. [2511 


Offene Stellen 


02099096 


2548] Ich ſuche zum I. Ja⸗ 
nuar eine tüchtige, umſichtige 
und gebildete 1 

Kindergärtnerin 
1. Klaſſe, die ein 6jähriges 
Mädchen zu unterrichten und 
1%½jähr. Knaben zeitweiſe zu 
beauſſichtigen hat. Zengniß⸗ 
Abſchriften, hotographie 
und Gehaltsauſprüche an 

Fran Rittergutsbeſitzer 

Schulemann. 

Gross Leistenau Wpr. 


SEELE 
Direktrice 


für guten und Mittelputz, 
welche mit beſſerer Kundſchaft 
umgehen evtl auch im Geſchäft 
thätig ſein kann, bei gutem 
Gehalt und freier Station 
per 15 Febrnar u. Js. geſucht. 
Oſſerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsauſprüchen erbeten 

M. Lange. 
2514] Dramburg i. Pomm. 


2340] Geſucht wird zum 1. Fe⸗ 
bruar in kl. jtädt, Haushalt zu 
2 Perſonen ein beſch. u. zuverl., 
im Kochen u. Hausarb. erfahr. 


Mädchen. 
Angebote mit Zeugnißabſchriften 


unter M. T. 77 poſtl. Marien⸗ 
werder erbeten. 


„Mädchen. 


25151 Die Stelle des 
Fabrik⸗Portiers 


mit welcher freie Dienſtwohnung 
verbunden iſt, ſoll bei uns ander⸗ 
weitig beſetzt werden, und wollen 
ſich verhetrathete Bewerber bei 
uns melden. Militär⸗Anwäxter 
bevorzugt. Maſchinenbau⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Diterode Oſtpr . 
2479) Zu — — 1898 ſuche 
ich einen ordentlichen, nüchternen 
Menſchen, der auch Landwirth⸗ 
ſchaft übernehmen muß, als 


Hausknecht 
für mein Hotel, Gehalt 30 Thlr. 


Lutz, 
Inhaber von Hotel Brunlieb, 
Wangerin (Pomm.) 
Auch wird daſelbſt ein 
jüng. Mädchen 

aus anftändiger Fam lie verlangt, 
die Luſt hat, die Wirthſchaft zu 
exlernen. 

ehrlingsstellen 
2409] Für meine Handelsm bie 


12520 ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
G. Stein, Pilla b. Warlubien, 
Bahnſtation Gruppe. 


2451] Suche einen Lehrling, 
der die Schmiede und das 
Maſchinenführen erlernen will. 
H. Kuberski, Schmiede⸗ 
meiſter, Rittergut Sawdin 
bei Körberode. 


2524] Per fofort oder zum 1. 
Januar ein . 

Lehrlin 
moſ., welcher auch poln. ſpricht, 
für mein Kolonialwaaren⸗ un 
Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. 
Louis Lewinſohn, Wronke. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Modewaaren-Ge⸗ 
ſchäft bei freier Station ſofort 
verlangt. 2238 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


2 


Modes. 
26081 Suche für mein Putz-, 
Kurz: und Weißwgaren-Geſchäft 


ver 1. reſp. 15. Februar eine 
durchaus tüchtige 
Direktriee 


ſelbſtändige Arbeiterin. Photo⸗ 
graphie, ZJeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche bei fr. Station erw. 
W. Alexander, 
Bartenſtein Oſtpreußen. 


3 = 2 n 
Eine Verkäuferin 
für mein Engros⸗ und nament⸗ 
lich für das Detail⸗Flaſchenbier⸗ 
Verlagsgeſchäft, ſowie Bier- und 
Liqueur⸗Ausſchauk, wird per für 
fort geſucht. 12600 
Moritz Laboſchin, Gneſen. 

E. jüd., anſt. Mädch., d. ehrl. u. 
umſicht. iſt, gut koch., back. u. ein⸗ 
mach. k., m. d. Wäſche beſch. weiß, g. 
Beugn. h., w. geſ. d. Fr. v. Rieſen, 
Elbing, Fiſcherſtr. 5. 2512 

Ein junges, anſtänd. Mädchen, 
ev., welches ſich vor keiner Arb. 
ſcheut, wird a. e. Förſterei des 
Kreiſ. Schlochau als Stütze geſ. 
Meld. n. Geh.⸗Anſp. briefl. unter 
Nr. 2454 a. d. Geſelligen erbet. 


2594] S. v. ſogl. reſp. 1. Jan. 
1898 ein älteres, evangeliſches 
Mädchen 
welches Mithilfe im Material⸗ 
u. Schank⸗Geſchäft, als auch in 
der Wirthſchaft bei der Frau 
leiſten will. Familien⸗Anſchluß. 
Angenehme Stellung. 
Guſtav Lüdtke, Bromberg. 
Eine tüchtige, ältere 3 
Hotelwirthin 
die die feine Küche verſteht, wird 
von ſofort zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Hotels geſucht. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
2513 an den Geſelligen erbeten. 


2525] Eine tüchtige, ſelbſi⸗ 
ſtändige 85 
Wirthin 
der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, welche die Aufzucht der 
Kälber und des Federviehs 
verſteht und gut kochen kann, 
wird von ſoſort oder zu Neue 
jahr geſucht. 
Dom. Schewen 

bei Schönſee Weſtpreußen. 

2554] Eine jüdiſche 
Wirthin 

in geſetzten Jahren, die gut 
kochen kann, wird für einen klein. 
Haushalt zu engagiren geſucht. 
Offerten, welchen Photographie 
und Zeugnißabſchriften beizu⸗ 
fügen ſind, werden unter A. Z. 
1000 poſtlagernd Bromberg 
F 
2476) Zur Führung eines klein. 
Haush. u. Beaufſicht. e. einjähr. 
Kindes wird eine ältere, erfahr. 


Wirthſchafterin 
per jof. geſucht. Off. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Photograph. erbitt. 
Siegbert Cohn, 
Landsberg a. / W. Cladowſtr. 7. 
Meierin 
geſucht zum 15. Januar 1898 für 
den Handbetrieb eines Alpha⸗ 
Separators und Käſebereitung. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
v. Lenski, Gut Czymochen 
bei Gr. Czymochen. 
25071 Suche per ſof. eine jüdiſche 
Köchi 


für mein . 
Monaſch, Erin. 

Amme, 30—36 Mk. monatl. ſ. ſof. 

Berkhan, Berlin, Sriedrichitr. 49. 
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Reichhaltige und vornehme Modenzeitung 


Ale 14 Cage erfgeint eine rrich iluſtrirte Aummer mit Schnittmuſtern 
in Originalgröße. 


„Die elegante Mode“ zeichnet ſich durch Vornehmheit der geſchmackvollen 
Toiletten, ſowie durch nützliche Handarbeiten beſonders aus 


[2414 


Die elegante 


Hospiz im Centrum Berlins 
Ne 10 (an der Kurſtr. 


ilb⸗Denkmal) neu u. ſolid. 


N 


3 Mk. Penſion dul 


0 — N 
S 
Reichs bank . en 
Auhigtte Saas Atmen 125 015 ei SCHER HEE 
Kein Trlulgetd, 15971 8. 8 
5 ö 5 7 8 
0 8.7 BERLIN V. Leipziger Str. 22 
Razer Adam, Thorn N Beste Mischungen, feinster Geschmack 
e "Ueberall ___ 24 Veberall vorrätig von a Mk. an. 


Preis vierteljährlich 1%, Mark. 


Man et re Ar FRE RER bei allen Poſtanſtalten und Buchhandlungen. 


Bangeſchäft 


An⸗ und Verkauf von Werthpapieren 
Controlle der Auslooſung 
Wenn, und Verwaltung von Effecten 

Einlöſung von Coupons 
An⸗ und Verkauf fremder Geldſorten 


Discontirung von Wechſeln 
Lombard⸗ Darlehen 
Ehed- und Conto⸗Corrent⸗Verkehr j 
Incaſſo und Traſſirungen anf alle größeren Städte! 
des In⸗ und Auslandes 


zu den coulanteſten Bedingungen. Ferner empfehle meinen 
feuer⸗ und diebesſicheren 12067 


Privat- Tresor (Stahlkammer) 


in welchem noch Schrankfächer unter eigenem Verſchluß Ba 
des Deponenten zu vermiethen ſind. 8 


Klinsmann & Co. ‚Ingenieure 


Danzig, Teblangae 27. 


Techniſches Bureau für maſchinſelle Anlagen jeder Art, 
ſpeziell: für ee Meiereien, Brennereien u. ſonſtige 
landwirthſchaftl. Betriebe. 
Uebernahme ganzer Einrichtungen. 17207 


Kommission für Maschinen, Kessel, Apparate sowie sanmt- 
liche technische Bedarfs- Artikel, 


Gutachten, Koſtenanſchläge u. Rath in techniſch. Augelegenh. 


Adreß⸗ 
und Difitenfarten 
Verlobuntzs - Anzeigen 
Vochzeits-Einladungen, Spetfekarten 


fertigt 
Guſtav Höthe's Nuchdruckerei 


Druckerei des „Geſelligen“, Graudenz. 


Hoſten⸗Anſchläge 


voſtwendend. 


Gut und billig | 


Man muß die Wee 


6. A, Hille i in "Klingenthal 


(Sachſen) 
eſehen und geſpielt haben, um ſich 
e leberzeugung zu verſchaſſen, daß 
man von demſelben tadelloſe Inſtru⸗ 
mente erhält zu mäßigen Preiſen. 


Konzeri-Ing-Iarmonikas 


jeder Art, 
Mit off. Klaviatur, Dauerhaft: weit 
aus;., 3 fach. Doppelbalg, jede Falte 
m. Metallſchutzeck. fein. Nickel⸗Ecken⸗ 
beſchlag, Größe circa 35 — 36 cm. 
„2 Bäſſe, 5,00, 
" 3 " „ 2 „ 50, 


88 3 „„ „„ 405 


10 5 6 ; 19.00, 
21 Taſten, 2 mal 2chörig. 4 Neg. 4 Bälle, Mk. 12,00, 18,00, 21,00 
21 Zaiten, 3mal Zchörig, 6 Reg., 4 Bälle, Mk. 27,00. 


Mit Glockenspiel 60 Pf. mehr., m. Zitterton ebenfalls 60 Pf. 
mehr. Schule und Packung umſonſt, Porto extra, Umtauſch ge⸗ 
ſtattet. Gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung — er — 
ern roßartig im Ton 
Ferier empf. Accord-Zithern, ar ien und 
3 Manualen Mk. 6,—, mit 25 Saiten und 6 Manualen Mk. 12 
m. 32 Saiten u. 9 Männalen Mk. 15,— mit ſämmtlichem Zußehör. 
Das Juſtrument iſt ohne Notenkenntn. u. ohne Lehrer in einigen 
Stunden zu erlernen. Für Porto u. Verpackung Mk. 1,20 extra, 
Vorzügliche Streich⸗ und Slas⸗Inſtrumente, Guitarren, 
Konzert⸗Zithern jeder Art, Saiten ꝛc. 
In Nach beſtellungen und Anerkennungsſchreiben, welche unauf⸗ 
ert ee beſteht die beite Emvfeblung. 


2 höchste nu, 


Goldene Medaillen 
Weltausstellungen W 


Lüttich 1800 
Spa 191 


Königl. Sachs. 
Staatsmedaille 


Dresien 181 
COGNAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognacbrennerei 


vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte u. beſte 7 5 Produkt, von ärztl. u. chem. 


Kapgeitäten empf. u. jedem Konkurrenzerzengn. überl. 
Verkehr nur mit toffikten, Muſter gratis u. Franko“ 19 19939 


Alleinverkauf der Originalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Grandenz. 
eee für Weſtyreußen: Eugen Runde, Danzig. B 


g00000006:0000000008 
: deutihes Thomasſchlacenmehl 8 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke En 


mit hoher Citratlöslichkeit, 


3 Deutsches Superphosphat 8 
ne Kainits 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantle 8 


Maschinen- Fabrik 


© © 
VEDIBHGHESTRLDBE.8 


3 J amid A. P. Muscate Was 


und ee eee 


Konigsberg 1895. 


Grosse Silberne Medaille, 


Ziegelei und Thon- 
waarenfabrik 


Antoniewo 


bei Leibitsch 


Inh. G. Plehwe, Thorn II 


Graudenz 1896 


Geldene Medaille 
liefert Hintermauerziegel, Ver- 


blendziegel, voll und "geloe ht, 
Klinker, Keil-Brunnen-,Schorn- 
stein Pormziegel, braun, grün, 
gelb, blau g lasirte Ziegel, iber- 
pfannen, Holländische Dach- 
pfannen, Firstpfannen. [6065 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neuo Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm Yers. trei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. monatlich 
an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniss frango. [1967 


Jede Dame 


jarant, eleg. volle 

körperform. b. Ge- 
brauch meines un⸗ 
übertroff.Pectorin 
Erfolgſelbſtb.jüng.] 
Damen geradezu 
überraſch. Ange⸗ : 
nehm.„liebl. Morg.⸗ d 
Getränk. Garant.⸗ nach Gebrauch 
Doſe Mk. 1,25 excl. von 8 Dofen. 


Zu den Feſttagen 


empfiehlt: [803 
Rheinweinpunie 65 enz 
„6 


Suraunderpunih: ‚Sen 
p. Fl. 
Obſt⸗ -Sampaaner 
. Fl. 1,20— 1,40, 


Rhein⸗ und Moſel⸗ : Cham: 
pagner p. Fl. 1,70 — 1,80, 
Franzöſiſche Champagner 
p. Fl. 2,50 — 3,00. 
Ebenſo alle anderen Weine zu 
billigiten Preiſen. Preiskourante 
auf Wunſch gratis u. franko. 
Die Erſte Weſtpr. Obſt⸗„Beeren⸗ u. 
Schaumw.⸗Keller. n. Weinhandlg. 
%. Leistikow, Neuhof 
per Neukirch, Kreis Elbing. 


Rleereiber 


Rohowsky, f. Göpel u. 
Dampf, 240520 Mk., ſehr 
bewährt. Zahlr. Referenz. 


Kleereiniger 


45 u. 58 Mk., rein. Roth⸗u. and. 
Klee v. Wezebreit u. v. Seide 
abſol., auch als Getreide— 
ſortirmaſchine verwendbar. 
Ueber 1000 im Betriebe. 


Trieurs 


f. jed. Getreide u. Gemenge. 


Bu 8 


| 500 Meter 
trockenes Kiefernholz 


ſind im Ganzen zu verkaufen. 


Zu erfragen bei Max Deuſer, 


Porto geg. Nachn. 5 Doſ. Mk. 5,75, 
Der), distr.,a.%.vofti-P-Ch.Jung. 
Berlin SW. 30, Friedrichſtr. 23 | 


Musik-Instrumente 


Br kauft man am beiten und billigſten 
nur direkt von der Fabrik von 


= 


5 Hermann Dölling jr, 


Markneukirchen 1. S. 2 


Kataloge umfonjt und he Ri Prachtvoll 
iunſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen 
E Biehharmonifas wolle man extra verlangen. 


Fallen Sie nicht 


— 
auf unreelle Tuch⸗Offerten hinein, ſondern 
verlangen Sie unſere 

eigenen Fabrikate. 
Sheviot per Meter von Mk. 2,50 an u. ſ. w. 
Lehmann & Assıny, Spremberg L. 
Größt. Tuchverſandhaus m. eig. Fabrikat 


Schlittenſchnüre 


ſowie ſämmtliche Poſamenten 

für Möbel und agenbau 

3 und empfiehlt 

J. San a 
Bromherg 


Granden 3, Marienwerderſtr. 15. 


8871]. Eine wenig gebrauchte, 
geräuſchloſe 


Handtentrifuge 


300 Liter ſtündlich, ſowie einen 


Bulterkneter und 


für Handbetrieb, gut erhalten, 
verkauft wegen Beitritts zur Ge: 
noſſenſchaftsmolkerei billig 
Hoffmann, Buchwalde 
bei Jablonowo. 


Kalkmergel 


(930% kohlenſaurer . A Ctr. 
25 Pf. franko Löbau, offerirt 
2383] Dom. Kl. Nappern. 


Pa. weiße Kochbohnen 


A 17.50 Mark pro 100 Kilo, 
empfiehlt 12536 

H. Safian, Thorn. 
2534] 3 Waggons 


Brennereikartoffeln 


ab 171 verkauft 
Dobberſtein, Krzeminiewo 
per Kauernik Weſtpr. 


14931 O 


s 
3 


75 a! 


Vultermaſchine S 


Unentbehrlich für alle Frauen 


die ihr Hausweſen in ſachgemäßer, prak⸗ 
tiſcher Weiſe zu führen gejunnen find, iſt 
das Familienblatt 


den es bringt zahlreiche ervrobte Rezepte 
und hauswirthſchaftliche Rathſchläge für 
Haus und Hof, Küche und Keller. 


Tür de den häuslichen Fleiß 


geben ein mit Illuſtrationen reich geſchmückter 
Arbeitstheil vielfache Anregung. Handar⸗ 
beiten jeden Genres, Monogramme ꝛe. 


N geſchmacrvolle Garderobe 


iſt in Wort und Bild durch ſtets neueſte 
Pariſer Modelle — jeden Monat 60—70 
Abbildungen von Damen- und Kindergar⸗ 
derobe — nebſt exakten Schnitten — vier⸗ 
wöchentlich ein 5 Schnittmuſter⸗ 
bogen — geſorgt. 12401 


Kaufe ein gewähltes, hochintereſſantes 
enilleton anregendſte Unterhaltung. Im 
neuen Jahrgauge beginnt der Original- 


Roman: „Auf der Woge des Lebens“ 
von A. Seyffert und die Erzählung: 
„Künſtlerliebe“ von Eliſe Polko. 


Gratis⸗Beilage: 
„Für unſere Kleinen“. 


Illuſtrirte Kinderzeitung. 


Zu heziehen durch alle Buchhandlungen 
und Poſtanſtalten (Nr. 3146 der deutſchen 
Poſt⸗ Seitunnstifte füt 1898). Man verlange 
Probenummern gratis und franko von der 
Expedition des 


Häuslichen Rathgebers, sien 79. 
in dieſem über ganz 
Annoncen gene get, Erfolg!!! 


— hab. erfahrungsgem. sm 


ser Syesinl-Randiabak-Berfandpung = 


von B. Bender, Iggelheim Pfalz 
liefert zu billigſten Preiſen gegen Nachnahme: [877] 
19 Bid. prima Rippentabak, angenehmes Aroma Mk. 1.60 


Mehräbnahnie entſprechend billiger. Sehr lohnend auch für Wieder⸗ 
verkäufer. Mein Prinzip iſt, nur prima Waare zum Verſand zu bringen; 
minderwertbige Waare führe ich nicht. Für Nachbeſtell. wird garantirt, 


13 Schock Dachrohr Cr 


e cee Karpln 


Ehm nun, Aleglermeiſter, 
2617 
empfiehlt 


Graudenz. 
A. Fast, Danzig. 


Versand nach ausserhalb 
1800] prompt. 


Unterleibs-, Blaſen⸗ und 
Nieren⸗Leiden, bei. veraltet. 
Fälle, heilt ſich. ohn. Einſpritz. 
Wilke Berlin, Poſenerſtr. 6, J. 
Auswärts briefl., diskret, mit z 
gleichem Erfolge. 5 


Flotter Schnurrbart! | 


Franz, Haare 
u. Bart - Elixir, 
ſchnellſt. Mittel z. 
Erlang. ein. ſtark. 
Haar⸗ u. Bart⸗ 
wuchſ.— Verhoͤrg. 
v. Haarausfall. 
Dieſes Elixir, 
tauſdf. bew. Lall. 
Pomab., Tinct. u. 
Balſ. entſch. vorzz 


RN >» Eriolg garıl, 
A Dose mt. wer u. . 2— nebſt en — 
Garantieſch. Verſ. diser. pr. Nachn. od. E 

d. Betr. (a. dr all. Länder). Allein — 
zu beziehen dur 

Parfümeriefbr. T. W. A. Meyer, 
Hlamburg-Eilbeckcx 


> © Hoffma nn 


Os 


neukreuzſ., Eiſendau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3 Fabritpr, 10 jäbr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung ‚Bauswärtd 
frf., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 

Berlin SW. 19. Jerusalemorstr.id 


en Bene ei 


Druckaufträge 


jeder Art übernehme z. ſchnellſten 
Lieferung in ſauberſter Aus⸗ 
führung. Größte Auswahl für 
die Anfertigung v. Verlobungs⸗ 
anzeigen, Einladungskarten 


für alle Zwecke, Mitglieds⸗ 
karten, Tanzkarten, Menn⸗ 
und Tiſchtarten, Diplome, 
Lehr- und Meiſterbriefe, Rech⸗ 
nungen, Quittung., echſel, 
Kounberts, Brieftöpfe, Poſt⸗ 
karten, Aviſe, Cireulaire, 


Mittheilungen, Packetadreſſ. 
Ein Hofrath u. Univerſ.⸗Prof. zc. werden in modern. Schriften 
ſowie fünf Aerzte begutachteten bei billigſter Preisberechnung 
ins 45 1855 5 Saint a meine ausgeführt. [971 
erraſchende Erfindung 
egen vorzeitige Schwäche! Moritz Maschke 
Vroſchure ＋ 7 Gutachten 2 Herrenſtraße 2 
und = Geri Atönrtheit Buchdruckerei u. Papierhandlg. 


Paul Gassen, sync, 


Ha uslicher Rathgeber 


7 45 gemiſcht fein. Aroma „ 2.00 
10 „ Pr blattaktig. Tabak, ſeinſtes Aroma „ 2.60 
„ Rippentabaf u 100 Stck. gute Cigarren 3.50 


tunſtern 


nackvollen 
12414 


Rt. 20 an 
auswärts 
zugn. frk.) 
ffmann 
merstr.if 


| 
| 


Aus⸗ 


echnung 
1971 


hke 


Jandia. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


Der Geſellige. 


No. 303 | 


28. Dezember 1897. 


7. Fortſ.] Donna Inez. Nachdr. verb 
Eine Erzählung aus den mittelamerikaniſchen Bürgerkriegen. 
Von Franz Treller. 


Wieder traf mich ein Strahl aus dieſen blitzenden Augen, 
und ſie ſagte: „Warum eilen Sie ſo? Gefällt es Ihnen bei 
uns nicht? Bleiben Sie noch einige Zeit mein Gaſt.“ 

Mir wurde bei dieſem Blicke und der Nähe einer ſüd⸗ 
liche Gluth ausſtrahlenden. Schönheit ſiedend heiß, und ich 
vermochte die Einladung nur mit einer leichten Verbeugung 
zu erwidern, die ſie wohl für Zuſtimmung halten mußte 

Auf den friſchen Lippen erſchien ein Lächeln, ſie berührte 
mit ihrem Fächer leicht meinen Arm. „Das iſt freundlich 
von Ihnen, Sennor. Wir müſſen Ihnen erſt die ganze 
Schönheit unſeres Landes zeigen und Sie die volle Gaſt⸗ 
freundſchaft von Del Vas erproben laſſen.“ 

Sie ging mit der Grazie einer Hebe durch das Zimmer, 
ließ ſich auf einem, ſchön aus Rohr geflochtenen Sopha 
nieder und deutete mit einladender Geberde auf den Platz 
neben ihr. 

„Wir leben einſam hier, Sennor“, begann fie, nachdem 
ich mich neben fie geſetzt hatte, „und freuen uns der Gäſte, 
die uns ein günſtiges Geſchick zuführt. Wir werden Sie 
nicht ſo bald von uns laſſen.“ 

Trotz der Betäubung, die ſich meiner bemächtigt hatte, 
ſtieg bei dieſen Worten die Erinnerung an das „günſtige 
Geſchick“, welches mich hierher geſchleudert hatte, in mir 
auf und brachte mich etwas zu mir ſelber. 

„Gefällt es Ihnen hier bei uns, Sennor?“ 

Ich wollte mit einer Artigkeit antworten, als ſich 
draußen im Korridor eine rauhe Stimme hören ließ. „Führe 
mich zur Senuora.“ 

Sennora Padilla ſchnellte vom Sopha empor, und das 
anmuthige Geſicht zeigte einen Ausdruck, der ſeltſam aus 
Furcht und Widerwillen zuſammengeſetzt war, ja die zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen gaben dem Antlitz einen wilden 
Ausdruck. Die junge Indianerin, die Schweſter des Maya, 
trat ein und meldete: „Sennor Areno“. 

Mit einer mir ungeheueren Schnelligkeit nahmen die 
Züge der Gebieterin von Del Vas den früheren ruhig lieb⸗ 
lichen Charakter wieder au. „Seunor Areno iſt wills 
kommen.“ 

Ich hatte mich gleichfalls erhoben. Sennora Inez reichte 
mir die Hand, lächelte und ſagte: „Betrachten Sie Del Vas 
als Ihr Eigenthum, Sennor, und bereiten Sie mir die 
Freude, Sie bald wieder zu ſehen“. Ein Druck der kleinen, 
weichen Hand verabſchiedete mich vielverheißend. 

Als ich mich zum Gehen wandte, trat ein großer breit- 
ſchultriger Mann ius Zimmer, der die bequeme Tracht der 
Pflanzer trug. Es war der Herr, den ich mit dem Neger 
verhandeln gehört hatte. Er warf einen befremdeten Blick 
auf mich und begrüßte dann die Dame. 

Ich ging hinaus und hörte noch, wie er fragte: „Was 
iſt denn das für ein fremdartiges Gewächs?“ 

Auf dem Korridor fand ich Niemand, der mich in dem 
ſehr weitläufig angelegten Gebäude zurechtgewieſen hätte, 
und beim Hereinkommen war ich meiner Führerin gefolgt, 
ohne auf die Windungen zu achten, welche der Weg machte. 


Ich verlor mich in den ſich durchkreuzenden, dunkel 
gehaltenen Gängen, wandte mich mehrmals zurück, als ich 
ſtatt des geſuchten Ausganges die Wand fand, und ſah 
endlich, um eine Ecke des Ganges biegend, eine dunkle 
Portiere vor mir. Ich entſann mich, mehrere dergleichen 
auf dem Wege zur Sennora geſehen zu haben, ſchlug ſie 
auseinander und blickte, ſtatt auf die Verlängerung des 
Korridors, in ein Zimmer. Ein leiſer Schreckensruf traf 
mein Ohr, und an einer ebeufalls mit dichter Portiere ver⸗ 
hängten Thüre erhob ſich blitzſchnell die junge Indianerin, 
die Schweſter des Hernandez, vom Boden. 

Gleich einer Katze hatte ſie an dem Thüreingang lauernd 
gelegen. Jetzt ſtand ſie vor mir und ſah mich angſtvoll 
an. Sie hatte augenſcheinlich gelauſcht, denn aus dem 
Nebenraume drangen die durch den Vorhang gedämpften 
Stimmen der Sennora und ihres Beſuchers. 

Ich beruhigte das erſchreckte Mädchen durch eine Ge⸗ 
bärde und winkte ihr, zu mir zu kommen. 

Sie nahte zitternd. „Führe mich hinaus; ich kann den 
Weg nicht finden“, ſagte ich leiſe. Gehorſam ging fie vor 
mir her, und bald ſah ich den Ausgang. Hier ſagte ſie 
mit bittendem Tone: „Sage nicht, Herr, wo Du mich ge⸗ 
funden, oder ich werde geſchlagen“. 

„Au den Thüren horchen iſt freilich nicht ſehr ſchön, 
Sennora, aber ich werde Euch nicht verrathen; mich küm⸗ 
mern Euere häuslichen Angelegenheiten nicht.“ 

Damit ſchritt ich zum Hauſe hinaus. Noch wirbelten 
mir die Sinne von meinem Beſuch bei der Sennora. Dieſe 
Blicke, dieſer Händedruck? Hatte ich eine Eroberung ge- 
macht? 

Da fiel mir plötzlich die Warnung des Doktors ein, mich 
nicht bethören zu laſſen. Ach was, das Weib war eine 
blendende Erſcheinung von heißem Fühlen, — und „be⸗ 
thören“? — Nun ich hatte gar nicht übel Luſt, mich ein 
wenig bethören zu laſſen! 

Welch ein ausdrucksvolles Geſicht ſie hatte! Der finſtere 
Zorn, der einen Augenblick auf dieſen ſchönen Zügen lagerte, 
als der Pflanzer angemeldet wurde, die Kraft, ihn zu be⸗ 
zwingen und unter liebenswürdiger Miene zu verbergen, 
das war bewundernswerth. Ich hatte wohl von dergleichen 
geleien, aber Aehnliches noch nicht geſehen. Sie mußte 

och wohl ein bischen Teufel im Leibe haben. Aber ſchön 
war ſie, bezaubernd ſchön 

Und dieſe kleine Judianerin belauſchte ihre Herrin? Ah 
bah, die Kammerzofen horchen überall, warum ſollten ſie 
in Nicaragua anders geartetet ſein? Auf ſchleunige Hin⸗ 
wegſendung war wohl keine Ausſicht nach der an mich er⸗ 
gangenen Einladung, wenn ich nicht eben dringend darauf 

eſtand, und — ich war jetzt ganz geneigt, noch einige Zeit 
auf Del Vas zu bleiben. 

Die nächſten acht Tage vergingen mir ſehr raſch. Ich 
war häufig Gaſt der Sennora Inez, und ſie war jo liebens- 
würdig gegen mich, als man nur ſein konnte, und ich glaube, 
wir waren Beide ſchrecklich verliebt in einander. Sie war 
berauſchend in ihrer Leidenſchaft für den nordiſchen Bar⸗ 
baren So berauſchend, daß mich ſelbſt die ſpöttiſchen 


Bemerkungen des Doktors, die nebenbei verſteckte War⸗ 
nungen enthielten, kalt ließen Der Sennor Areno genannte 
Pflanzer hatte ſich wieder von Del Vas entfernt, und bis 
auf einen jungen Mann, der für einige Stunden in der 
Hacienda erſchien und von deren Herrin empfangen wurde 
— es war ein Sennor Valdez, ein Vetter ihres verſtorbenen 
Gatten, wie mir Inez ſpäter ſagte — war kein Fremder 
erſchienen. Ich hatte den jugendlichen Herrn nur vorüber⸗ 
e ſehen; er war ein ſchöner und vornehm ausſehender 
aun. 

Ich kann nicht leugnen, daß ich eine Anwandlung von 
Eiferſucht wWrjpürte, als ich von feiner Anweſenheit und 
einer längeren vertraulichen Unterredung zwiſchen ihm und 
der Sennora erfuhr, welche verſtärkt wurde durch eine 
merkliche Kälte, mit welcher mir Inez, als ich am Abend 
wieder zu ihr kam, begegnete. Dieſe Auwandlung von 
Eiferſucht wirkte noch am anderen Morgen ſo nach, daß 
ich beſchloß, den ſchon früher in Ausſicht genommenen Jagd⸗ 
ausflug mit dem Indianer Hernandez zu machen, um meine 
launenhafte Gebieterin für ihre Kälte durch meine Abs 
weſenheit etwas zu beſtrafen. Ich hatte den Maya, der 
ſich hier und da in der Hacienda blicken ließ, wiederholt 
gebeten, mich einmal in die Wälder zu nehmen, doch war 
ich, in der Donna Feſſeln ſchmachtend, nicht dazu gekommen. 
Jetzt ſollte es geſchehen. Die Jagdgeräthe des Sennor 
Padilla ſtanden mir zur Verfügung. Ich wählte eine ſchön 
gearbeitete Büchſe, ein langes ſpaniſches Meſſer, Sennor 
Morelos verſah mich mit einem ledernen Jagdhemd und 
langen Gamaſchen, und noch vor Sonnenaufgang trabte ich 
am andern Morgen mit dem Maya den Wäldern zu. 

Nach nur eineinhalbſtündigem Ritt auf unſeren Maul⸗ 
thieren mußten wir dieſe verlaſſen, übergaben ſie der Obhut 
eines einſam am Walde hauſenden Indianers und ſtiegen 
dann in den Bergwald hinein. 

Auf engen Pfaden, umgeben vom ſchweigenden Urwald, 
ſtiegen wir aufwärts. Wir mochten etwa zwei gute Stunden 
Weges zurückgelegt haben, als ich zu meinem Erſtaunen 
ein umfangreiches, aus ſchweren Steinen aufgeführtes 
Mauerwerk vor mir ſah, welches, obgleich überwuchert von 
tropiſcher Vegetation, einen ebenſo überraſchenden, als im— 
ponirenden Eindruck machte. 

Ich hielt inne und fragte: „Was iſt das, Hernandez?“ 

Ernſt entgegnete mir der Indianer: „Ein Tempel, in 
welchem meine Vorfahren viele Jahrhunderte lang zu ihren 
Göttern beteten, ehe die Spanier uns mit ihrer Auweſen⸗ 
heit beglückten. Wie dieſer Tempel, liegt mein Volk in 
Trümmern.“ 

Ich gewahrte, nicht ohne Verwunderung, wie maſſiv 
dieſe Mauern waren und welche Bodeufläche ſie bedeckten. 
Ihre Höhe überſtieg nicht die eines ſtattlichen Stockwerkes. 

Da dieſe Ueberreſte aus alter Indianerzeit mir leb— 
haftes Intereſſe abnöthigten und ich außerdem nach an⸗ 
ſtrengendem Marſche der Ruhe bedurfte, ſchlug ich vor, hier 
ein wenig zu raſten. Hernandez willigte, wenn auch aus 
ſcheiuend nicht gern, ein, und ich ließ mich auf einer Treppe, 
deren Stufen zu einem breiten Eingang emporführten, 
nieder, während er ſich davor im Graſe einen Ruheplatz 
wählte. 

Seine Haltung erklärend, ſagte er: „Lächelt nicht, wenn 
Ihr mich nicht ganz frei von dem Aberglauben meiner 
Stammesgenoſſen findet. Die Meiſten von uns ſind fromme 
Chriſten. Dieſe ſehen in dem Werke unſerer Vorfahren nur 
eine von böſen Geiſtern bewohnte Stätte, die ſie ängſtlich 
meiden. Aber auch die meines Volkes, welche noch Ueber— 
lieferungen der Vorzeit bewahren, glauben, das Betreten, 
ja ſelbſt die Berührung dieſer Trümmer bringe Unheil. 
Mit noch tieferer Scheu betrachten die Neger dieſen Ort.“ 

Das Bauwerk, aufgeführt aus großen rothen Sandſtein⸗ 
blöcken, überwuchert von Pflanzen und Sträuchern, machte 
hier, inmitten des ſchweigenden Urwaldes, einen ſeltſamen, 
geheimnißvollen Eindruck. Das Portal vor uus, welches 
den Einblick in das in grünlichem Halblicht ſchlummernde 
Junere gewährte, war aus gewaltigen Quadern errichtet 
und mit Bildwerken und Ornamenten geziert, welche, in 
halberhabener Arbeit ausgeführt, ſich noch wohl erhalten 
zeigten. (F. f.) 
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— [Eutſchädigung für verlorenes Augenlicht.] Durch 
gerichtliches Urtheil der Civilkammer in Frankfurt a. M. wurde 
der Augenarzt Dr Henrichſen in Preungesheim für ſchuldig 
befunden, durch fahrläſſige Behandlung einer Augen» 
krankheit das vierjährige Töchterchen des Milchhändlers 
Krieg in Preungesheim blind gemacht zu haben. Die Gerichte 
erkannten in allen Inſtanzen den Entſchädigungsauſpruch der 
Eltern des ſchwer geſchädigten Kindes für begründet an. Im 
letzten Termine handelte es ſich um die Feſtſtellung der Höhe 
des Anſpruchs. Eingeklagt wurde ein Kapital von 30000 ME, 
eventl. eine lebenslängliche Rente von 1500 Mk. Das Urtheil 
erging dahin: die Klägerin (das Kind) erhält vom Tage der 
Klagezuſtellung jährlich, jo lange fie nicht in die Blindenanftalt 
aufgenommen iſt, 50 Mk., für die Dauer des Aufenthalts in der 
Blindenanſtalt jährlich 400 Mk.; ferner vom vollendeten 21. Lebens- 
jahre in vierteljährigen Raten 400 Mk. Sofort find zu zahlen 
400 Mk. nebſt 6 Prozent Zinſen vom Tage der Klagezuſtellung 
an, und für den Fall, daß fie ſich mit dem 21. Lebensjahre ver⸗ 
heirathet, am Tage nach der Hochzeit 2000 Mk. 

— Recht geſchmackvoll benimmt ſich der „böhmiſche 
Wenzel“. Sinnige tſchechiſche Erzeugniſſe ſind Spuck⸗ 
näpfe, die jet aus Budweis ausgeboten werden. Sie ſtellen 
deutſche Studirende der beiden dortigen Verbindungen 
„Marcomannia“ und „Germania“ mit Cerevis und theils grün⸗ 
weiß⸗rothen, theils ſchwarz⸗roth⸗goldenen Abzeichen vor. 

— Eine Eiſenbahn mitten durchs Waſſer iſt das neueſte, 
was der Eiſenbahnbau demnächſt hervorbringen wird. Es iſt 
eine Unterſeebahn geplant worden, welche die beiden, etwa 
6 km entfernt gelegenen, engliſchen Seebäder Brington und 
Rottingdean verbinden ſoll. Die Meeresbucht zwiſchen dieſen 
beiden Plätzen hat bei Ebbe ganz geringe Waſſerhöhe, die bei 
Fluth allerdings auf fünf bis ſieben Meter ſteigt. Es ſoll nun 
auf dem Meeresboden, welcher ziemlich eben iſt, ein Geleiſe 
gelegt werden, auf welchem Wagen fahren werden. Zum Be⸗ 
triebe wird der elektriſche Strom benutzt, der an entſprechend 
hohen, am Meere errichteten Säulen feine Leitung findet. Die 
eigenartige Eiſeubahufahrt mitten durchs Waſſer, welche etwa 
eine halbe Stunde Zeit in Anſpruch nehmen ſoll, wird ſicher 
ſtarken Verkehr haben. 


TTT. — — 2.— — — —ẽ — — ¼̃s —ę—t —-½—ĩ¼ —2ꝛę—-᷑ — —¾L—ẽ — — — 


Brieftaſten. 


C. J., St. Jedenfalls iſt in Abweſenheit des ohne Urlaubs⸗ 
vaß Ausgewanderten wegen Entziehung von der Militärpflicht als 
Reſerviſt und Landwehrmann ein Strafurtheil ergangen. Ein 
ſolches Erfeuntniß wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft zum Zwecke 
der Strafvollziehung alljährlich wieder vorgelegt und der Straf⸗ 
vollzug verſucht. Dadurch wird die Verjährung unterbrochen. 
Mit Rückſicht bierauf kaun daber gegen einen unerlaubt ausge⸗ 
wanderten Reſerviſten oder Landwehrmann auch nach zehnjähriger 
Rückkehr jene Strafe (in der Regel 50 Mk.) vollzogen werden. 


Wenn gegen die Perſon, welche die polizeiliche Erlaubniß 
zum Betriebe oder gewerbsmäßigen Beſorgung fremder Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden wahrzunehmender Geſchäfte, ins⸗ 
befondere der darauf bezüglichen ſchriftlichen Auſſätze nachſucht, 
Thatſachen vorliegen, welche die Unzuverläſſigkeit für einen ſolchen 
Gewerbebetrieb dar hun, jo iſt die Erlaubniß zu verweigern. 
Gegen Verzögerung der Antwort auf das Geſuch oder Verweige⸗ 
rung ohne Grund iſt Beſchwerde an den Kreisausſchuß zuläaſſig. 


E. L. 34. Die Kaufmannswittwe iſt nur dann Nirafjällig, 
wenn fie nach dem Tode des Chemanus auf Grund der dieſem er⸗ 
theilten Konzeſſion das von dem Verſtorbenen betriebene kon⸗ 
zeſſionspflichtine Geſchäft fortſetzt, ohne für ſich ſelbſt eine Kon⸗ 
zeſſion nachgeſucht zu baben. Läßt ſie das Geſchäft nach dem Tode 
des Mannes ruhen, jo iſt ein Nichtabmelden der Konzeſſion mit 
Strafe nicht verfolgbar. 

E. K. 21. 1) aequalia aequalibus heißt zu deutſch: „glei 
und gleich geſellt ſich gern“. 2) Ueber die Frage, ul en Kuß 
iſt, mögen Sie im Konverſationslexiton nachleſen. Im Mebrigen 
kaun zwar einen Kuß in Ehren Niemand wehren, über dieſes Maß 
hinaus kann ein ſolcher aber auch recht ſehr „übel aufgenommen“ 
werden und zur Beſtrafung durch den Strafrichter führen. 


J. H. 300. Wenn das Geſchäft an einen andern übergegangen 
iſt, jo iſt der neue Juhaber, gleichgültig ob er früher Mitinhaber 
geweſen und nun alleiniger Chef geworden iſt, nicht verpflichtet, 
das bisherige Geſchäftsperſonal zu übernehmen. Ob Sie aus der 
Ihnen gewordenen Kündigung Ihren alten Geſchäftsprinzipal in 
Anſpruch nehmen könney, bedingt der mit jenem abgeſchloſſene 
Vertrag. Geſetzlich ſteht dem Prinzipal und dem Gehilfen Kün⸗ 
digung ſechs Wochen vor jedem Vierteljahrserſten zu. 

SB. All. Verſilbern können Sie das Mobiliar vor der Aus⸗ 
einanderſetzung mit Ihren Kindern, ſoweit es nicht zu dem 
Vorausſtatten der Letzteren gehört. Den Erlös müſſen Sie aber 
in die Theilungsmaſſe werfen und die neuen Schulden auf Ihre 
gütergemeinſchaftliche Hälfte allein übernehmen. 

P. O. 10. Für gewöhnlich iſt der Kaufpreis beim Kauf der 
Waare zu zahlen. Iſt dieſes nicht geſchehen und iſt auch eine be⸗ 
ſtimmte Kreditfvift nicht vereinbart worden, jo kann der Ver⸗ 
käufer zu jeder Zeit Zahlung verlangen. Geſetzliche Kreditfriſten 
giebt es beim Waarenkauf nicht. 

L. 508. Der Richter iſt vollkommen in feinem Rechte ge⸗ 
weſen, wenn er eine Perſon, mit der even verhandelt worden tft, 
zurückruft und ſie zurechtweiſt, weil ſie im Richterzimmer die 
Kopfbedeckung aufgeſetzt hat. Er iſt noch mehr berechtigt, dieſe 
Zurechtweiſung zu verſchärfen, wenn jene Perſon über die erſte 
Zuxrechtweiſung den Kopf ſchüttelt. Es liegt in beiden Handlungs⸗ 
weiſen eine grobe Verletzung der Würde des Gerichts, welche 
letztere jeder einzelne verhandelnde Richter zu wahren berechtigt 
iſt. Einem Richter ſteht wegen einer derartigen Verletzung das 
Recht zu, ſofort auf Geldbuße, ja ſogar auf Haft zu erkennen und 
die Strafe ſofort ausführen zu laſſen. Beſchwerde iſt an den 
Landgerichts-Präſidenten zu richten, wird aber wohl nichts wirken. 

R. G. R. 1) Stirbt Ihre gütergemeinſchaftliche Ehefrau 
zuerſt, jo erhalten Sie die Hälfte des vorhandenen Geſammt⸗ 
vermögens und die Kinder erſter Ehe Ihrer Ehefrau die andere 
Hälfte. Sie haben für dieſen Fall, wenn jene Kinder es ver⸗ 
langen, ſofort Theilung zu geben und ihnen ihr Mutter- 
erbtheil auszuzahlen. 2) Sterben Sie zuerſt, jo erhält Ihre Ehe⸗ 
frau zunächſt die gütergemeinſchaftliche Vermögenshälfte vorweg 
und außerdem als Erbtheil von der anderen Hälfte noch den 
dritten Theil, während die anderen zwei Dritttheile diefer Hälfte 
Ihren Geſchwiſtern, aber nur mit der Maßgabe als Erbtheil zu⸗ 
fallen, daß ſie, ſo lauge Ibre Ehefrau lebt, wegen ihres Erb⸗ 
antheiles nur Sicherſtellung verlangen können, während der 
lebenslängliche Nießbrauch daran der Ehefrau verbleibt. 3) Hierin 
kann auch ein von Ihnen bezüglich Ihrer gütergemeinſchaftlichen 
Vermögenshälfte errichtetes Teſtament nichts ändern. 

A. D. 1) Wegen der Beleihungshöhe wollen Site ſich an die 
Provinzialhilfskaſſe zu Königsberg wenden. 2) Haben Sie mit 
Ihrer Ehefrau ein wechſelſeitiges Teſtament gemacht, ſo können 
von dem einen oder dem anderen Theil, wenngleich Nachzettel 
vorbehalten ſind, einſeitige Abänderungen und Zuſätze zu jenem 
Teſtament nicht gemacht werden. 3) Iſt die Ehefrau im Grund⸗ 
buche als Miteigenthümerin nicht eingetragen, ſo bedarf es ihrer 
Zuziehung zum Verkaufe des Grundſtückes nicht. 
EEE /// c EEE 
— Offene Stellen für Militäranwärter. (Erforder- 
lich iſt der Befit des Civilverſorgungsſcheins.) Polizeiſergeant 
von ſofort in Frankenſtein. Geh. 900 Mk. — Einige Schutzleute 
für den Nachtdienſt vom 1. Februar, 1. März und 1. April 1898 
in Barmen. Gehalt neben freier Dienſtkleidung und Ausrüſtung 
1100 Mt., ſteigend bis 1400 Mark. — 2. Sekretär von ſofort 
bei der Amts- und Polizei⸗Verwaltung in Brackwede (Laudkreis 
Bielefeld), Gehalt 1050 Mark. — Polizeiſergeant und 
Gefangen-Aufſeher von ſofort in Linz (Rhein). Gehalt 
900 Mk., als Polizeiſergeant 403 Mk. als Gefangenaufſeher ca. 
200 Mt. Nebeneinkommen. — Schutzmaun von ſofort in 
Mühlheim (Ruhr). Gehalt während der ſechsmonatlichen Probe» 
zeit 960 Mt., ſpäter 1100 Mk. und Kleidergeld, ſteigend bis 
1500 Mk. — 2 Bureau⸗Aſſiſtenten II. Klaſſe bei dem 
Oberbürgermeiſteramt in M.⸗Gladbach. Gehalt je 1200 Mark, 
ſteigend bis 1800 Mark. — Aufſeher von ſofort bei der 
Kgl. Strafanſtalt in Lüneburg. Gehalt 900 Mk. und Mieths⸗ 
entſchädigung, ſteigend bis 1500 Mark. — Bure angehilfe vom 
1. April 1898 bei dem Magiſtrat in Osnabrück. Gehalt 
700 Mk. ſteigend bis 1600 Mark. — Einige Schutzmänner 
für den Nachtdienſt von ſoſort in Hagen i. W. Gehalt neben 
freier Uniform je 1000 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. — Stadt⸗ 
jefretär von ſofort in Menden. Gehalt 900 Mk. Meld. an den 
Bürgermeiſter Papenhauſen. Landbriefträger: Oberpoſt⸗ 
direktion Liegnitz für Poſtamt Naumburg (Bober) vom 
1. Februar 1898. Oberpoſtdirektionen Gumbinnen, Königsberg, 
Hannover für Poſtagentur Alfeld (Leine), Poſtamt Koburg, vom 
1. März 1898. Oberpoſtdirektionen Aachen, Liegnitz für Poſtamt 
Parchwitz, Hannover für Poſtamt Ahlden (Aller) und Poſt⸗ 
agentur Meine, Poſtamt Küſtrin 2, Poſtagentur Tauer Bez 
Frankfurt a. O. vom 1. April 1898. Gehalt 700 Mark und 
Wohnungsgeldzuſchuß. 
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Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publitum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


al- Side 75 Pfg. 


bis Mk. 18,65 p. Met. — ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henne» 
berg⸗Seide von 75 Pf, bis Mk. 18.65 p. Met. — in den modernſten 
Geweben, Farben und Deſſins. An Private porto- und steuertrei 
ins Haus. Muſter umgehend. 


6. Henneberg's Seiden-Fabriken Ban Zürich. 


VPhotographiſche Apparate ꝛc. bei M. STECKELMANN, Berlin. 
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5 Strenge Verschwie 


Subhaſtations⸗ Kalender 
für die Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 


Mitgetheilt von Dr. Voigt. Berlin. 


[Nachdruck verboten. 


Name und Wohnort des Beſitzers -[Buftändiges Subba- | Größe d- | Grund- [&ebäube 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes, Amts, ſſtations- ns reine Aut. 
bezw. des Subhaſtaten gericht Termin (ha) ertrag | werth 
Marienwdr.][Käthn. Ed. Heldt' Ehl., Kl. Neuguth. Culm 20. Jan.] 1,9860 5,49] 60 
Käthner Thomas Piſall, Boln, Ruden. Flatow 24. „ — — 24 
Gaſtw. Jakob Podgaski, Gorki. Konitz * 4,5551] 41,04] 120 
Danzig [Beſ. Otto Müller, Klein⸗Liniewo. Berent 5. Aprilſ 79,9575] 731,10] 366 
Landw. Ant. v. Kiedrowski, Raduhn. 5 20. Jan.] 35,1079 113,88] 105 
Sattlermitr, Ed. Siegler“ Ehl., Poſilge. [Marienburg 26. „ 0,5210] 11,88] 90 
Königsberg [Kfm. Adolph Lewald, Allenſtein. Allenſtein 21. „ 0,0308] — 11100 
Kfm. Adolph Lewald, Löbenicht. Königsberg 31. — — 135 
Kfm. Adolph Fewald, Kneiphof. 8 27. 5 
Gumbinnen Grdbeſ. Joh. Dziersko, Gurra. Arys 5 
Frl. Hedw. Raetſchus, Bro ⸗Jägersdorf.] Inſterburg 
Adam Piekaxrek' Ehl., Dziadowen. Johannisburg 5. Febr. 
Ida Veidt, Szybal len, O., Grondzken. vötzen 22. Jan.] 34,7090 196, 80] 105 
Bromberg [Tſchlmſt. Gul. Stoe eemann Eh. „Bromberg. Bromberg 24. „ — 1230 
Immrm. W. Kelſchinski' Ehl., Prinzenthal. 8 20. m — — 11855 
Eigth. Herm. Quaſt, Neuhöfen. Filehne 14. März] 9,1798] 118 60 
Wwe. Zul, Müller, Schneidemühl. Schneidemühl 28. Jan.] 0,1280 0,061 75 
Poſen Neſtaur. Ant. Czajkowski, Jaxotſchewo. | Jarotſchin 29. „ 0,15144 — 396 
Wirth Joh. Jendraſiak, Slupia. Kempen i. P.] 3. März] 12,8819 133,88] 36 
Bankbeamt. Rob. Derjin, Karchowo. Liſſa 9. Febr.] 24,0470] 42,66] 174 
Wwe. Anna Mar. v. Lukowitz, Poſen. Poſen 18. Jan.] 0, 210 — _ 13505 
Kfm. Salom. Roſen erg, Columbia. LE 7, * 0,6183 0,724 — 
Eigthfrau I Juſtene Münchberg, Bleſen. I Schwerin 128, 9,2067] 40,621 — 


Nonlurs⸗ Tabelle von ii und Dilpr Dipreufen und Poſen. 


Voigt. Berlin. 


— — von Dr. 


Er An Prü⸗ 

Amtsgericht Ach Schuldner melde] Konkurs⸗Verwalter. s 
ermin Termin Termin 

Danzig 16/12. Unterlauf, Otto, Maurer- u. Zimmermſtr. 0 1. os[Eick, Ad., Kaufm., daſ. 12.98 
Pr. Stargardſ17/12.] Doering, E., Kaufmann. 1/2981 Blau, D. Kaufmann. 10/2. 08 
Schlochau 115/12.] Janz, Joh., Materialw. Hdlr. u. Schankwirth. 1 5 os[Soldin, Benno, Kaufm. 22/1. 98 
Königsberg 18/12] Ruhnau, Pal., Lederhdlr., Fa. W. Ruhnau. ar/1. 98 Lundehn, Kaufmann. 24/2 98 
Königsberg 18/12] Ruf nau; Frau Math. geb. Wagner. 7 1,98 undehn, Kaufmann. 24%. 98 
Schrimm 115/12 ]®ölcz, Boleslaus, Kaufmann. 28/1. 98[Bochinski, Ger.⸗Aſſiſt.a Dl 2. 98 

Koſten 14/12. J[Leyſer, Mor., Kaufm. Fa. Ww. H. Cohn. 29/1. 98 Kroh, Em., Kaufmann. 17.2.9 / 


2569] Die Beleidigung. die ich 
geg. d. Befitz. Jacob Farchmin 
aus Piwnitz geäuß. habe, nehme 
— hierm. zurück. G. Büttner. 


2575] Der Karpfen Verlauf 
in beendet. 5 
G. Leistikow, Neuhof 
per Neutirch, Kreis Elbing. 


25391 Doppelt abgepreßte 
Sirloielpil 
unrioeiduide 

hatabzugeben ab 4105 in Waggon⸗ 


labungen, 4 Ctr. 15 Pf. Dom. 
Betkenham ne r bei Jaſtrow. 


Befanntmadung 


25831 Donnerſtag, den 30. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, 
werde ich bei den Beſitzer 
Johann Kuckla'ſchen Eheleuten 
in Hansdorf: 

eine Dreſchmaſchine, 

ein Roßwerk, 

ein Schwein (Eber), 

zwei Kälber, 

einen Spazierſchlitten, 

einen Reitſattel, 

eine Nähmaſchine, 

ein Sopha, 

einen Glasſchrank, 

eine Kommode, 

einen Spiegel 
wangsweiſe öffentlich 
Jaarzahlung verſteigern. 


Dit. Eylau, d. 26. Dezb. 1897. 


Sadow Ski. Gerichtsvollzieher. 


gegen 


Anttion. 

25451 Am Mittwoch, 
19. Jannar 1898, Vor mitt. 
11 Uhr, ſollen auf dem Hofe 
der Gewehrfabrik 30 verſchiedene, 
für den dieſſeitigen Betrieb nicht 
mehr verwendbare Arbeits 
maſchinen, darunter 20 Bohr⸗ 
bänke, Schleifmaſchine, 
mehrere Spezialmaſchinen, 


den 


erner 1 eiſerne Drathſeil⸗ 


cheibe mit Lagerböcken und 

ellen, 26 Lagerböcke, 1 
Dampfſpeiſepumpe pp. in 
mehreren Looſen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortſge Bezahlung 
verkauft werden. 

Die Auktionsbedingung. liegen 
im dieſſeitigen Geſchäftszim ner 
aus, können auch für 30 Pfg. 
abſchriftlich Wieden werden. 


Danzig, d. 22. Dezor. 1897. 


Königliche Direktion der 
Gewehrfabrik. 


Heirathen. 


Junger Kaufmann, Mitte 20er, 
dem es an Damenbekanntſchaft 
fehlt, ſucht eine 

Lebensgefährtin. 
Damen, mit Vermög., d. hierauf 
reflekt, woll. Adr. briefl. unt. Nr. 
2615 an den Geſelligen _einjend, 


Gebild., jung. Mann, Ist, 
30 J. alt, ohne Verm., wünſcht $ 
in ein. Geſchäft, gleichv. welcher 
Branche, einzubeirathen. Meldg. 
brieflich unter Nr. 2595 an den 
Geſell. erb. Anonym unberückſ. 
Deere 


Ein tüchtiger Hotelier, 
der ein groß. Geſchäft macht, 2 
2 30 3. alt, kath., wünſcht ſich 
2 mit einem braben Mädchen, 2 
die 8—10000 Thlr. beſitzt, 2 
zu verh. Meld. brfl. u. Nr. 
2561 an den Gejell. erbeten. 
x Verſchwiegenheit zugeſich 
— 


Reelles Geſuch. 


Strebſamer, jg. Lehrer, ev. u. 
v. angenehmer Erieoeinung, ſucht 
Bekauntſchaft mit gebildeter 
Du zwecks jpät. evtl. Heirath. 

Kenttpemet ute Zuſchr. m. Angab. 
N. eh d. ell erde 
Geſe 


erbet. 
wiegenh. zugeſ. 


Wittwer 

geb. Weſtpr., 43 3. alt, ein Kind, 
Sold. gew., Belib. einer 50 Mg. 
groß. Landwirthſch. mit Ziegelei 
and Kalkbrennexei, ſolide Wirth⸗ 
ſchaſtsgebäude, ſucht eine Lebens 

gefährtin mit etw. Verm., jedoch 
nicht Beding. (wenn mögl. Lands 

männin). Suchender wohnt in der 
ſchönſt. Geg. Brandenburgs. Gut 
wirthſcha tl. Damen od. jg. Wwen., 
nicht unt. 28 
ernſtgem. e refl,, 
anon. Off. u.“ 


Wochenbl. in [% roſſen a. O. einſ. 


F., welche auf dieſes 
woll. nicht 
A. 100 an b. S 


Hotel. 


Für 90 großes Hotel erſten 
Ranges wird ein thätig. od. ſtiller 
Theilnehmer 
geſucht. Meldungen mit Angabe 
des verfügbaren Kapitals werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2467 

durch den — — erbeten. 


Wittw., 


t ev., 30 J. alt, 55 ſeine 
Wirthſch. 


in beſt. Zuſtande hat, 


wünſcht mit jungen Damen oder 
Wittwen behufs 


U 1 

Verheirathung 
in och zu IM 
mit Vermög. u. 


werd. geb., 
u. Nr. 


Damen 
häus lich. Sinn 
ernſtgem. Meld. brfl. 
2560 a. b. 2 —— 


wohl. „pile 


für Stadt u. Land, I.- u. II. 
jtellg., vermittelt zu erreichbar 
niedrigſtem Zinsfuß bei höchſter 
Beleihungsgrenze u. übernimmt 
die Geſammtregulirung, ver 

wickelter Hyvothekenverhältniſſe 
zu konlanten Bedingungen 


Weſtyreußiſches 
Sunotheken- Gomtoir 


5 Vilh. Fischer, 
Base: Ketterhagergaſſe 2. 


Darlehn ſchnell u. diskr. a. W., 
auf Schuldſch. durch C. Krauſe, 
Berlin, Prinzeſſinnenſtr. Nr. 4. 


Geld!, Wer Geld jed. Höhe zu jed. 


Zweck ſof. ſucht, perl. ſchnell. 
| Must. v Sk. v. Adr. „D. E. A.“, Berlin43, 


18 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück z. 
1. April bei 4½% ſicherer Hy 
pothek, 1. Stelle, geſucht. Meld. 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
2591 durch den Geſell. erbeten. 
Auf ein neues, in beſter Geſchäfts 
lage belegenes ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück, Taxwerth 38000 Mk,, ver: 
ſichert mit 27000 Mk., ſuche hinter 
13400 Mk. eee noch 
(08000 Mh, E el 
E. Schultz, 


Buchhandlung, Dt. Fi rone, 


4000 Mark 


auf gute Stelle zu 5% zu zediren 
geſucht. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5981 durch den 
Geſelligen erbeten 


16000 Mark 


ur 1. Stelle zu 4½ pCt. werden 
ſofork geſucht durch 11208 
Redlinger, Marienwerder. 


20000 Mark 


auf eine neuerbaute Ringofen⸗ 
ziegelei zur, erſt. Stelle zu leih. 
geſucht zu 5 2 5 Feuer⸗ 
verſich. 55000 Thl. Off. u. Nr. 
2552 an den Geſelligen erbeten. 


15 —20 000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Grundſtück bei 
50% hinter Bankgeld geſucht. 
Meipungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5982 durch den 
Geſelligen erbeten. 


600 Nik. 


werden u ein ländliches Grund⸗ 


ſtück, ypothek, erſt. Stelle, 
eju eldungen briefl. 9 
r. 2498 an den Geſelligen erb 


80 Gentaer trade ee 


Pflaumen 


offerirt in drei verſchiedenen 
Preislagen, ſo lange der Vorrath 
reicht, zu Mk. 15,00, 16,00 und 
18,00 p. 50 Kilogr. inkl. Sack, 
J. Wentzkowski, 
Czersk Weſtyr. 


2000 Ctr. 
Roggenmaſchinenſtroh 
500 Bir, Häckſel 
500 Bir. Kleehen 
500 Bir, Wieſenhen 


zu verkaufen. Meldung. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2345 
durch den Geſelligen erbeten. 
2585) Wegen Beitritts zur neu 
erbauten Genoſſenſchaftsmolterei 
verkaufe meinen faſt neuen 


Milchſeparator 


Alpha Colibri. 


ſtündliche Leiſtung 90 Liter. 
— Scharnau.“ 


) dampf ⸗ 
Dreſchmaſchinen 


komplett, mit 


Stroh ⸗Elevatoren 
(4 gebrauchte, 1 neue), Syſtem 
Marshall, Sons & 06. giebt 
wegen Geſchäftsaufgabe biltigkt 
ab. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2191 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zu Kaufen ‚gesucht. | 


Altes Mafhhinengubeilen 


kauft jeden Poſten 12547 
Romanowski, Welllfag 


Jeden Poſten Gerſte 
kauft ab allen Stationen u. er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten [678 
Herm. Brann, Breslau, 
Nikolaiſtadtzraben 19. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


kaufe zu höchſten 2 und er⸗ 
bitte 5 Kilo⸗Proben. * 
auch im Froſt. 

— B. Hozakowski, Thorn. Tborn. 


Fabril⸗ Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung 
kauft Albert Pitke, 
00 Thorn. 


Futterartikel 


Gräne Melaſſe 


zu Futterzwecken, hat ie 
mekerfabrik Melno. 


el 2 


— > en 


Rübenſchnitzel 


5000 Zentner, abzugeben. 


Julius Springer, 


2447] Culmsee. 


Eine elegante 


Dunzkelfuchs⸗ 
finte 


gut geritten und gefahren, 6 Zoll 
groß, 7 Jahre alt, mit hübſchem 
Exterieur, verkauft preiswerth 
C. Abramowski, Löbau 
Weſtpreußen. [2586 
Wegen Mangels 
an Raum preis⸗ 
werth z. verkaufen 
ein Paar br. 


Ponnies 


ſehr fromm, gefahren u. geritten, 
ein Paar 12542 


Sucker 


Paßypferdt, ſehr gängig, mehrere 
und 3jihrige 


Fohlen. 


L. Becker, Dom. Klukowo 
2619] Zwei 


Arbeitspferde k 


ſtehen billig zum 
Verkauf bei Rob. Nonnenberg, 
Graudenz, Blumenſtr. 28. 


Eine tragende, junge, 
ſchwere Kuh 

ſteht zum Verkauf bei Hinz, 

Bialek b. Schloß Roggenhauſen. 


1 hochtragende Sterke 


ſteht zum Verkauf bei 12430 
J. Stoebbe, Linowo. 


2426] Hervorragend ſchöne 
Friburger u. Simmenthaler 


Iſprungfähige 


Bullen 


ſind direkt aus der Schweiz ein⸗ 
getroffen und ſtelle dieſelben bei 
ſollden Preiſen und günſtigen 
Zahlungs - Bedingungen zum 
Verkauf. 


M. Marcus, 


Marienwerder. 


20 Stück Maſtvieh 
u. 20 2jähr. Ochſen 


verkäuflich in 12505 
Sophienthal bei Friedland 
Oſtpreußen. 


2151] Sechs 


Vullen 


9—15 Monat., 

Eltern derſelben im weſtpreuß. 

Heerdbuch, ſtehen z. Verkauf in 

Gut Schwarzwald bei 
Skurz Weſtpr. 


2422] 4 Stück 


Fettvieh 


“ verkauft 
st oenblum, Neudorf 
bei Gräudenz 


2622] 


2578] Auf dem früheren Hauffe⸗ 
ſchen Grundſtücke in Lubacz bei 
Czarnikau habe ich preiswerth 
zu verkaufen: 


120 Schafe 
circa 30 Lämmer 
15 Stick Milchkühe 
15 Stück Rindvieh 
wie auch Wirthſchafts⸗ 
gerüthe. 


Reflektanten wollen 
Alexander Cohn 
nikau melden. 


130 fette Hammel 


ca. 90 Pfd. ſchwer, verkäuflich in 
Luiſenwalde b. Rehhof. 


250 kerufette 


aſt⸗ 


ſich bei 
in Czar⸗ 


8131 Dom. Kroexen 
bei Marienwerder. 


Zucht⸗ 
ſchweine 
Verkauf 


1189] Wegen Todesfall beabſichtiße ich ** beiden gut verzinsl. 


Ge 5 töhänier 


Elbing, Alter Markt a in denen ſeit 50 Jahren ein 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren-Gef chäft mit beſtem Erfolg betrieben 
worden, unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung 
e DE 0. M Duet, Eising, Witer Markt 1213. 


2491] Vom Hauptgut Damaslaw bei Elſenau 
(Bojen) kommt das 


Nebengut Damaslaw 


an der Chauſſee nach Nakel, 1 Km vom Bahn⸗ 
hof, gegenüber der Genoſſenſchaftsmolkerei und neben 
einer Maſchinenfabrik gelegen, unter äußerſt günſtigen 
Kaufbedingungen zum Verkauf. 

Der Boden iſt eben, zum größten Theile drainirt 
und Rübenboden. Gebäude ſind gut, lebendes und 
todtes Inventar komplett. Winterfnafen ſtehen gut. 
Die Ernte (darunter für ca. 6000 Mark Rübenguthaben) 
iſt zum großen Theil vorhanden. 

7 Anz ahlung 20000 Mark. Weitere Auskünfte 
erthei 


Anſiedelungs⸗Bürean Chelmonie 
bei Schönſee Weſtpreußen. 


2449 1 Wegen Ausgabe der Jagd 
iſt ein guter, ſchöner 


Hühnerhund 


ſowie eine 


Forterrier⸗Hündin 


. zu verkaufen. 
t. Franzke, Mühle Naus⸗ 


Al, SH Arm 

Reſtauration, erſtes u. größt. 
in ein. Oſtſeebadeorte, iſt per 1. 
April 1898 zu übernehmen. Meld. 
werden ag! mit Aufſchrift 
Nr. 2555 d. d. Geſelligen erbet. 
2322] Mein Frundſt. 1 Cen⸗ 
trum d. Rechtſtadt, Vordergeb. 
m. 4 Mittelwohn., Hintergeb. u. 
Hof z. Fabrik⸗ u. Lagerhauszw. ſ. 
geeign., ev. m. Dampfmaſchine u. 
Dampfheiz., w. z. verk. Adr. sub 
W. M. 780 Inſ.⸗Ann. d. Geſellig. 
Danzig, Jopengaſſe 5, erbeten. 


3 bei Kutebnen Oſtpr. 


2587] Suche ein 0 


amen 


ohne jede Abzeichen, 2 bis 3 Zoll 

groß, nicht über 8 Jahr alt, zu 

kaufen. C Abramowski, 
Löban Weſtpr. 


2535] Verkaufe wegen plötzlichen 

ge ein 
Geſchäftshaus 

in beſtem baulichen Zuſtande, in 

feinſtem Stadttheil gelegen, in 

welchem ſeit langen Jahren ein 

Manufakturwaaren⸗ Gef chäft mit 

utem Erfolg betrieben wird 

für den Preis von 90000 Mk. 

von ſofort oder ſpäter. 

A. Rautenberg, Elbing, 
Spieringſtr. 19. 


Eine Stadtmühle. 


Ein Waſſermühlen⸗Grunpd⸗ 
ſtück (Kundenm üllerei), nebſt 40 
Mrg. Acker, iſt krankheitshalber 
bei einer Anzahlung von 12⸗ bis 
18000 Mk. ſof. zu verkaufen. Gefl. 
Off. u. Nr. 1910 an d. Geſell. erb. 


Paſſermühle. 


Verkaufe oder verpachte von ſof. 


Sichere Exiſtenz. 
In einer lebhaften Kreisſtadt 
Oſtpreußens mit Bahn, Militär 
ꝛc. iſt ein am Markt in beſter 
Lage gelegen, wachweislich ſehr 


rentables Kurz⸗, Galanterie⸗, 
Glas-, Porzellan- u. Schuhwaar.⸗ 
Geſchäft beſonder. Umſtände weg. 
im Januar zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nicht unter 6000 Mk. 
Nur | Selbſtreflektanten erfahren 
Näheres brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1398 durch den Geſelligen. 


Achtung! meine gut eingerichtete Waſſer⸗ 
Ein 11 eingeführtes mühle, tägl. Leiſtung 2 Tonnen, 
Geſchäft der mit Land und Wieſen, anderer 


Unternehm. halb. unt. ſehr günſt. 
Bedingungen. Marken erbeten. 
Mld. brfl. unt. Nr. 2557 a. d. Gef. 
Suche Hotel ⸗Gaſthof in 
der Provinz Poſen zu kaufen od. 
zu pachten, wo 12000 Mk. ge⸗ 
nügen. Offert. unt. Nr. 2556 an 
die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 


1 smassregeln gogen Ver- 
ITsIt luste u. Unannehmlich- 
keiten. bei Käufen-und 


Verkäufen von Häusern, Landgütern, 
Grundst.? Fabr., Geschäften u. Waren 
aller Art von Trempenau. Enthält alle 
gesetzl.Best.,‚Grundbuch-uHypotheken- 
wesen, „Contr: acte aller Art Frco. geg. 
M. 1,80° geb. M. 1,90 in Bfmk. od. Anw. 
v Gustar Weigel, Buchhldg., Leipzig. 


Nahrungsmittel⸗Brauche 
in einer Provinzial⸗Hauptſtadt d. 
öſtlich. Provinz., iſt and. Unter» 
nehmg. weg. zu verkaufen. Das⸗ 
ſelbe befind. ſich in beſter Lage, 
arbeitet faſt ausſchl, mit feiner 
Kundſchaft und iſt durchaus er⸗ 
weiterungsfähig. Gefl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2197 d. d. Geſelligen erbeten. 


Shank- und Material- 
wanten-Hernäft, 


1234] Weg. Aufg. d. Geſchäfts 
beabſ. m. Grdſt. m. 7—8000 Mk. 
Anz, ſof. bill. 3. verk. Gute Ge⸗ 
bäude, Miethe oh. Geſch. 2080 Mk. 
Uebern. Jof, od. ſpät., Hypoth. feſt. 
F. Böttcher, Nakel. 


E. frequent. Gaſthaus 
iſt preiswerth, unter koulanten 
Bedingungen, v. ſof. zu verkf. d. 
Redliuger, Marienwerder. 


Hotel: Verkauf. 
Familienverhältniſſe halber be⸗ 
abſichtige ich mein Hotel von 
ſofort zu verkaufen. Fachleute 
bevorzugt. Anzahl. 5⸗ bis 6000 
Mark. Off. unter Nr. 2044 an 
den Geſelligen erbeten. 

2367] Meine große * 

Gaſtwirthſchaft 
mit Kolonialm.⸗Geſch., am Markt 
gr. Stadt, nachweisl. Jahresumſatz 
120000 Mk., verk. wegen Todes⸗ 
falls meines Mannes billig bei 
20000 ME. Anzahlung durch die 
pe Agentur von 

Carl Tempel, Flatow Wpr. 


Mein Gasthaus 


in Lohberg b. Mühlhauſen Opr., 


" Pachtungen, 


Der Betrieb der Genoſſenſch. “ 
Molkerei Grabau Kanitzken 
ſoll vom 1. April 1898 ab an 
einen kautionsfähigen Pächter 
anderweitig verpachtet werden, 
In derſelben wird ſeit 7 Jahr. 
mit gutem Erfolg Schweizerkaß 
betrieben. 12537 
Pachtluſtige wollen ſich um 
Auskunft bei Herrn Gutsbeſitzer 
Bruno Gibbe in Kanitzken bei 
Groß⸗Nebrau melden. 
Grabau b. Marienwerder Wp. 
den 22 Dezember 1897. 
Der Vorſtand. 
Otto Butschkowski. Ed. Worm. 
Bahlau. 


Barbier- u. Friſeurgeſchäft 

ſechs Jahre beſtehend, iſt ſofort 

anderweitig zu verpachten. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


Bäckerei 


m. voll. Einricht. v. ſofort 


mit leb. u. todt. Inv, 22 pr. M. verpachten. Off, u. B. 500 po 1 
6 Acker u. Wieſ., neuen, maſſiv. $ a jtroWw lor erb. [2619 
ebäud., ſchönem Garten, wegen 


Eine Brauerei 


mit Bapriſch⸗ und Braunbier⸗ 
betrieb hat von ſofort unter ſehr 
günſtigen Pente y zu ver⸗ 
pachten G. Plenio, Lyck. 


Flotte Wuff 


in gr. Garniſonſtadt Schleſiens 
iſt billig zu vervacht. Mid, unt. 
Nr. 2369 an den Geſelligen erb. 


Junger Landwirt 


aus der Lauſitz wünſcht I) 88 
3 oder Kauf eines nicht 


and. Unternehm ſofort bill. 8 
n br“ Anz. 10⸗ b. 12000 Mk. 
l. Schwensfeger. 


Fold Refa 


mit Kegelbahn, Garten ꝛc. und 
150 Tonnen Bierumſatz will ich 
krankheitshalber billig verkaufen 
oder verpachten. Meldung. brfl. 
unter Nr. 2368 an den Geſellig. 
7 
Ein ſeit viel. Jahr gut gehend. 
S 
u. Weißwaar.⸗Geſchäft 
wobei ſich noch ein Schneiderinn.⸗ 


Alelier vorzüglich rentiren würde, zu großen Gutes ſelbſtſtändig zu 
„große Norkſhire“ hieſiger, iſt in einer Stadt Weſtur. mit Rachen. Demſelben ee vor⸗ 
l hr. Züchtung, fort⸗ 5000 Einw., am Markte gelegen, Häufig 40000 Mk. zur E reift 
laufe zu ſoliden Pre ſen. ane — au e born 1 2 e nr 
aufen eldung. wer i vorn, Culm, Grauden, e 
Dom. hagen mit Aufſchrift Nr. 2352 durch den dieß mit 8 . G Anſchla 


per Bartenſtein. 618 
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Geſelligen erbeten. Nr. 2146 a. d. Geſelligen erbe, 
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